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1.  Einführung  
Dieses Dokument beschreibt das Datenmodell der Einzelkrediterhebung (EKE) und somit die 
Meldeanforderungen der SNB und FINMA. Informationen zum Hintergrund des EKE-Pro-
jekts, zur Auskunftspflicht und das Erhebungsmittel sind auf der EKE-Homepage1 verfügbar. 

Das Datenmodell bildet die strukturierte Grundlage für die Erfassung und Verarbeitung aller 
relevanten Informationen zu Kreditbeziehungen. Es legt fest, welche Daten erhoben werden, 
wie diese miteinander verknüpft sind und in welcher Form sie durch die auskunftspflichtigen 
Institute standardisiert an die SNB und FINMA zu melden sind. 

Das Modell wurde in enger Zusammenarbeit mit den Auskunftspflichtigen entwickelt. Be-
rücksichtigt wurden die Anforderungen der SNB und FINMA, sowie die Datenverfügbarkeit 
der Institute, die in mehreren Umfragen und Workshops während der Konzeption erfasst wur-
den. So wurde sichergestellt, dass das Modell praxisnah, technisch umsetzbar und fachlich re-
levant ist.  

Das Dokument führt in Kapitel 2 bis 3 in Meldungsvorgaben und Datenmodell ein, beschreibt 
in Kapitel 4 die Datenfeld Melderegel, sammelt in Kapitel 5 die Detailvorgaben zu jeder Enti-
tät, behandelt in Kapitel 6 und 7 technische Vorgaben sowie Validierung, zeigt in Kapitel 8 
ein reduziertes Modell für kleinere Institute und schliesst in Kapitel 9 mit einer vollständigen 
Liste aller Datenfelder ab.  

 

2.  Allgemeine Meldungsvorgaben 

2.1.  Erhebungsgegenstand 
Im Rahmen der EKE werden Angaben zu Krediten an Nichtbanken erhoben. Dazu gehören 
Geschäfte, welche unter die Bilanzpositionen «Forderungen gegenüber Kunden» und «Hypo-
thekarforderungen» fallen oder zukünftig fallen werden. Zudem werden Ausserbilanzpositio-
nen entlang den Definitionen der Eigenmittelverordnung (ERV)2 erhoben. 

Die Geschäfte in den oben genannten Positionen werden auf Einzelkreditebene3 über ihren 
gesamten Lebenszyklus periodisch erhoben. Zu jedem Stichtag der Erhebung werden die Da-
ten zu allen Krediten im Kreditbestand eingereicht, unabhängig davon, ob es Veränderungen 
bei einzelnen Krediten im Vergleich zur Vorperiode gegeben hat. 

 

1 https://www.snb.ch/de/the-snb/mandates-goals/statistics/eke/eke-general 
2 Ausserbilanzpositionen wie definiert im Anhang 1a der ERV in der Fassung gültig ab 01.01.2025 (AS 2024 13). Vorausgesetzt diese  
würden, falls sie später auf die Bilanz kommen, unter «Forderungen gegenüber Kunden» oder «Hypothekarforderungen» verbucht werden. 
3 Mit Ausnahme der Kredittypen, welche auf aggregierter Ebene erhoben werden. 



2 
 

2.2.  Aktualität der Daten 
Es sind immer die neusten der Bank vorliegenden Daten zu liefern. Es liegt in der Verantwor-
tung der Bank, die für das jeweilige Geschäft relevanten und vorliegenden Informationen 
möglichst zutreffend in den EKE-Feldern abzubilden. 

2.3.  Währungsumrechnung und Betragsmeldung 
Alle monetären Angaben (z. B. Kreditbeträge, Sicherheitenwerte, Einkommen) sind in 
Schweizer Franken (CHF) zu melden. Es dürfen keine Umrechnungsfaktoren (z. B. in Tau-
send Franken oder Millionen Franken) verwendet werden. 

Falls ein Betrag ursprünglich in einer anderen Währung vorliegt, ist der zum Meldestichtag 
bankintern verwendete Wechselkurs für die Umrechnung in CHF zu verwenden. Der ange-
wendete Wechselkurs muss konsistent sein, es ist keine separate Kursmeldung erforderlich. 

Franken Beträge sind in ganzen Franken, also als Integer-Werte ohne Nachkommastellen, zu 
übermitteln.  

2.4.  Unterscheidung zwischen 0-Werten und fehlenden Werten 
Im Datenmodell ist strikt zwischen echten 0-Werten und fehlenden Werten (N/A, leer) zu un-
terscheiden. Ein Wert von 0 bedeutet, dass die Information vorhanden ist und tatsächlich den 
numerischen Wert Null annimmt (z. B. Kaufpreis von 0 bei einer Schenkung, Kredit mit 0% 
Zins). Ein leerer Wert bedeutet, dass die Information nicht verfügbar oder nicht anwendbar ist 
(z. B. Kaufpreis wurde nicht erfasst). Für die Meldung gilt: Echte 0-Werte müssen explizit ge-
meldet werden, leere Felder dürfen nicht durch 0 ersetzt werden. Platzhalter wie «N/A» sind 
nicht zulässig (siehe Kapitel 4. ). 

2.5.  Abweichungen von der Definition bei Optionalfelder 
Sollte bankintern eine leicht alternative Definition für ein optionales EKE-Datenfeld vorlie-
gen, welches von der Definition in diesen Erläuterungen abweicht, ist es erforderlich, Rück-
sprache mit der FINMA oder SNB zu halten, ob das Datenfeld in der abweichenden Form ge-
meldet werden kann oder nicht.  

 

3.  Struktur und Logik des Datenmodells 
Das Datenmodell basiert auf einem Entity-Relationship-Ansatz und bildet die relevanten kre-
ditbezogenen fachliche Einheiten strukturiert und standardisiert ab. Es dient als Grundlage für 
die Erhebung der Daten, die technische Umsetzung sowie die Qualitätssicherung der gemel-
deten Daten. 
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3.1.  Modellierungsansatz und Prinzipien 
Die Modellierung folgt den Regeln des klassischen Entity-Relationship-Modells (ERM), er-
weitert um Subtypen. Dabei werden fachlich klar unterscheidbare Objekte, z. B. Kredite / In-
strumente, Sicherheiten oder Gegenparteien, jeweils als eigene Entitätstypen abgebildet. Die 
Eigenschaften dieser Entitätstypen werden als Datenfelder geführt. 

Übergeordnetes Modellierungsprinzip ist die Vermeidung von Redundanzen. Es erfolgt keine 
doppelte Speicherung von Informationen, sondern es wird mit Verweisen auf andere Entitäts-
typen gearbeitet oder Datenfelder werden nur in Abhängigkeit von Ausprägungen anderer Da-
tenfelder erhoben (Subtypen). 

Jede Entität ist durch eine eindeutige ID identifiziert, die als Primärschlüssel fungiert (siehe 
6.1. ). Diese IDs sind essenziell für die referenzielle Integrität des Modells und die Wiederer-
kennbarkeit von Objekten über mehrere Meldungen hinweg. Beziehungen zwischen Entitäts-
typen werden entweder direkt über Fremdschlüssel (bei 1:1- oder 1:n-Beziehungen) oder über 
separate Verknüpfungsentitäten (bei n:m-Beziehungen) hergestellt. 

3.2.  Überblick über das Entity-Relationship-Modell 
Das ERM gibt eine Übersicht über die wichtigsten Entitätstypen und deren Beziehungen. Es 
gliedert sich in fünf zentrale Bereiche: Kredite (z. B. Instrument, Rahmen), Eigenmittel, Ge-
genparteien und Kunden, Sicherheiten sowie Verknüpfungen zwischen diesen Elementen. 

Kernelemente sind: 

• Die Gegenpartei, welche einen oder mehrere Kunden umfasst. Kunden wiederum 
sind entweder Privatkunden oder Firmenkunden (inklusive öffentlich-rechtliche 
Körperschaften). 

• Der Rahmen, welcher eine Einheit zur Erfassung von Kreditlimiten darstellt. Ein 
Rahmen muss ein oder mehrere Instrumente (Einzelkredite) umfassen. 

• Die Sicherheit, die über Verknüpfungen sowohl dem Rahmen als auch der Gegen-
partei zugeordnet wird.  

• Weitere kreditbezogene Entitätstypen wie Eigenmittel, Abschreibung, Portfolio 
Wertberichtigungen oder Portfolio Rückstellungen ergänzen die Struktur. 

n:m-Beziehungen werden durch eigene Verknüpfungsentitäten abgebildet: 

• Gegenpartei-Kunde 

• Gegenpartei-Sicherheit 

• Rahmen-Sicherheit 

• Sicherheit-Grundpfandobjekt 
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Diese Verknüpfungsentitäten enthalten eigene Eigenschaften (Datenfelder) wie z. B. den zu-
gewiesenen Wert der Sicherheit oder Ranginformationen. Die Beziehungen zwischen Enti-
tätstypen sind mit Kardinalitäten (1:1, 1:n, n:m) versehen. 

Abbildung 1 bietet eine ERM-Visualisierung des konzeptionellen Datenmodells. Im Zentrum 
des Modells steht der Entitätstyp Rahmen, welche der Zuteilung von Instrumenten, Sicherhei-
ten und der Gegenpartei dient. Die Beziehungen zwischen den Entitäten sind mit der Crow’s 
Foot Notation dargestellt. 

 

 
Abbildung 1: Konzeptionelles Datenmodell 

 

Tabelle 1 gibt eine kurze Übersicht über alle Entitätstypen des Modells sowie ihre jeweilige 
Funktion im Kontext der Einzelkrediterhebung. Tabelle 2 beschreibt die Beziehungen zwi-
schen den Entitäten. 
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Tabelle 1: Entitätstypen im ERM 

Entitätstyp Beschreibung 

Rahmen Einheit zur Erfassung von Kreditlimiten. Ein Rahmen muss ein oder mehrere 
Instrumente umfassen. 

Instrument Einzelnes Kreditprodukt mit spezifischen Konditionen, z. B. Festhypothek 
und SARON-Hypothek. 

Gegenpartei Einheit, die als Kreditnehmer und/oder Sicherheitengeber aufritt. Eine Gegen-
partei muss aus einem oder mehreren Kunden bestehen. 

Gegenpartei-Kunde Verknüpfungsentität, welche die Beziehung zwischen den Entitätstypen Ge-
genpartei und Kunde abbildet. 

Kunde Privatkunde oder Firmenkunde, welcher Bestandteil einer Gegenpartei ist. 

Abschreibung Zwischen zwei konsekutiven Meldestichtagen erfolgten Abschreibungen 
(Verluste aus dem Zinsengeschäft). 

Portfolio Wertberichtigungen Portfolio Wertberichtigungen, die nicht auf Einzelkreditebene zugeordnet 
werden können. 

Portfolio Rückstellungen Portfolio Rückstellungen, die nicht auf Einzelkreditebene zugeordnet werden 
können. 

Eigenmittel Regulatorische Informationen zur Eigenmittelunterlegung gemäss Eigenmit-
telverordnung (ERV). 

Sicherheit Gesamthaft verpfändeter Vermögenswert oder eine Garantie, die als Sicher-
heit für einen Kredit dient. 

Rahmen-Sicherheit Verknüpfungsentität, welche die Beziehung zwischen den Entitätstypen Rah-
men und Sicherheit abbildet. 

Wertschrift Informationen zu den einzelnen Wertschriften (z.B. Aktien, Anleihen) eines 
Wertschriftenportfolios, welches als Sicherheit für einen Kredit dient. 

Sicherheit-Grundpfandobjekt Verknüpfungsentität, welche die Beziehung zwischen den Entitätstypen Si-
cherheit und Grundpfandobjekt abbildet. 

Grundpfandobjekt Immobilie oder Grundstück, das als Sicherheit für einen Kredit dient. 

Gegenpartei-Sicherheit Verknüpfungsentität, welche die Beziehung zwischen den Entitätstypen Ge-
genpartei und Sicherheit abbildet. 

Aggregierte Produkte Kredite, die auf aggregierter Ebene erhoben werden. 

 
Tabelle 2: Beziehungen zwischen Entitäten 

Beziehung Beschreibung 

Gegenpartei und Kunde Die n:m Beziehung wird über die Verknüpfungsentität Gegen-
partei-Kunde abgebildet. 

Gegenpartei-Kunde und Kunde 1:n Beziehung: Die Verknüpfungsentität referenziert genau ei-
nen Kunden, der einer oder mehreren Gegenparteien zugewie-
sen sein muss. 
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Gegenpartei-Kunde und Gegenpartei n:1 Beziehung: Die Verknüpfungsentität referenziert genau 
eine Gegenpartei, die aus einem oder mehreren Kunden beste-
hen muss. 

Gegenpartei und Rahmen 1:n Beziehung: Einer Gegenpartei können null, eins oder meh-
rere Rahmen zugeordnet sein. Jeder Rahmen ist genau einer 
Gegenpartei zugeordnet. 

Gegenpartei und Instrument 1:n Beziehung: Einer Gegenpartei können null, eins oder meh-
rere Instrumente zugeordnet sein. Jedes Instrument ist genau 
einer Gegenpartei zugeordnet. 

Gegenpartei und Sicherheit Die n:m Beziehung wird über die Verknüpfungsentität Gegen-
partei-Sicherheit abgebildet. 

Gegenpartei und Gegenpartei-Sicherheit 1:n Beziehung: Die Verknüpfungsentität referenziert genau 
eine Gegenpartei (Sicherheitengeber), die null, eins oder meh-
rere Sicherheiten stellen kann. 

Gegenpartei-Sicherheit und Sicherheit n:1 Beziehung: Die Verknüpfungsentität referenziert genau 
eine Sicherheit, die durch eine oder mehrere Gegenparteien 
(Sicherheitengeber) gestellt sein muss. 

Rahmen und Instrument 1:n Beziehung: Ein Rahmen muss ein oder mehrere Instru-
mente umfassen. Ein Instrument muss genau einem Rahmen 
zugewiesen sein. 

Rahmen und Eigenmittel 1:n Beziehung: Ein Rahmen kann null, eins oder mehrere Ein-
träge zu Eigenmittel umfassen. Ein Eintrag zu Eigenmittel 
muss genau einem Rahmen zugewiesen sein. 

Rahmen und Sicherheit Die n:m Beziehung wird über die Verknüpfungsentität Rah-
men-Sicherheit abgebildet. 

Rahmen und Rahmen-Sicherheit 1:n Beziehung: Die Verknüpfungsentität referenziert genau ei-
nen Rahmen, der durch null, eins oder mehrere Sicherheiten 
besichert sein kann. 

Rahmen-Sicherheit und Sicherheit n:1 Beziehung: Die Verknüpfungsentität referenziert genau 
eine Sicherheit, die einem oder mehreren Rahmen zugewiesen 
sein muss. 

Instrument und Abschreibung 1:1 Beziehung: Ein Instrument kann genau einem Eintrag zu 
Abschreibungen zugewiesen sein. Ein Eintrag zu Abschrei-
bungen kann genau einem Instrument zugewiesen sein. Eine 
Beziehung ist nicht zwingend.  

Instrument und Portfolio Wertberichtigungen n:1 Beziehung: Ein Instrument kann genau einem Eintrag zu 
Portfolio Wertberichtigungen zugewiesen sein. Ein Eintrag zu 
Portfolio Wertberichtigungen muss einem oder mehreren In-
strumenten zugewiesen sein. 

Instrument und Portfolio Rückstellungen n:1 Beziehung: Ein Instrument kann genau einem Eintrag zu 
Portfolio Rückstellungen zugewiesen sein. Ein Eintrag zu 
Portfolio Rückstellungen muss einem oder mehreren Instru-
menten zugewiesen sein. 

Sicherheit und Wertschrift 1:n Beziehung: Eine Sicherheit kann null, eins oder mehrere 
Wertschriften umfassen. Eine Wertschrift muss genau einer 
Sicherheit zugewiesen sein. 

Sicherheit und Grundpfandobjekt Die n:m Beziehung wird über die Verknüpfungsentität Sicher-
heit-Grundpfandobjekt abgebildet. 
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Sicherheit und Sicherheit-Grundpfandobjekt 1:n Beziehung: Die Verknüpfungsentität referenziert genau 
eine Sicherheit, die null, eins oder mehrere Grundpfandob-
jekte umfassen kann. 

Sicherheit-Grundpfandobjekt und Grund-
pfandobjekt 

n:1 Beziehung: Die Verknüpfungsentität referenziert genau 
ein Grundpfandobjekt, das einer oder mehreren Sicherheiten 
zugewiesen sein muss. 

 

3.3.  Subtypenkonzept 
Einige der zuvor vorgestellten Entitätstypen besitzen unterschiedliche Ausprägungen (z.B. hat 
der Entitätstyp Kunde die Ausprägungen Privatkunde und Firmenkunde), welche jeweils ei-
gene Datenfelder umfassen. Um diese unterschiedlichen Ausprägungen im Modell klar abzu-
bilden, werden sogenannte Subtypen definiert. Der ursprüngliche Entitätstyp wird in diesem 
Kontext als Supertyp bezeichnet. 

Datenfelder, die für alle Ausprägungen gültig sind, werden folglich für den Supertyp definiert, 
spezifische Datenfelder nur für den jeweiligen Subtyp. Dadurch werden unnötige Nullwerte 
verhindert. 

Es werden zwei Arten von Subtypen unterschieden: 

• Sich gegenseitig ausschliessende Subtypen teilen den Supertyp in disjunkte Bereiche 
auf. Eine konkrete Entität kann somit nur genau einem dieser Subtypen angehören. 
Ein Beispiel hierfür sind die Subtypen Privatkunde und Firmenkunde. Diese aus-
schliessenden Subtypen werden in grafischen Darstellungen mit «XOR» gekennzeich-
net. 

• Erweiternde Subtypen ergänzen den Supertyp oder Subtyp um zusätzliche Datenfel-
der, schliessen sich jedoch nicht gegenseitig aus. Eine Entität kann deshalb mehreren 
dieser Subtypen gleichzeitig angehören. Beispielsweise könnte ein inländischer Privat-
kunde gleichzeitig den ausschliessenden Subtyp Privatkunde und den erweiternden 
Subtyp Kunde Schweiz besitzen. Erweiternde Subtypen werden in grafischen Darstel-
lungen durch einen Pfeil dargestellt. 

Für jeden Subtyp existiert eine eindeutige Regel, die definiert, ob eine Entität diesem Subtyp 
angehört oder nicht (siehe Kapitel 7.2. ). Subtypen können bei Bedarf weitere, tiefer geglie-
derte Subtypen aufweisen. Zur Vereinfachung enthält die Meldung der Bank keine Informati-
onen zu den Subtypen (siehe Kapitel 6.2. ), sondern nur die oben aufgeführten Entitäten 
(Kunde oder Instrument, aber nicht Privatkunde).  

Welche Datenfelder konkret für eine Entität zu melden sind, hängt unmittelbar von deren rele-
vanten Subtypen ab. Für jedes Datenfeld ist festgelegt, ob es innerhalb eines bestimmten Sub-
typs ein Pflicht- oder Optionalfeld ist. 

Abbildung 2 zeigt beispielhaft das Subtypenkonzept anhand eines Ausschnitts des Entitäts-
typs Kunde. Dabei wird verdeutlicht, wie sich gegenseitig ausschliessende Subtypen 
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(Privatkunde und Firmenkunde) sowie ein erweiternder Subtyp (Kunde Schweiz) in Bezie-
hung zueinander verhalten. Ebenfalls sichtbar ist, wie die relevanten Datenfelder den jeweili-
gen Subtypen zugeordnet sind. Während allgemeine Datenfelder wie «Kunde ID» oder «Kun-
dentyp» auf Ebene des Supertyps definiert sind und für jeden Kunden zu melden sind, befin-
den sich spezifische Datenfelder, beispielsweise «Sensitiver Kunde» beim Privatkunden oder 
«NOGA» beim Firmenkunden, ausschliesslich auf der Ebene des jeweiligen Subtyps. Der er-
weiternde Subtyp Kunde Schweiz fügt zusätzlich die Information zum Kanton hinzu.  

 
Abbildung 2: Beispiel Ausschnitt von Subtypen in der Entität Kunde 

 

Die Tabelle 34 welche alle Datenfelder des Modells führt gibt in der Spalte «Subtyp» an, wel-
cher Subtyp unter welcher Regel für das jeweilige Datenfeld anzuwenden ist. In der Spalte 
«Feldkategorie» ist festgelegt, ob das entsprechende Feld innerhalb dieses Subtyps Pflicht 
oder optional ist. Trifft der ausgewiesene Subtyp auf die meldende Position nicht zu, entfällt 
die Meldung dieses Datenfeldes.  

3.4.  Granularität  
Das Datenmodell ist darauf ausgelegt, die relevanten Objekte auf Einzelebene zu erfassen. 
Alle Kreditprodukte, Rahmen, Sicherheiten, Gegenparteien, Kunden sowie deren Verknüp-
fungen werden individuell identifizierbar und vollständig beschrieben gemeldet. Spezifische 
Vorgaben zur Granularität werden in den Entitätstyp-Beschreibungen erläutert. 

Davon abweichend werden gewisse Instrumenttypen gemäss Tabelle 30 nicht im Modell als 
Einzelobjekte geführt, sondern in einer separaten Aggregatsentität erhoben. Diese Aggrega-
tion erfolgt ausserhalb der hier beschriebenen Entitäten-Struktur. 
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4.  Datenfeld-Melderegel 
In der EKE gilt: Jedes Datenfeld ist grundsätzlich meldepflichtig. Mittels der Feldkatego-
rien wird spezifiziert wie gemeldet wird. Die Feldkategorien sind (1) Pflichtfelder oder (2) 
Optionalfelder.  

 

Regeln für Pflichtfelder: 

Ein Pflichtfeld muss immer befüllt werden. Fehlen beim Auskunftspflichtigen entsprechende 
Werte für die Meldung, muss zwingend einer von zwei möglichen Ausweichwerten befüllt 
werden («ALT» für Altbestand und «WEF» für Wert fehlt)). Ausnahmen dieser Regel sind 
bei Sonderfällen weiter unten aufgeführt. 

Der Ausweichwert «ALT» ist für ein Datenfeld nur dann zulässig, wenn der für die Beurtei-
lung massgebliche Zeitpunkt des Kredits nicht nach dem Einführungsstichtag dieses Daten-
felds in der EKE liegt. Das Einführungsdatum wird somit pro Datenfeld individuell definiert 
und bezieht sich jeweils auf den ersten Meldestichtag des entsprechenden Pakets in der gestaf-
felten Einführung in welchem das Datenfeld enthalten ist. So darf beispielsweise für einen 
Kredit, dessen massgeblicher Zeitpunkt am 1. Januar 2028 liegt, «ALT» nur für Datenfelder 
aus Paket 3 verwendet werden. 

Für die Anwendung der Ausweichwerte «ALT» und «WEF» ist entscheidend, ob ein Kredit 
wirtschaftlich neu vergeben wird (Neugeschäft) oder ob ein bestehendes Geschäft lediglich 
weitergeführt bzw. angepasst wird. 

Nicht jede Mutation stellt automatisch ein Neugeschäft dar. Als Neugeschäft gelten insbeson-
dere Neubewilligungen. Verlängerungen, Konditionsanpassungen, Tranchenwechsel oder Da-
tenaktualisierungen gelten in der Regel nicht als Neugeschäft, sofern die Finanzierung im We-
sentlichen unverändert fortgeführt wird. Liegt jedoch eine wesentliche Änderung vor, z. B. 
eine signifikante Erhöhung der Limite, entsteht ein Neugeschäft. Die Beurteilung von «we-
sentlich» liegt im Ermessen der Bank. 

Liegt ein Neugeschäft vor, sind alle relevanten Datenfelder zu melden. Fehlende Pflichtfelder 
sind in diesem Fall mit «WEF» zu melden, nicht mit «ALT», bestehende «ALT»-Werte sind 
entsprechend zu ersetzen. 

Bei Mutationen von bestehenden Geschäften gilt: Sofern kein Neugeschäft vorliegt, können 
fehlende Werte weiterhin mit «ALT» gemeldet werden. Werden im Rahmen einer Mutation 
neue Informationen erhoben, sind diese unabhängig von der Einstufung als Neugeschäft oder 
Altbestand zu melden. 

Der Ausweichwert «ALT» darf für alle Felder verwendet werden, die nicht strukturiert vorlie-
gen. Strukturiert vorliegende Informationen sind solche, die beim Auskunftspflichtigen be-
reits in IT-Systemen, Datenbanken oder standardisierten Formularen erfasst sind. Somit darf 
der Ausweichwert so lange verwendet werden bis bspw. durch eine Neubewilligung die Infor-
mation vorhanden ist.  
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Bei nicht-Altbestand-Krediten ist nur der Ausweichwert «WEF» verwendbar. Der Ausweich-
wert «WEF» dient lediglich als technische Übergangslösung. Die Auskunftspflicht wird mit 
der Verwendung nicht erfüllt. Die fehlenden Daten sind so bald wie möglich systematisch zu 
melden. Die Anwendung dieses Ausweichwerts darf ohne SNB-Absprache nicht pauschal 
oder flächendeckend für ganze Entitätstypen erfolgen. 
 

Regeln für Optionalfelder: 

Optionalfelder können leer gemeldet werden, sofern entsprechende Informationen nicht struk-
turiert vorhanden sind. Strukturiert vorliegende Informationen sind solche, die beim Aus-
kunftspflichtigen bereits in IT-Systemen, Datenbanken oder standardisierten Formularen er-
fasst sind. Sind Informationen strukturiert vorhanden, sind sie zu melden. 

Nachfolgende Tabelle 3 fasst den Umgang mit nicht strukturiert vorhandenen Informationen 
für Pflicht- und Optionalfelder zusammen. 

 
Tabelle 3: Umgang mit nicht strukturiert vorhandenen Datenfelder 

Nicht strukturiert 
vorhanden bei… 

Pflichtfeld Optionalfeld 

Altbestand Ausweichwert «ALT» für Altbestand  

 

 

Feld leer lassen  

Neukredit Ausweichwert «WEF» für Wert fehlt 

Die Meldung dieses Ausweichwerts ist jedoch lediglich eine tech-
nische Übergangslösung, erfüllt die Auskunftspflicht nicht und 
macht es zwingend, die fehlenden Daten so bald wie möglich sys-
tematisch zu melden. 

Die Anwendung dieses Ausweichwerts darf ohne SNB-Absprache 
nicht pauschal oder flächendeckend für ganze Entitätstypen erfol-
gen. 

 

Sonderfälle: 

• Eine besondere Stellung nehmen IDs (siehe Kapitel 6.1. ) ein, die zur referenziellen 
Integrität des Datenmodells beitragen. Diese dürfen unter keinen Umständen mit ei-
nem Ausweichwert befüllt werden, da eine Verletzung dieser Regel zu formalen Ab-
lehnungen der gesamten Meldung führt. 

• Ausserdem sind für die nachfolgend genannten Pflichtfelder keine Ausweichwerte zu-
lässig: 

o Kundentyp (KU-01) 

o Sensitiver Kunde (KU-04) 

o Privatkundentyp (KU-05) 

o Firmenkundentyp (KU-21) 
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o Einheitlicher Instrumenttyp (IN-01) 

o Datum Fälligkeit (IN-16) 

o Zinsprodukt (IN-31) 

o Gefährdete Forderung (IN-27) 

o Sicherheitstyp (SI-01) 

o SA-BIZ Meldekategorie (EM-01) 

o IRB Meldekategorie (EM-09) 

• Neben den reinen Pflicht- und Optionalfeldern existieren bedingte Pflichtfelder, die 
abhängig von der Befüllung anderer Felder ihren Status von Pflichtfeld zu Optional-
feld ändern können. Ein Beispiel hierfür ist das Feld «Instrument-Limite, verfügbar»: 
Dieses Feld ist grundsätzlich als Pflichtfeld klassifiziert. Ist jedoch das Feld «Rahmen-
Limite, verfügbar» befüllt, wird die «Instrument-Limite, verfügbar» automatisch zu 
einem Optionalfeld.  

4.1.  Beispiele 
Beispiel 1: Optional vs. Pflichtfelder  

Pflichtfelder 

Neu vergebene Kredite: 
Bei Unternehmenskrediten, die nach dem ersten Meldestichtag der EKE, bzw. nach der Ein-
führung des Pakets, in welchem das Datenfeld enthalten ist, vergeben werden, muss der 
«NOGA» des Kunden in der EKE immer gemeldet werden, selbst wenn die Information bis-
her nicht vorhanden oder nicht relevant für die Kreditvergabe war. 

Altbestand: 
Bei Unternehmenskrediten, die vor dem ersten Meldestichtag der EKE, bzw. nach der Einfüh-
rung des Pakets, in welchem das Datenfeld enthalten ist, vergeben wurden, muss der 
«NOGA» des Kunden in der EKE nur gemeldet werden, wenn er bereits strukturiert vorliegt. 
Andernfalls kann der Ausweichwert «Altbestand» gemeldet werden. 

Optionalfelder 

Die Mieteinnahmen des Kunden müssen in der EKE gemeldet werden, sofern sie in struktu-
rierter Form vorliegen. Andernfalls darf das Feld leer bleiben.  

 

Beispiel 2: Kunde erhält neues Produkt 

Ein Kunde hatte bereits vor Einführung der EKE eine Hypothek für eine selbstgenutzte Im-
mobilie bei der Bank. Das Pflichtfeld «Variable Lohnkomponente aus (un-)selbständiger Ar-
beit», das damals nicht erhoben wurde, darf für diesen Kunden mit «ALT» gemeldet werden.  
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Nach Einführung der EKE erhält derselbe Kunde zusätzlich einen Lombardkredit, der nicht 
im Zusammenhang mit der Hypothek steht. Wird das Feld «Variable Lohnkomponente aus 
(un-)selbständiger Arbeit» auch im Zusammenhang mit dem neuen Lombardkredit nicht er-
fasst, darf es weiterhin mit «ALT» gemeldet werden für diesen Kunden. 

Fehlende Pflichtfelder im Zusammenhang mit dem neuen Lombardkredit, bspw. das «Ge-
burtsjahr», sind wiederum nicht mit «ALT», sondern mit «WEF» («Wert fehlt») zu melden. 
In diesen Fällen besteht Handlungsbedarf, die fehlenden Informationen beim Kunden zu erhe-
ben. 

Beispiel 3: Produktwechsel 

Wie in Beispiel 2, hatte ein Kunde bereits vor Einführung der EKE eine Hypothek für eine 
selbstgenutzte Immobilie bei der Bank. Das Pflichtfeld «Variable Lohnkomponente aus (un-
)selbständiger Arbeit», das damals nicht erhoben wurde, darf für diesen Kunden mit «ALT» 
gemeldet werden.  

Nun erfolgt ein Produktwechsel auf der bestehenden Hypothek. In diesem Zusammenhang er-
fasst die Bank das gesamte Einkommen neu. Fehlt dabei weiterhin das Pflichtfeld «Variable 
Lohnkomponente aus (un-)selbständiger Arbeit», darf es nicht mehr mit «ALT» gemeldet 
werden, sondern muss mit «WEF» ausgewiesen werden. 

 

5.  Entitäten und Datenfelder 
Dieses Kapitel enthält die detaillierte Beschreibung aller im Datenmodell enthaltenen Enti-
tätstypen sowie deren zugehörigen Datenfelder. Jeder Entitätstyp bildet dabei ein eigenes Un-
terkapitel und wird in seiner fachlichen Funktion, seiner Beziehung zu anderen Entitätstypen 
sowie in der Struktur seiner Felder beschrieben. 

5.1.  Entität Rahmen 

5.1.1.  Generelle Aspekte 
Der Entitätstyp Rahmen bildet eine Einheit zur Erfassung von Kreditlimiten, zwischen genau 
einer Gegenpartei als Kreditnehmer und der kreditvergebenden Bank ab und umfasst ein oder 
mehrere Instrumente (Einzelkredite). In der EKE erfolgt die Erfassung von Kreditgeschäften 
auf zwei klar abgegrenzten Ebenen: Rahmen (Finanzierungsicht) und Instrument (Produkt-
sicht). 

Ein Rahmen bildet eine übergeordnete Struktureinheit zur Bündelung von einem oder mehre-
ren Instrumenten, die aufgrund gemeinsamer Besicherung und allfälliger gemeinsamen Limite 
zusammengehören. 

In der EKE ist ein Rahmen somit durch folgende Merkmale definiert: 
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• eine gemeinsame Besicherung, bei der alle zugehörigen Instrumente dieselben Si-
cherheiten teilen bzw. alle zugehörigen Instrumente keine Sicherheiten haben, und 
allenfalls 

• eine Rahmenlimite, innerhalb deren die Gegenpartei die zugehörigen Instrumente 
beanspruchen kann. 

Auch wenn nur ein einzelnes Instrument vorliegt, ist für die EKE die Erstellung eines Rah-
mens zwingend erforderlich. 

Eine Gegenpartei kann mehrere Rahmenvereinbarungen haben. Innerhalb eines Rahmens 
werden wiederum die konkreten Einzelkredite als Instrumente abgebildet. 

Weitere bankinterne Ebenen (bspw. Sublimiten) sind den bestehenden Entitätstypen Rahmen 
und Instrument logisch zuzuordnen. 

5.1.2.  Beziehungen zu anderen Entitäten 
Der Entitätstyp Rahmen ist über verschiedene Beziehungen mit anderen Entitätstypen im Da-
tenmodell verknüpft. Diese Beziehungen folgen den im Kapitel 3. beschriebenen Prinzipien. 

 

 
Abbildung 3: Entitätstyp Rahmen im ERM 

 

5.1.3.  Datenfelder 

5.1.3.1.  Rahmen ID (Primärschlüssel) 
Dieses Datenfeld ist der Primärschlüssel zur eindeutigen Identifikation eines Rahmens. Die ID 
fungiert als Fremdschlüssel in den folgenden Entitätstypen: 

• Instrument 

• Rahmen-Sicherheit 

• Eigenmittel 
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Die allgemeinen Spezifikationen für IDs des EKE-Datenmodells gelten für diese ID und sind 
in Kapitel 6.1. beschrieben.  

5.1.3.2.  Gegenpartei ID (Fremdschlüssel) 
Dieses Datenfeld referenziert den Primärschlüssel der zugehörigen Gegenpartei. 

5.1.3.3.  Rahmen-Limite, verfügbar 
Dieses Feld erfasst die verfügbare Limite, die aktuell im Kreditsystem als benutzbar gilt und 
effektiv vom Kunden am Stichtag beansprucht werden kann. Diese darf nicht grösser sein als 
die kommunizierte Limite. Sie kann jedoch kleiner als die kommunizierte Limite sein (z.B. 
aufgrund fehlender Sicherheiten oder einer Kreditkündigung). 

Ob dieses Datenfeld leer bleiben darf, hängt von anderen Limitenfeldern ab. Details hierzu 
sind in Kapitel 7.3. erläutert. 

Werden neben der verfügbaren Rahmen-Limite auch verfügbare Limiten auf Instrumentebene 
für denselben Rahmen gemeldet, so muss die Summe der verfügbaren Instrument-Limiten al-
ler verbundenen Instrumente innerhalb des Rahmens der verfügbaren Rahmen-Limite entspre-
chen. 

5.1.3.4.  Rahmen-Limite, kommuniziert mit Rechtsanspruch 
Dieses Feld erfasst den gegenüber dem Kunden kommunizierten Betrag der Limite, gemäss 
gültiger Kreditdokumentation, auf den in voller Höhe ein Rechtsanspruch besteht oder beste-
hen wird, auch wenn Teile davon derzeit nicht nutzbar sind (z.B. aufgrund fehlender Sicher-
heiten oder noch zu erfolgender Beurteilung der Kreditwürdigkeit unmittelbar vor der Inan-
spruchnahme). 

In der Regel entspricht dies dem Betrag, der für die Eigenmittelunterlegung relevant ist (inkl. 
Kreditumrechnungsfaktor von 0) bzw. erfasst dieses Datenfeld somit die Limiten gemäss Art. 
53 ERV bzw. Anhang 1a ERV. Ausnahmen von dieser Regel bilden Limiten von Produkten, 
die in der Zukunft bestehende Produkte ersetzen, dabei das Kreditrisiko nicht erhöhen und so-
mit nicht mit Eigenmitteln unterlegt werden müssen wie z.B. Forward-Hypotheken ohne Er-
höhung des Kreditbetrags oder zukünftige Anteile von Krediten mit zeitlich gestaffelter Ver-
zinsung. 

Ob dieses Datenfeld leer bleiben darf, hängt von anderen Limitenfeldern ab. Details hierzu 
sind in Kapitel 7.3. erläutert. 

5.1.3.5.  Rahmen-Limite, kommuniziert ohne Rechtsanspruch 
Dieses Feld erfasst den gegenüber dem Kunden kommunizierten Maximalbetrag der Limite, 
auf den jedoch nicht in voller Höhe ein Rechtsanspruch besteht. 

Ob dieses Datenfeld leer bleiben darf, hängt von anderen Limitenfeldern ab. Details hierzu 
sind in Kapitel 7.3. erläutert. 
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5.1.4.  Sonderfälle und besondere Konstellationen 
• Mehrere Rahmen innerhalb eines Kreditvertrags 

Ein einzelner Kreditvertrag kann mehrere Rahmen umfassen. Diese Rahmen können 
in der EKE jeweils als separate Einträge im Entitätstyp Rahmen gemeldet werden. 

• Kein explizites Rahmenkonzept im Banksystem 
Falls im internen System der Bank kein Rahmenkonzept existiert, sind für die EKE 
künstliche Rahmen zu erstellen. 

• Sicherheiten sind Instrumenten angehängt 
Falls Sicherheiten nicht allen Instrumenten eines Rahmens gemeinsam zugeordnet 
sind, sind künstliche Rahmen zu erstellen und es ist sicherzustellen, dass alle dem 
künstlichen Rahmen zugehörigen Instrumente dieselben Sicherheiten teilen. 

5.2.  Entität Instrument 

5.2.1.  Generelle Aspekte 
Der Entitätstyp Instrument bildet ein einzelnes Kreditprodukt mit spezifischen Konditionen, 
z.B. Festhypothek und SARON-Hypothek, zwischen genau einer Gegenpartei als Kreditneh-
mer und der kreditvergebenden Bank ab. In der EKE erfolgt die Erfassung von Kreditgeschäf-
ten auf zwei klar abgegrenzten Ebenen: Rahmen (Finanzierungsicht) und Instrument (Pro-
duktsicht). 

Weitere bankinterne Ebenen (bspw. Sublimiten) sind den bestehenden Entitätstypen Rahmen 
und Instrument logisch zuzuordnen. 

In der EKE gehört ein Instrument immer zu einer übergeordneten Struktureinheit (Rahmen). 

Geschäfte4, welche unter die Bilanzpositionen «Forderungen gegenüber Kunden» und «Hypo-
thekarforderungen» fallen oder zukünftig fallen werden, sowie Ausserbilanzpositionen ent-
lang den Definitionen der Eigenmittelverordnung5 müssen als Instrument erfasst werden. 

Ein Instrument ist ein Kreditprodukt, mit eigenen produktspezifischen Konditionen wie Zins-
satz, Amortisation oder Laufzeit. Ein Instrument kann auch eine reine Ausserbilanzposition 
sein (z.B. Kreditzusage, Gewährleistung). Somit umfasst jeder Rahmen mindestens ein Instru-
ment. 

 

4 Mit Ausnahme der Kredittypen, welche auf aggregierter Ebene erhoben werden. 
5 Ausserbilanzpositionen wie definiert im Anhang 1a der ERV in der Fassung gültig ab 01.01.2025 (AS 2024 13). Vorausgesetzt diese  
würden, falls sie später auf die Bilanz kommen, unter «Forderungen gegenüber Kunden» oder «Hypothekarforderungen» verbucht werden. 
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5.2.2.  Beziehungen zu anderen Entitäten 
Der Entitätstyp Instrument ist über verschiedene Beziehungen mit anderen Entitätstypen im 
Datenmodell verknüpft. Diese Beziehungen folgen den im Kapitel 3. beschriebenen Prinzi-
pien. 

 

 
Abbildung 4: Entitätstyp Instrument im ERM 

 

5.2.3.  Subtypen 
Abbildung 5 skizziert den stufenweisen Aufbau der Subtypen des Entitätstyps Instrument.  

Der Supertyp kann je nach Produkteigenschaft in wenige, klar abgegrenzte Subtypen aufge-
teilt werden. Jedes Instrument führt zunächst nur die allgemeinen Felder des Supertyps, etwa 
Limite und Währung. Liegt ein konkretes Zinsprodukt vor, greift der Subtyp Instrument mit 
Zinsprodukt. Fehlt ein vertragliches Enddatum, ergänzt Instrument ohne Fälligkeit lediglich 
die relevanten Kündigungsfristen als Pflichtfelder, welche andernfalls optional sind. Kommis-
sionsbasierte Produkte erhalten Datenfelder aus dem Subtyp Instrument mit Kommission und 
Instrumente ohne Portfolio Rückstellungen aktivieren einen eigenen Subtyp, der die Ausserbi-
lanzrückstellungen auf Instrument Ebene ausweist.  

Die detaillierten Regeln stehen in Kapitel 7.2.   
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Abbildung 5: Subtypen Struktur im Entitätstyp Instrument 

 

5.2.4.  Vorgaben zu Wertberichtigungen und Rückstellungen 
Zur Abbildung von Wertberichtigungen und Rückstellungen werden drei Entitätstypen ver-
wendet: Wertberichtigungen und Rückstellungen, die auf Einzelkreditebene vorhanden sind, 
werden auf Produktebene im Entitätstyp Instrument erfasst. Pauschalierte Einzelwertberichti-
gungen für Ausfallrisiken auf gefährdeten Forderungen und Wertberichtigungen für Ausfallri-
siken auf nicht gefährdeten Forderungen, die nicht auf Einzelkreditebene vorhanden sind, 
werden auf Portfolioebene im separaten Entitätstyp Portfolio Wertberichtigungen erfasst 
(siehe Kapitel 5.7. ). Rückstellungen für Ausfallrisiken von Ausserbilanzgeschäften, die nicht 
auf Einzelkreditebene vorhanden sind, werden ebenfalls auf Portfolioebene im separaten Enti-
tätstyp Portfolio Rückstellungen erfasst (siehe Kapitel 5.8. ). 

Falls die Erfassung im separaten Entitätstyp Portfolio Wertberichtigungen bzw. Portfolio 
Rückstellungen erfolgt, werden die betroffenen Instrumente über die Felder «Portfolio Wert-
berichtigungen ID» bzw. «Portfolio Rückstellungen ID» verknüpft. Diese IDs referenzieren 
den zugehörigen Eintrag im jeweiligen Portfolio-Entitätstyp. 
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5.2.5.  Vorgaben für Forward-Kredite 

5.2.5.1.  Forward-Kredite ohne bestehende Instrumente 
Bereits vereinbarte Forward-Kredite ohne Zusammenhang zu bestehenden Instrumenten sind 
zu melden. Die kommunizierte Limite mit/ohne Rechtsanspruch ist zu melden gemäss Kredit-
vereinbarung. Die verfügbare Limite und die Benützung sind 0. Der Betrag Ausserbilanz ent-
spricht dem mit Eigenmitteln zu unterlegenden Betrag (vor Anwendung der Kreditumrech-
nungsfaktoren). Eigenschaften des Instruments sind soweit bekannt zu melden (bspw. der spe-
zifische einheitliche Instrumenttyp). 

Beispiel: 
Im Beispiel ist der Meldestichtag der 30.09.2025. Es wurde eine Forward-Hypothek in der 
Höhe von CHF 500’000 vereinbart, welche ab dem 01.01.2026 beansprucht werden kann. Die 
weiteren Eigenschafen wie z.B. Datum Fälligkeit, Zins, sind soweit bekannt zu melden. 
Tabelle 4: Beispiel für Neugeschäft 

 Neugeschäft 

ID 1 

Einheitlicher Instrumenttyp HNR 

Instrument-Limite, kommuniziert mit 
Rechtsanspruch 500’000 

Instrument-Limite, verfügbar 0 

Betrag unter Hypothekarforderungen 0 

Betrag Ausserbilanz 500’000 

Benützung 0 

Erstes Verfügbarkeitsdatum 2026-01-01 

Datum Fälligkeit 2030-12-31 

Zins 0.02 

5.2.5.2.  Forward-Kredite mit bestehenden Instrumenten 
Bereits vereinbarte Forward-Kredite mit Zusammenhang zu bestehenden Instrumenten sind zu 
melden. Die kommunizierte Limite mit/ohne Rechtsanspruch ist zu melden gemäss Kreditver-
einbarung. Die verfügbare Limite und die Benützung sind 0. Der Betrag Ausserbilanz ist 0 bei 
Produkten, die in der Zukunft bestehende Produkte ersetzen, dabei das Kreditrisiko nicht er-
höhen und somit nicht mit Eigenmitteln unterlegt werden. Bei Forward-Produkten, die das 
Kreditrisiko erhöhen und mit Eigenmitteln unterlegt werden müssen, ist dies im Betrag Aus-
serbilanz entsprechend zu melden (vor Anwendung der Kreditumrechnungsfaktoren). Eigen-
schaften des Instruments sind soweit bekannt zu melden (bspw. der spezifische einheitliche 
Instrumenttyp). 
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Beispiel: 
Im Beispiel ist der Meldestichtag der 30.09.2025. 

Ersatz ohne Erhöhung: Es wurde eine Forward-Hypothek in der Höhe von CHF 500’000 ver-
einbart, welche ab dem 01.01.2026 beansprucht werden kann und ein bestehendes Instrument, 
welches am 31.12.2025 fällig wird, ersetzt. Die weiteren Eigenschafen wie z.B. Datum Fällig-
keit, Zins, sind soweit bekannt zu melden. 

Ersatz mit Erhöhung: Es wurde eine Forward-Hypothek in der Höhe von CHF 700’000 ver-
einbart, welche ab dem 01.01.2026 beansprucht werden kann und ein bestehendes Instrument, 
welches am 31.12.2025 fällig wird, ersetzt und um CHF 200'000 erhöht. Die weiteren Eigen-
schafen wie z.B. Datum Fälligkeit, Zins, sind soweit bekannt zu melden. 
Tabelle 5: Beispiel für Ersatz mit und ohne Erhöhung Kreditrisiko (bzw. mit und ohne Erhöhung Limite) 

 
Bestehendes In-
strument 

Ersatz ohne Erhö-
hung 

Ersatz mit Erhö-
hung  

ID 1 2a 2b 

Einheitlicher Instrumenttyp HNR HNR HNR 

Instrument-Limite, kommuniziert mit 
Rechtsanspruch 500’000 500’000 700’000 

Instrument-Limite, verfügbar 500’000 0 0 

Betrag unter Hypothekarforderungen 500’000 0 0 

Betrag Ausserbilanz 0 0 200’000 

Benützung 500’000 0 0 

Erstes Verfügbarkeitsdatum 2021-01-01 2026-01-01 2026-01-01 

Datum Fälligkeit 2025-12-31 2030-12-31 2030-12-31 

Zins 0.01 0.02 0.02 

5.2.6.  Vorgaben bei speziellen Zinsprodukten 

5.2.6.1.  Zeitlich gestaffelte Verzinsung 
Produkte mit zeitlich gestaffelter Verzinsung (z.B. Rabattzinsprodukte) müssen in mehrere 
Instrumente aufgeteilt werden. Eine Aggregation als ein einziges Instrument ist nicht zulässig. 
Für jede gestaffelte Komponente wird ein separates Instrument erfasst. Alle zugehörigen In-
strumente sind unter einem Rahmen zu melden.  

Beispiel:  
Eine Starthypothek mit einem vergünstigten Zinssatz von 1.5 % im ersten Jahr und 2.0 % ab 
Jahr zwei wird als zwei Instrument gemeldet mit den jeweils gültigen Zinssätzen.  
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Tabelle 6: Beispiel Rabattzins 

 Aktuelles Rabatt-
Produkt 

Standardprodukt 

ID 1_1 1_2 

Einheitlicher Instrumenttyp HNR HNR 

Instrument-Limite, kommuniziert mit 
Rechtsanspruch 

500’000 500’000 

Instrument-Limite, verfügbar 500’000 0 

Betrag unter Hypothekarforderung 500’000 0 

Betrag Ausserbilanz 0 0 

Benützung 500’000 0 

Erstes Verfügbarkeitsdatum 2027-01-01 2028-01-01 

Datum Fälligkeit 2027-12-31 2032-12-31 

Zinsprodukt FVZ FVZ 

Zins 0.015 0.02 

Letztes Zinsfestsetzungsdatum 2026-10-15 2026-10-15 

Enddatum Zinsbindung 2027-12-31 2032-12-31 

5.2.6.2.  Staffelung nach Kreditbetrag 
Produkte mit Staffelverzinsung müssen in mehrere Instrumente aufgeteilt werden, da sich die 
Zinssätze je nach Nutzungsstufe unterscheiden. Eine Aggregation als ein einziges Instrument 
mit Durchschnittszinssatz ist nicht zulässig. Für jede gestaffelte Komponente wird ein separa-
tes Instrument erfasst. 

Beispiel: 
Ein Firmenkunde verfügt über eine Kontokorrentlimite, die mit einer Staffelverzinsung ausge-
stattet ist. Für eine Benützung von weniger als CHF 10'000 gilt ein variabler Zinssatz, wäh-
rend für Beträge ab CHF 10'000 ein Aufschlag von 0.5 Prozentpunkten auf den variablen 
Zinssatz angewendet wird und für Beträge ab CHF 20'000 ein Aufschlag von 0.75 Prozent-
punkte. Die Limite beträgt CHF 30'000. Die Limiten sind auf Instrumentebene festgelegt un-
ter dem gleichen Rahmen. 

Zum Meldestichtag beträgt die aktuelle Benützung CHF 18'000 und der aktuelle variable 
Zinssatz liegt bei 2.0 %.  
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Tabelle 7: Beispiel nach Kreditbetrag gestaffelte Zinsen. 

 Instrument mit 
Benützung < CHF 
10’000 

Instrument mit Be-
nützung ≥ CHF 
10'000 und < CHF 
20'000  

Instrument mit Be-
nützung ≥ CHF 
20'000 und < CHF 
30'000 

ID 1_1 1_2 1_3 

Instrument-Limite, kommuniziert mit 
Rechtsanspruch 

10’000 10’000 10’000 

Instrument-Limite, verfügbar 10’000 10’000 10’000 

Benützung 10’000 8’000 0 

Zins 0.02 0.025 0.0275 

Zinsprodukt VVZ VVZ VVZ 

5.2.6.3.  Sockelverzinsung 
Bei Produkten mit Sockelverzinsung wird ein einziges Instrument gemeldet, da sich der Zins-
satz nicht auf gestaffelte Beträge bezieht, sondern auf das gesamte Volumen je nach Benüt-
zungsstufe angewendet wird. 

Beispiel: 
Ein Firmenkunde verfügt über eine Kontokorrentlimite, die mit einer Sockelverzinsung aus-
gestattet ist. Die aktuellen Zinskonditionen sehen vor, dass bei einer Benützung, bis CHF 
10’000 ein Zinssatz von 2.0 % gilt, während bei einer Benützung zwischen CHF 10’000 und 
20’000 ein Zinssatz von 2.5 % auf das gesamte Volumen angewendet wird. Zum Meldestich-
tag beträgt die Benützung CHF 18’000, womit der Zinssatz von 2.5 % auf den gesamten Be-
trag angewendet wird. 
Tabelle 8: Beispiel Sockelverzinsung. 

 Instrument mit Be-
nützung 18’000 

ID 1_1 

Instrument-Limite, kommuniziert mit 
Rechtsanspruch 

20’000 

Instrument-Limite, verfügbar 20’000 

Benützung 18’000 

Zins 0.025 

Zinsprodukt FVZ 
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5.2.7.  Datenfelder 

5.2.7.1.  Instrument ID (Primärschlüssel) 
Dieses Datenfeld ist der Primärschlüssel zur eindeutigen Identifikation eines Instruments.  

Die allgemeinen Spezifikationen für IDs des EKE-Datenmodells gelten für diese ID und sind 
in Kapitel 6.1. beschrieben.  

5.2.7.2.  Rahmen ID (Fremdschlüssel) 
Dieses Datenfeld referenziert den Primärschlüssel des zugehörigen Rahmens. 

5.2.7.3.  Gegenpartei ID (Fremdschlüssel) 
Dieses Datenfeld referenziert den Primärschlüssel der zugehörigen Gegenpartei. 

5.2.7.4.  Einheitlicher Instrumenttyp 
Dieses Feld erfasst die standardisierte Klassifizierung des Instruments. Die Auswahl erfolgt 
aus einer vorgegebenen Liste an Instrumenttypen. Falls ein Instrument mehreren Typen zuge-
ordnet werden kann, liegt die bestmögliche Zuordnung im Ermessen der Bank.  
Tabelle 9: Einheitlicher Instrumenttyp 

Meldewert Bezeichnung Beschreibung 

HNR Hypothek – Nicht-Rendi-
teliegenschaft 

Unter die Bilanzposition «Hypothekarforderungen» fallende Ge-
schäfte, sofern das Geschäft nicht auch unter «Kredit für Bau-
land» oder «Immobilien-Finanzleasing» fällt. 

Zur Identifikation von Renditeliegenschaften wird keine spezifi-
sche Definition vorgegeben. Institute wenden ihre eigene Defini-
tion an. 

HRD Hypothek – Renditeliegen-
schaft 

Siehe «Hypothek – Nicht-Renditeliegenschaft», jedoch für Rendi-
teliegenschaften. 

BAU Baukredit Baukredite gemäss Art. 72e Abs. 1 ERV: Als Baukredite gelten 
Kredite zur Erschliessung und zum Bau von Liegenschaften. 

BLA Kredit für Bauland Kredite für Bauland gemäss Art. 72e Abs. 1 ERV: Als Kredite für 
Bauland gelten Kredite zum Erwerb von Grundstücken für Er-
schliessungs- und Bauzwecke. 

IFL Immobilien-Finanzleasing Immobilien-Finanzleasing gemäss FINMA-RS 20/1 «Rechnungs-
legung – Banken», Anhang 1, Rz 26. 

LOM Lombardkredit / Margin 
Lending 

Als Lombardkredite gelten Kredite, die durch Wertpapiere besi-
chert sind. / Margin Lending gemäss Art. 2 Bst. b KreV-FINMA: 
Wertpapierkredite mit regelmässigem Margenausgleich. 

BTR Betriebs-/Investitions-Kre-
dit 

Kredite zur Finanzierung des Umlaufvermögens und/oder Anlage-
vermögens inkl. Finanzierungen von Betriebsmitteln, die unterge-
ordnet durch ein Grundpfand gesichert sind. 

HAN Handelsfinanzierung Kredite zur Finanzierung des Handels, sofern der Kredit nicht 
auch unter «Rohstoffhandelsfinanzierung» fällt. 
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FLE Finanzierungsleasing Finanzierungsleasing gemäss FINMA-RS 20/1 «Rechnungsle-
gung – Banken», Anhang 1, Rz 19. 

PRJ Projektfinanzierung Projektfinanzierungen gemäss Art. 70a Abs. 1 ERV. 

• Positionen gegenüber Unternehmen, ausgenommen direkt und 
indirekt grundpfandgesicherte Positionen. 

• Finanzierungen, für deren Rückzahlung und Sicherung haupt-
sächlich die Einnahmen aus dem finanzierten Projekt verwen-
det werden. 

• Mindestens eine der Voraussetzungen gemäss Art. 70a Abs. 1 
Bst. b ERV erfüllt ist. 

OBJ Objektfinanzierung Objektfinanzierungen gemäss Art. 70a Abs. 1 ERV. 

• Positionen gegenüber Unternehmen, ausgenommen direkt und 
indirekt grundpfandgesicherte Positionen. 

• Finanzierungen des Erwerbs von Anlagen, Maschinen, Fahr-
zeugen und anderen Ausrüstungsgegenständen, deren Rück-
zahlung von den Zahlungsflüssen abhängt, die durch diese 
Vermögenswerte generiert werden. 

• Mindestens eine der Voraussetzungen gemäss Art. 70a Abs. 1 
Bst. b ERV erfüllt ist. 

ROH Rohstoffhandelsfinanzie-
rung 

Rohstoffhandelsfinanzierungen gemäss Art. 70a Abs. 1 ERV. 

• Positionen gegenüber Unternehmen, ausgenommen direkt und 
indirekt grundpfandgesicherte Positionen. 

• Kurzfristige Kredite zur Finanzierung von Vorräten, Lagerbe-
ständen oder Forderungen aus börsengehandelten Rohstoffen, 
die aus dem Erlös aus dem Verkauf der finanzierten Waren zu-
rückgezahlt werden. 

• Mindestens eine der Voraussetzungen gemäss Art. 70a Abs. 1 
Bst. b ERV erfüllt ist. 

PRI Privatkredit Kredite an Privatkunden für private Zwecke, sofern der Kredit 
nicht bereits unter einen anderen Instrumenttyp (bspw. «Finanzie-
rungsleasing») fällt. 

ZVZ Zahlungsverzüge Dieser Instrumenttyp ist zu verwenden, wenn Zahlungsverzüge 
gemäss Unterkapitel 5.2.7.15. als eigenständige Instrumente ge-
meldet werden. 

UBI Übrige Instrumente Kredite, die keiner der obenstehenden Kategorien zugeordnet 
werden können. Dies können bspw. Barsicherheiten (Cash Colla-
teral) im Rahmen von CSA-Vereinbarungen, Settlement-Forde-
rungen und Interims-Positionen sein. 

Übrige reine Ausserbilanzpositionen sind unter einem der unten-
stehenden Ausserbilanz Instrumenttypen zu melden. 

Nicht als UBI gemeldet werden dürfen Instrumente welche aggre-
giert gemeldet werden, wie bspw. Kontoüberzüge und Kredit- und 
Kundenkarten. 

ZUG Kreditzusage Kreditzusage gemäss Anhang 1a ERV. 

Dieser Instrumenttyp kann nur bei reinen Ausserbilanzpositionen 
erfasst werden. Falls jedoch bereits bekannt ist, welcher 
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spezifischere Instrumenttyp bei späterer Benützung zur Anwen-
dung kommt (z.B. «Baukredit»), soll dieser Instrumenttyp bereits 
gemeldet werden. 

BHB Bauhandwerkerbürgschaft 
für die Ausführung von 
Bauten im In- und Ausland 

Bauhandwerkerbürgschaft für die Ausführung von Bauten im In- 
und Ausland gemäss Anhang 1a ERV. 

Dieser Instrumenttyp kann nur bei reinen Ausserbilanzpositionen 
erfasst werden. 

SLG Selbstliquidierende Ge-
währleistung aus Warenhan-
delsgeschäften 

Selbstliquidierende Gewährleistung aus Warenhandelsgeschäften 
gemäss Anhang 1a ERV. 

Dieser Instrumenttyp kann nur bei reinen Ausserbilanzpositionen 
erfasst werden. 

GEW Gewährleistung Gewährleistung gemäss Anhang 1a ERV. 

Dieser Instrumenttyp kann nur bei reinen Ausserbilanzpositionen 
erfasst werden. 

UBA Übrige Ausserbilanzposi-
tion 

Übrige Ausserbilanzposition gemäss Anhang 1a ERV. 

Dieser Instrumenttyp kann nur bei reinen Ausserbilanzpositionen 
erfasst werden. 

 

5.2.7.5.  Interne Produktbezeichnung 
Dieses Feld erfasst die von der Bank verwendete, öffentlich zugängliche Produktbeschreibung 
des Kreditprodukts. Die Produktbezeichnung ermöglicht die Identifikation der jeweiligen 
Kreditart. Für die Bezeichnung der Kreditarten werden jene Begriffe verwendet, die in einer 
öffentlich zugänglichen Produktbeschreibung (z. B. auf der Webseite der Bank oder in einer 
Broschüre) verwendet werden. Falls eine solche Quelle für eine Kreditart fehlt, wählt die 
Bank eine passende Bezeichnung. Die gewählten Bezeichnungen müssen sowohl innerhalb 
einer Meldung als auch über die Zeit hinweg konsistent sein. 

5.2.7.6.  Instrument-Limite, verfügbar 
Dieses Feld erfasst die verfügbare Limite, die aktuell im Kreditsystem als benutzbar gilt und 
effektiv vom Kunden am Stichtag beansprucht werden kann. Diese darf nicht grösser sein als 
die kommunizierte Limite. Sie kann jedoch kleiner als die kommunizierte Limite sein (z.B. 
aufgrund fehlender Sicherheiten oder einer Kreditkündigung). 

Ob dieses Datenfeld leer bleiben darf, hängt von anderen Limitenfeldern ab. Details hierzu 
sind in Kapitel 7.3. erläutert. 

Wird für den Rahmen, mit dem das Instrument verbunden ist, eine verfügbare Rahmen-Limite 
gemeldet, muss die Summe der verfügbaren Instrument-Limiten aller verbundenen Instru-
mente des gleichen Rahmens der verfügbaren Rahmen-Limite entsprechen. 
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5.2.7.7.  Instrument-Limite, kommuniziert mit Rechtsanspruch 
Dieses Feld erfasst den gegenüber dem Kunden kommunizierten Betrag der Limite, gemäss 
gültiger Kreditdokumentation, auf den in voller Höhe ein Rechtsanspruch besteht oder beste-
hen wird, auch wenn Teile davon derzeit nicht nutzbar sind (z.B. aufgrund fehlender Sicher-
heiten oder noch zu erfolgender Beurteilung der Kreditwürdigkeit unmittelbar vor der Inan-
spruchnahme). 

In der Regel entspricht dies dem Betrag, der für die Eigenmittelunterlegung relevant ist (inkl. 
Kreditumrechnungsfaktor von 0) bzw. erfasst dieses Datenfeld somit die Limiten gemäss Art. 
53 ERV bzw. Anhang 1a ERV. Ausnahmen von dieser Regel bilden Limiten von Produkten, 
die in der Zukunft bestehende Produkte ersetzen, dabei das Kreditrisiko nicht erhöhen und so-
mit nicht mit Eigenmitteln unterlegt werden müssen wie z.B. Forward-Hypotheken ohne Er-
höhung des Kreditbetrags oder zukünftige Anteile von Krediten mit zeitlich gestaffelter Ver-
zinsung. 

Ob dieses Datenfeld leer bleiben darf, hängt von anderen Limitenfeldern ab. Details hierzu 
sind in Kapitel 7.3. erläutert. 

5.2.7.8.  Instrument-Limite, kommuniziert ohne Rechtsanspruch 
Dieses Feld erfasst den gegenüber dem Kunden kommunizierten Maximalbetrag der Limite, 
auf den jedoch nicht in voller Höhe ein Rechtsanspruch besteht. 

Ob dieses Datenfeld leer bleiben darf, hängt von anderen Limitenfeldern ab. Details hierzu 
sind in Kapitel 7.3. erläutert. 

5.2.7.9.  Währung Instrument 
Dieses Feld erfasst die Währung, in der das Kreditprodukt an den Kunden ausbezahlt wird. 
Währungen sind als Code gemäss ISO 42176 zu melden. Bei Instrumenten, bei welchen die 
Währung unbekannt ist oder keine Währung involviert ist, soll der ISO Code «XXX» als ver-
wendet werden. 

5.2.7.10.  Betrag unter Hypothekarforderungen 
Dieses Feld erfasst den Betrag nach Abzug der Einzelwertberichtigung, der der Bilanzposition 
«Hypothekarforderungen» gemäss Rundschreiben 2020/1 Rechnungslegung – Banken, Pos. 
1.5 Hypothekarforderungen zugewiesen wird. 

Pauschalierte Einzelwertberichtigungen sind abzuziehen, sofern diese in der EKE auf Pro-
duktebene im Entitätstyp Instrument erfasst werden. Sofern die pauschalierten Einzelwertbe-
richtigungen auf Portfolioebene im separaten Entitätstyp Portfolio Wertberichtigungen erfasst 
werden, sind diese nicht abzuziehen. 

 

6 Zusätzlich zur ISO 4217 Währungsliste wird für die Meldung auch der Code XIR für die WIR-Währung der WIR Bank akzeptiert. 
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Wertberichtigungen für Ausfallrisiken auf nicht gefährdeten Forderungen sind nicht abzuzie-
hen. 

5.2.7.11.  Betrag unter Forderungen gegenüber Kunden 
Dieses Feld erfasst den Betrag nach Abzug der Einzelwertberichtigung, der der Bilanzposition 
«Forderungen gegenüber Kunden» gemäss Rundschreiben 2020/1 Rechnungslegung – Ban-
ken, Pos. 1.4 Forderungen gegenüber Kunden zugewiesen wird. 

Pauschalierte Einzelwertberichtigungen sind abzuziehen, sofern diese in der EKE auf Pro-
duktebene im Entitätstyp Instrument erfasst werden. Sofern die pauschalierten Einzelwertbe-
richtigungen auf Portfolioebene im separaten Entitätstyp Portfolio Wertberichtigungen erfasst 
werden, sind diese nicht abzuziehen. 

Wertberichtigungen für Ausfallrisiken auf nicht gefährdeten Forderungen sind nicht abzuzie-
hen. 

5.2.7.12.  Betrag Ausserbilanz 
Dieses Feld erfasst den Betrag, welcher der Ausserbilanz gemäss Anhang 1a ERV zugewiesen 
wird, vorausgesetzt die Ausserbilanzposition würde, falls sie später auf die Bilanz kommt, un-
ter «Forderungen gegenüber Kunden» oder «Hypothekarforderungen» verbucht werden. Die 
Ausserbilanzposition muss später nicht zwingend auf die Bilanz kommen, bspw. da diese di-
rekt verrechnet wird oder ein Garantiefall nicht eintritt. Relevant ist, ob die Position in einer 
dieser zwei Bilanzpositionen verbucht werden würde, falls die Position auf die Bilanz käme. 

Der Betrag Ausserbilanz ist vor Anwendung der Kreditumrechnungsfaktoren zu melden. 

5.2.7.13.  Benützung 
Dieses Feld erfasst die Benützung als Bruttowerte des bilanzierten Kredites. Dabei werden die 
Kreditbeträge vor der direkten Verrechnung mit Wertberichtigungen gemeldet. Es handelt 
sich um den tatsächlich in Anspruch genommenen Betrag. 

Zahlungsverzüge sind in die Benützung einzubeziehen (bspw. 

• fällige, nicht bezahlte Zinsen müssen addiert werden, 

• nicht geleistete Amortisationen müssen in der Benützung erhalten bleiben). 

5.2.7.14.  Kredit Belastung 
Dieses Feld gibt an, ob und in welcher Form ein Kredit belastet ist.  
Tabelle 10: Kredit Belastung 

Meldewert Bezeichnung Beschreibung 

ELF Erweiterte Liquiditätsfazili-
tät (ELF)  

Forderungen, die als Sicherheiten für den Bezug von Liquiditäts-
unterstützung im Rahmen der Erweiterten Liquiditätsfazilität 
(ELF)» gemäss Vertrag zugelassen oder abgetreten sind. 
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Diese Ausprägung ist nur für an ELF teilnehmende Banken rele-
vant. 

PFB CH-Pfandbrief Der Kredit ist an ein Schweizer Pfandbriefinstitut zur Refinanzie-
rung verpfändet. 

CVB Covered Bond Der Kredit ist in ein gedecktes Schuldverschreibungsprogramm 
eingebunden. 

SON Sonstige Belastungen Der Kredit ist auf andere Weise belastet. 

UNB Unbelastet/ Privilegierte 
Einlagen 

Der Kredit ist aktuell nicht belastet oder reserviert für privilegierte 
Einlagen (falls Zuteilung auf Instrument Ebene vorhanden). 

 

5.2.7.15.  Zahlungsverzüge 
Dieses Feld erfasst den ausstehenden Betrag, der sich aus fälligen, aber nicht bezahlten Zin-
sen, nicht geleisteten Amortisationen sowie sonstigen nicht bezahlten Beträgen zusammen-
setzt. Es handelt sich um alle Zahlungsverpflichtungen, die bereits fällig sind, aber vom Kun-
den noch nicht beglichen wurden. Ein Zahlungsverzug besteht dabei erstmals am Tag nach 
dem Fälligkeitstag. 

Sind Zahlungsverzüge auf Rahmenebene entstanden und keinem Instrument direkt zugeord-
net, müssen diese für die Meldung auf Instrumentenebene zugeteilt werden. Diese können 
auch als eigenständige Instrumente mit Instrumenttyp «ZVZ» gemeldet werden.  

 

5.2.7.16.  Kreditvergebende Bankstelle 
Dieses Feld erfasst den SNB-Code der kreditvergebenden Bankstelle. Der SNB-Code dient 
zur eindeutigen Identifikation der Bankstelle, die das Kreditprodukt innerhalb des Konzerns 
vergeben hat. 

5.2.7.17.  Konsortialkredit 
Dieses Feld gibt an, ob es sich bei dem Kredit um einen Konsortialkredit handelt. Der Wert ist 
«true», falls für den Kredit mindestens ein weiterer Kreditgeber existiert, ansonsten «false». 
Es muss auch «true» geliefert werden, wenn die Bank nicht der Konsortialführer ist. 

Bei Konsortialkrediten sind nur die Instrumente anzugeben, die in den eigenen Büchern ver-
bucht sind. 

5.2.7.18.  Erstes Verfügbarkeitsdatum 
Dieses Feld erfasst das Datum der erstmaligen Auszahlung des Instruments bzw. das Datum, 
ab welchem der Kreditnehmer über dieses Instrument verfügen kann. 

Bei Instrumenten mit Instrumenttyp «Zahlungsverzüge (ZVZ)» ist als Verfügbarkeitsdatum 
das Datum der erstmaligen Entstehung des Zahlungsverzugs anzugeben. 



28 
 

 

5.2.7.19.  Datum Fälligkeit 
Dieses Feld erfasst das vertraglich vereinbarte Datum, an dem der ausstehende Kreditbetrag 
vollständig zurückgezahlt werden muss. Es handelt sich um das Endfälligkeitsdatum des Kre-
ditvertrags, wie in den Vertragsbedingungen festgelegt. 

Das Feld bezieht sich auf die Kapitalbindung, nicht auf die Zinsproduktbindung. 

Das Datum der Fälligkeit gibt den Zeitpunkt an, zu dem alle ausstehenden Verpflichtungen 
aus dem Kreditvertrag zu erfüllen sind. Bei Instrumenten mit festgelegten Laufzeiten ent-
spricht dies dem Ende der Instrumentlaufzeit. Für Instrumente mit Tilgungsplänen, die regel-
mässige Kapitalrückzahlungen vorsehen, bleibt das Datum der Fälligkeit das Enddatum, an 
dem der verbleibende Restbetrag fällig wird. 

Gekündigte Instrumente sollen ein Fälligkeitsdatum gemäss Kündigungszeitpunkt erhalten. 

Bei Instrumenten mit Instrumenttyp «Zahlungsverzüge (ZVZ)» ist als Fälligkeitsdatum das 
Datum des Meldestichtags anzugeben. 

Falls auf Instrumentenebene kein Fälligkeitsdatum erfasst, sondern nur auf Rahmenebene, so 
ist die Befristung des übergeordneten Rahmens als «Datum Fälligkeit» zu übernehmen. 

Für Instrumente, bei denen kein festes Fälligkeitsdatum vereinbart ist, wie bspw. revolvie-
rende Kreditfazilitäten oder unbefristete Kontokorrentkredite ist der Wert «3000-01-01» im 
Format JJJJ-MM-TT als standardisierter Platzhalter zu verwenden. 

 

5.2.7.20.  Kündigungsfrist in Tagen (Bank) 
Dieses Feld erfasst die ordentliche Kündigungsfrist in Tagen aus Sicht der Bank für unbefris-
tete Instrumente.  

Für Instrument, die jederzeit mit sofortiger Wirkung kündbar sind, ist eine Frist von null Ta-
gen anzugeben. Die gemeldete Frist entspricht der im Kreditvertrag festgelegten Kündigungs-
frist, die die Bank bei einer ordentlichen Kündigung des Instruments einhalten muss. 

Dieses Feld muss zwingend befüllt werden, wenn im Datenfeld «Datum Fälligkeit» der Wert 
«3000-01-01» gemeldet wird. Wenn in solchen Fällen für das Instrument keine Kündigungs-
frist definiert ist, soll der Platzhalterwert «9999» gemeldet werden. 

 

5.2.7.21.  Kündigungsfrist in Tagen (Kunden) 
Dieses Feld erfasst die ordentliche Kündigungsfrist in Tagen aus Sicht des Kunden für unbe-
fristete Kredite. 
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Für Instrumente, die jederzeit mit sofortiger Wirkung kündbar sind, ist eine Frist von null Ta-
gen anzugeben. Die gemeldete Frist entspricht der im Kreditvertrag festgelegten Kündigungs-
frist, die der Kunde bei einer ordentlichen Kündigung des Instruments einhalten muss. 

Dieses Feld muss zwingend befüllt werden, wenn im Datenfeld «Datum Fälligkeit» der Wert 
«3000-01-01» gemeldet wird. Wenn in solchen Fällen für das Instrument keine Kündigungs-
frist definiert ist, soll der Platzhalterwert «9999» gemeldet werden. 

Hat ein Instrument eine feste Laufzeit, kann aber mit einer Vorfälligkeitsentschädigung ge-
kündigt werden, ist in solchen Fällen das Datenfeld leer zu lassen, da es sich nicht um eine or-
dentliche Kündigungsfrist handelt. 

5.2.7.22.  KKG 
Dieses Feld zeigt an, ob ein Kredit unter das Bundesgesetz über den Konsumkredit (KKG) 
fällt. Ein Wert von «true» bedeutet, dass die rechtlichen Bestimmungen des KKG für das ent-
sprechende Instrument Anwendung finden. Ein Wert von «false» bedeutet, dass der Kredit 
nicht unter das KKG fällt. 

5.2.7.23.  Kommissionssatz 
Dieses Feld erfasst den Kommissionssatz, den das Finanzinstitut zusätzlich zum Zinssatz für 
die Bereitstellung von Kreditlinien oder zusätzlichen Dienstleistungen erhebt. Darunter fallen 
auch Gebühren für Bankbürgschaften. Die Kommission stellt eine regelmässig anfallende Ge-
bühr dar.  

Der Kommissionssatz ist nur zu melden, wenn explizit ein Kommissionssatz erfasst wurde. 
Unregelmässig anfallende Gebühren wie Upfront-Fees, Zusatzleistungen oder pauschale Be-
träge müssen nicht gemeldet werden.  

Existieren nur auf dem Rahmen Angaben zur Kommission, so sind diese Angaben auf die da-
zugehörigen Instrumenten zuzuteilen. Existieren innerhalb eines Rahmens Angaben zur Kom-
mission sowohl auf dem Rahmen als auch auf den Instrumenten, so sind nur die Angaben der 
Instrumente zu melden. Angaben auf Rahmenebene sind damit in dieser Konstellation nicht 
zu melden. 

Der Kommissionssatz in Prozent ist als Dezimalzahl pro Jahr (p.a.) anzugeben. 

5.2.7.24.  Kommissionsbasis  
Dieses Feld erfasst die Grundlage, auf der die Kommission für das Kreditprodukt berechnet 
wird.  

Hinweise zur Anwendung: 

• Es ist genau eine Option zu melden, jene, die gemäss Kreditvertrag zur Anwendung 
kommt. 
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• Falls die verwendete Berechnungsart nicht eindeutig einer der definierten Kategorien 
zugeordnet werden kann, ist AND (Andere) zu wählen. 

Tabelle 11: Kommissionsbasis 

Meldewert Bezeichnung Beschreibung 

CCH Höchstbeanspruchung Die Kommission wird auf Basis des höchsten in Anspruch ge-
nommenen Kreditbetrags innerhalb eines definierten Abrech-
nungszeitraums berechnet.  

CCA Durchschnittsbeanspru-
chung 

Die Kommission wird auf Basis des durchschnittlich in Anspruch 
genommenen Kreditbetrags innerhalb des Abrechnungszeitraums 
berechnet.  

CCL Kreditlimite Die Kommission wird auf die vereinbarte Kreditlimite erhoben, 
unabhängig davon, ob und in welchem Umfang der Kredit tat-
sächlich in Anspruch genommen wurde. Die blosse Bereitstellung 
der Limite wird somit vergütet. 

CCU Unbenutzte Kreditlimite Die Kommission wird auf die unbenutzte vereinbarte Kreditlimite 
erhoben. 

CCX Umsatz Die Kommission wird auf den Umsatz des Kontos erhoben, also 
auf die Summe aller Kontobewegungen (Einzahlungen und Aus-
zahlungen) innerhalb des Abrechnungszeitraums. 

AND Andere Für alle Fälle, die nicht unter die genannten Kategorien fallen. 

 

5.2.7.25.  ETP 
Dieses Feld erfasst, ob und in welchen Dimensionen es sich beim Kredit um eine Exception-
to-Policy (ETP) gemäss den «SBVg (2023) – Richtlinien für die Prüfung, Bewertung und Ab-
wicklung grundpfandgesicherter Kredite» handelt. Eine ETP liegt vor, wenn mindestens eine 
bankinterne Richtlinie nicht eingehalten wird.  

Für jedes Instrument ist genau eine Option aus der untenstehenden Liste zu melden. 

Hinweise zur Anwendung: 

• Falls keine Richtlinie verletzt wurde, ist KEI (Keine ETP) zu melden. 

• Ist eine Abweichung vorhanden, die nicht zugeordnet werden kann, ist NZA (Nicht 
zugeordnete ETP) zu verwenden. Sie soll ausschliesslich gemeldet werden, wenn bei 
einer Verletzung keine der Kategorien TRA (Tragbarkeit), BEL (Belehnung) oder 
AMO (Amortisation), weder einzeln noch in Kombination, zutrifft. 

• Ist ETP bankintern nur auf Rahmenebene definiert, muss es für die Meldung auf In-
strumentenebene vererbt werden. 

• Ist ETP bankintern auf Kunden- oder Gegenparteiebene und betrifft die zugehörigen 
Instrumente, muss es für die Meldung auf Instrumentenebene vererbt werden. 
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• Liegen ETPs auf mehreren Ebenen vor, welche sich nicht zu einer Kategorie gemäss 
unterer Tabelle kombinieren lassen, ist die ETP auf tiefster Ebene für das entspre-
chende Instrument zu melden. 

Tabelle 12: ETP 

Meldewert Bezeichnung Beschreibung 

TRA Tragbarkeit Nur die Tragbarkeitsvorgabe wurde verletzt. 

BEL Belehnung Nur die Belehnungsvorgabe wurde verletzt. 

AMO Amortisation Nur die Amortisationsvorgabe wurde verletzt. 

TRB Tragbarkeit + Belehnung Beide Vorgaben wurden verletzt. 

AMB Amortisation + Belehnung Beide Vorgaben wurden verletzt. 

AMT Amortisation + Tragbarkeit Beide Vorgaben wurden verletzt. 

TAB Tragbarkeit + Belehnung + Amortisation Alle drei Vorgaben wurden verletzt. 

NZA Nicht zugeordnete ETP Eine interne Richtlinie wurde verletzt, kann aber 
keiner spezifischen Dimension zugeordnet werden. 

KEI Keine ETP Es liegt keine Exception-to-Policy vor.  

 

5.2.7.26.  Verletzung Mindestanforderung der SBVg Selbstregulierung 
Dieses Feld gibt an, ob die Mindestanforderungen der SBVg Selbstregulierung bei Hypothe-
karfinanzierungen gemäss «SBVg (2023) – Richtlinien betreffend Mindestanforderungen bei 
Hypothekarfinanzierungen» verletzt wurden. Der Wert ist «true», wenn die Hypothekarfinan-
zierung in den Anwendungsbereich der Mindestanforderungen fallen und die Richtlinien nicht 
erfüllt sind, andernfalls «false». 

Wenn die Hypothekarfinanzierungen nicht in den Anwendungsbereich der Mindestanforde-
rungen fallen, soll das Feld leer bleiben. 

5.2.7.27.  Jährlicher regelmässiger Amortisationsbetrag 
Dieses Datenfeld erfasst den vertraglich vereinbarten jährlichen regelmässigen Amortisations-
betrag. Dabei kann es sich sowohl um bilanzielle Tilgungen als auch um ausserbilanzielle 
Amortisationen in Form von vertraglich vereinbarten Reduktionen der zugesagten Kreditli-
mite handeln. 

Die Abgrenzung von regelmässig und unregelmässig erfolgt gemäss der Definition der Bank. 
Dabei wird erwartet, dass die Bank die jeweils passendste Variante gemäss Regelmässigkeit 
des Betrags und der Frequenz wählt. 

Der gemeldete Betrag berücksichtigt sowohl direkte als auch indirekte Amortisationen. 

Ist die Amortisation auf Rahmenebene definiert und keinem Instrument direkt zugeordnet, 
muss diese für die Meldung auf Instrumentenebene zugeteilt werden. Existieren innerhalb ei-
nes Rahmens Angaben zur Amortisation sowohl auf dem Rahmen als auch auf den 
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Instrumenten, so sind nur die Angaben der Instrumente zu melden. Angaben auf Rahmen-
ebene sind damit in dieser Konstellation nicht zu melden. 

Wenn kein regelmässiger Amortisationsbetrag vereinbart wurde, soll dieses Feld mit 0 befüllt 
werden. 

Startet eine Amortisation nicht zu Beginn der Kreditlaufzeit, ist trotzdem der volle jährliche 
Betrag von Anfang an zu melden. Werden Annuitäten als regelmässige Amortisationen ge-
meldet, ist der durchschnittliche jährliche Amortisationsbetrag über die gesamte Laufzeit zu 
melden. Endet die jährliche regelmässigen Amortisation, ist der Betrag nicht mehr zu melden.  

5.2.7.28.  Unregelmässiger Amortisationsbetrag 
Dieses Datenfeld erfasst das Total der verbleibenden vertraglich vereinbarten unregelmässi-
gen Amortisationsbeträge ab dem Tag nach dem Meldestichtag über die gesamte Laufzeit 
(Kapitalbindung) des Instruments. Bei Instrumenten ohne vereinbartes festes Fälligkeitsdatum 
ist das Total aller bereits vereinbarten unregelmässigen Amortisationsbeträge zu melden. 

Die Abgrenzung von regelmässig und unregelmässig erfolgt gemäss der Definition der Bank. 
Dabei wird erwartet, dass die Bank die jeweils passendste Variante gemäss Regelmässigkeit 
des Betrags und der Frequenz wählt. Der gemeldete Betrag berücksichtigt sowohl direkte als 
auch indirekte Amortisationen. 

Ist die Amortisation auf Rahmenebene definiert und keinem Instrument direkt zugeordnet, 
muss diese für die Meldung auf Instrumentenebene zugeteilt werden. Existieren innerhalb ei-
nes Rahmens Angaben zur Amortisation sowohl auf dem Rahmen als auch auf den Instrumen-
ten, so sind nur die Angaben der Instrumente zu melden. Angaben auf Rahmenebene sind da-
mit in dieser Konstellation nicht zu melden. 

Rückzahlungen des Restbetrags, die nicht Teil der vereinbarten Amortisationsbedingungen 
sind, gehören nicht zum unregelmässigen Amortisationsbetrag.  

Wenn kein unregelmässiger Amortisationsbetrag vereinbart wurde, soll dieses Feld mit 0 be-
füllt werden. 

5.2.7.29.  Amortisationsbetrag in den nächsten 12 Monaten 
Dieses Feld gibt den gesamten vertraglich festgelegten Amortisationsbetrag in der Periode 12 
Monate ab Meldestichtag an. Der 12-Monate-Zeitraum startet dabei am Tag nach dem Melde-
stichtag und endet mit dem Tag desselben Meldestichtages des Folgejahres. Der Betrag setzt 
sich ausschliesslich aus dem regelmässigen und dem unregelmässigem Amortisationsbetrag 
zusammen. Beispiel: Meldestichtag 30.09.2027; die 12 Monate umfassen den Zeitraum vom 
01.10.2027 bis und mit 30.09.2028. 
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5.2.7.30.  Gefährdete Forderung 
Dieses Feld gibt an, ob es sich bei der Forderung um eine gefährdete Forderung gemäss Art. 
24 RelV-FINMA handelt. Der Wert ist «true», wenn die Forderung als gefährdet gilt, andern-
falls «false». 

Das gesamte Instrument, bei welchem Anzeichen der Gefährdung vorliegen, ist als gefährdet 
zu melden. Falls die Bank, sobald ein Instrument gefährdet ist, alle Forderungen dieses Kun-
den als gefährdet betrachtet, ist dies so zu melden. 

5.2.7.31.  Überfällige Forderung  
Dieses Feld gibt an, ob die Forderung überfällig ist gemäss Art. 26 RelV-FINMA. Der Wert 
ist «true», wenn die Forderung als überfällig gilt, andernfalls «false». 

Das gesamte Instrument, bei welchem ein Teil der Forderung als überfällig gilt, ist als über-
fällig zu melden ist. Falls die Bank, sobald ein Instrument überfällig ist, alle Forderungen die-
ses Kunden als überfällig betrachtet, ist dies so zu melden. 

5.2.7.32.  Einzelwertberichtigung auf gefährdeten Forderungen 
Dieses Feld erfasst den Betrag der Einzelwertberichtigungen für Ausfallrisiken auf gefährde-
ten Forderungen gemäss Art. 24 RelV-FINMA. Die Einzelwertberichtigungen sind auf Ein-
zelkreditebene zu melden. 

Pauschalierte Einzelwertberichtigungen, die nicht auf Einzelkreditebene vorhanden sind, wer-
den auf Portfolioebene im Entitätstyp Portfolio Wertberichtigungen erfasst. 

5.2.7.33.  Wertberichtigung auf nicht gefährdeten Forderungen 
Dieses Feld erfasst den Betrag der Wertberichtigungen für Ausfallrisiken auf nicht gefährde-
ten Forderungen gemäss Art. 25 RelV-FINMA. 

Wertberichtigungen für Ausfallrisiken auf nicht gefährdeten Forderungen, die nicht auf Ein-
zelkreditebene vorhanden sind, werden auf Portfolioebene im Entitätstyp Portfolio Wertbe-
richtigungen erfasst. 

5.2.7.34.  Rückstellung Ausserbilanzgeschäfte 
Dieses Feld erfasst den Betrag der Rückstellungen für Ausfallrisiken von Ausserbilanzge-
schäften gemäss Art. 28 RelV-FINMA. 

Rückstellungen für Ausfallrisiken von Ausserbilanzgeschäften, die nicht auf Einzelkredit-
ebene vorhanden sind, werden auf Portfolioebene im Entitätstyp Portfolio Rückstellungen er-
fasst. 
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5.2.7.35.  Portfolio Wertberichtigungen ID (Fremdschlüssel) 
Dieses Datenfeld ist der Fremdschlüssel, der den Entitätstyp Instrument mit dem Entitätstyp 
Portfolio Wertberichtigungen verbindet. Es verweist auf den Primärschlüssel des zugehörigen 
Eintrags im Portfolio-Entitätstyp. 

5.2.7.36.  Portfolio Rückstellungen ID (Fremdschlüssel) 
Dieses Datenfeld ist der Fremdschlüssel, der den Entitätstyp Instrument mit dem Entitätstyp 
Portfolio Rückstellungen verbindet. Es verweist auf den Primärschlüssel des zugehörigen Ein-
trags im Portfolio-Entitätstyp. 

5.2.7.37.  Zinsprodukt 
Dieses Feld erfasst die Art der Zinsvereinbarung, die dem Kredit zugrunde liegt.  
Tabelle 13: Zinsprodukt 

Meldewert Bezeichnung Beschreibung 

FVZ Festverzinslich Der Zinssatz eines festverzinslichen Produkts bleibt während der 
gesamten vereinbarten Kreditlaufzeit unverändert und passt sich 
nicht an Marktzinsänderungen an. Es handelt sich um einen im 
Voraus festgelegten Zinssatz, der über die gesamte Laufzeit des 
Produkts konstant gilt. Auch festverzinsliche Produkte mit ver-
traglich vereinbarten Änderungen des Zinssatzes, wie beispiels-
weise einem Rabattzins im ersten Jahr, sind als FVZ zu klassifi-
zieren.  

VVZ Variabel verzinslich ohne 
Referenzbindung 

Der Zinssatz kann sich während der Kreditlaufzeit ändern, ist aber 
nicht direkt an einen spezifischen Referenzzinssatz gebunden. Die 
Anpassung erfolgt gemäss den vertraglichen Bedingungen, oft ba-
sierend auf allgemeinen Marktbedingungen oder bankinternen 
Entscheidungskriterien. 

BAZ Variabel verzinslich mit Ba-
siszinssatzbindung 

Der Zinssatz ist direkt an einen festgelegten Referenzzinssatz 
(z. B. SARON, ESTR) gebunden. Änderungen des Referenzzins-
satzes werden gemäss den Vertragsbedingungen unmittelbar an 
den Kundenzinssatz weitergegeben. Ein Kredit gilt, als an einen 
Basiszinssatz gebunden, wenn der Zinssatz periodisch an einen 
Marktzinssatz angepasst wird und die Marge während der Lauf-
zeit konstant bleibt. 

UNZ Zinsprodukt noch nicht fest-
gelegt / nicht anwendbar 

Diese Option ist zu wählen, wenn bspw. das Zinsprodukt bei un-
genutzten Kreditlimiten (z. B. Rahmenkredite) zum Zeitpunkt der 
Erfassung noch nicht definiert ist oder nie ein Zins angewendet 
wird auf das Instrument. Bei Inanspruchnahme wird das Zinspro-
dukt festgelegt und entsprechend aktualisiert. 

 

5.2.7.38.  Zins 
Dieses Feld erfasst den Zinssatz des Instruments. Der Zinssatz ist als nominaler Jahreszinssatz 
(als Dezimalwert pro Jahr, p.a.) anzugeben, unabhängig von der Tilgungsart oder -frequenz. 
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Dies bedeutet, dass auch bei Annuitätendarlehen der nominale Zinssatz separat erfasst werden 
muss.  

Bei BAZ-Produkten ist der zum Ende der letzten Abrechnungsperiode dem Kunden effektiv 
verrechnete Zinssatz zu melden (für Abrechnung gültige Marge + für Abrechnung festgeleg-
ter Referenzzinssatz).  Ist der Zinssatz für die aktuelle Abrechnungsperiode bereits zu deren 
Beginn festgelegt (z. B. bei in-advance Produkten), ist dieser Zinssatz für die laufende Peri-
ode zu melden. 

5.2.7.39.  Letztes Zinsfestsetzungsdatum 
Dieses Feld erfasst das Datum der letzten Festsetzung des Zinssatzes für das Instrument. Es 
bezeichnet den Zeitpunkt, zu dem der Zinssatz dem Instrument zuletzt zugewiesen wurde. Es 
gelten zinsproduktspezifische Vorgaben:  

• Bei FVZ-Produkten gibt dieses Datum die letzte vertragliche Festsetzung der Zinskon-
ditionen an. 

• Bei VVZ-Produkten gibt dieses Datum die letzte Anpassung des Zinssatzes. 

• Bei BAZ-Produkten gibt dieses Datum die letzte Festsetzung der Marge an, die zu-
sätzlich zum Basiszinssatz angewendet wird.  

5.2.7.40.  Enddatum Zinsbindung 
Dieses Feld erfasst das Enddatum der Zinsbindung. Es gelten zinsproduktspezifische Vorga-
ben: 

• Bei FVZ-Produkten ist das Datum zu melden, bis zu dem der aktuell gültige Zinssatz 
vertraglich fixiert ist, auch wenn der Folgezinssatz bereits definiert wurde. Bei z. B. 
einem Zinsrabatt im ersten Jahr ist das Enddatum dieses Rabatts anzugeben. 

• Bei BAZ-Produkten ist das Datum des Vortags anzugeben, zu dem die nächste Anpas-
sung der Marge (nicht des Referenzzinssatzes) erfolgen kann. Wenn die Marge bis 
zum Ende der Laufzeit nicht neu festgelegt wird, soll als Datum das Ende der Laufzeit 
angegeben werden. 

• Bei VVZ-Produkten ist der Vortag des vertraglich vorgesehene nächste Anpassungs-
datum des Zinssatzes zu melden. Falls der Zinssatz jederzeit angepasst werden kann, 
ist das Datum des Meldestichtags anzugeben. 

Ausstiegsoptionen, wie Produktwechsel, welche zum Meldestichtag nicht ausgeübt wurden, 
sollen hier nicht berücksichtigt werden.  

Für Instrumente, bei denen kein Enddatum auf Basis der Zinsproduktspezifischen Definition 
von oben vereinbart ist, ist der Wert «3000-01-01» im Format JJJJ-MM-TT als standardisier-
ter Platzhalter zu verwenden. 
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5.2.7.41.  Marge 
Dieses Feld gibt die am Meldestichtag gültige Marge an, die bei BAZ-Zinsprodukten zusätz-
lich zum Referenzzinssatz (z. B. SARON) dem Kunden verrechnet wird. 

Die Marge umfasst sämtliche regelmässig anfallenden Aufschläge auf den Referenzzinssatz, 
unabhängig davon, ob diese als Gebühren, Refinanzierungskosten oder in anderer Form aus-
gewiesen werden. Massgebend ist: Effektiver Kundenzins minus verwendeter Basiszinssatz = 
Marge. 

5.2.7.42.  Basiszinssatz Name 
Dieses Feld erfasst den publizierten Referenzzinssatz, an den ein Kredit gebunden ist für 
BAZ-Zinsprodukte. Die Kategorie «Übrige Basiszinssätze» ist nur zu wählen, wenn kein un-
ten gelisteter Referenzzinssatz verwendet wird. 
Tabelle 14: Basiszinssatz Name 

Meldewert Bezeichnung 

SARON SAR Swiss Average Rate ON 

SCRON SCR Swiss Current Rate ON 

SARTN SAR Swiss Average Rate TN 

SCRTN SCR Swiss Current Rate TN 

SARSN SAR Swiss Average Rate SN 

SCRSN SCR Swiss Current Rate SN 

SAR1W SAR Swiss Average Rate 1W 

SCR1W SCR Swiss Current Rate 1W 

SAR2W SAR Swiss Average Rate 2W 

SCR2W SCR Swiss Current Rate 2W 

SAR3W SAR Swiss Average Rate 3W 

SCR3W SCR Swiss Current Rate 3W 

SAR1M SAR Swiss Average Rate 1M 

SCR1M SCR Swiss Current Rate 1M 

SAR2M SAR Swiss Average Rate 2M 

SCR2M SCR Swiss Current Rate 2M 

SAR3M SAR Swiss Average Rate 3M 

SCR3M SCR Swiss Current Rate 3M 

SAR6M SAR Swiss Average Rate 6M 

SCR6M SCR Swiss Current Rate 6M 

SAR9M SAR Swiss Average Rate 9M 

SCR9M SCR Swiss Current Rate 9M 

SAR12M SAR Swiss Average Rate 12M 



37 
 

SCR12M SCR Swiss Current Rate 12M 

SAR1WC SARON 1 week Compound Rate 

SAR1MC SARON 1 month Compound Rate 

SAR1IMMC SARON 1 IMM Compound Rate 

SAR2MC SARON 2 months Compound Rate 

SAR3IMMC SARON 3 IMM Compound Rate 

SAR3MC SARON 3 months Compound Rate 

SAR6MC SARON 6 months Compound Rate 

SAR9MC SARON 9 months Compound Rate 

SAR12MC SARON 12 months Compound Rate 

ESTR Euro Short-Term Rate (EZB) 

EURIBOR1W Euribor 1 Week 

EURIBOR1M Euribor 1 Month 

EURIBOR3M Euribor 3 Month 

EURIBOR6M Euribor 6 Month 

EURIBOR12M Euribor 12 Month 

SONIA Sterling Overnight Index Average (UK) 

SOFR Secured Overnight Financing Rate (USA) 

SOFR1M CME Term SOFR Rates 1 Month 

SOFR3M CME Term SOFR Rates 3 Months 

SOFR6M CME Term SOFR Rates 6 Months 

SOFR12M CME Term SOFR Rates 12 Months 

TONAR Tokyo Overnight Average Rate (Japan) 

AONIA Australia Overnight Index Average 

CDOR Canadian Dollar Offered Rate 

STIBOR Stockholm Interbank Offered Rate 

BBSW Bank Bill Swap Rate (Australien) 

HIBOR Hong Kong Interbank Offered Rate 

NOWA Norwegian Overnight Weighted Average 

MIBOR Mumbai Interbank Offered Rate 

KORIBOR Korea Interbank Offered Rate 

PRIBOR Prague Interbank Offered Rate 

UEB Übrige Basiszinssätze  
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5.2.8.  Sonderfälle und besondere Konstellationen 
• Kontoüberziehungen im Zusammenhang mit kommunizierten Kreditlimiten, welche 

mit einem Kreditprozess vergeben wurden: 
Diese Kontoüberziehungen, sind auf Einzelkreditebene zu melden. Dies gilt auch 
dann, wenn die Überziehung beispielsweise durch die Nicht-Verlängerung eines festen 
Darlehens am Monatsende entsteht. Besteht keine formelle Limite mehr, kann die Li-
mite des betreffenden Instruments oder Rahmens mit dem Wert 0 gemeldet werden.  

• Instrumente ohne Limiten: 
Wenn für ein Instrument keine Limiten gesetzt sind, soll die Limite verfügbar sowie 
die kommunizierte Limite der Benützung entsprechen. 

• Sammelkonto: 
Ein Konto, das innerhalb eines «Sammelkonto» Rahmenkredits genutzt wird, ist zum 
Meldestichtag wie folgt zu melden: Ist der Saldo des Kontos positiv, wird es als Si-
cherheit für den Rahmen gemeldet. Ist der Saldo negativ, wird es als Instrument im 
Rahmen des Kredits gemeldet. 
 

5.3.  Entität Gegenpartei 

5.3.1.  Generelle Aspekte 
Der Entitätstyp Gegenpartei bildet die Einheit, die als Kreditnehmer und/oder Sicherheitenge-
ber aufritt, ab. Eine Gegenpartei besteht dabei aus einem oder mehreren Kunden. In der EKE 
muss die Gegenpartei der Stufe entsprechen, auf welcher alle ihr zugewiesenen Kunden auch 
dem Rahmen, dem Instrument oder der Sicherheit zugewiesen sind. Mehrere Kreditnehmer 
desselben Instruments/Rahmen müssen zu genau einer Gegenpartei zusammengefasst werden. 

Eine Gegenpartei kann mehrere Rahmen und mehrere Instrumente haben. Die Gegenpartei ei-
nes Rahmens muss dabei nicht zwingend dieselbe Gegenpartei, wie diejenige, der dem Rah-
men zugewiesenen Instrumente sein (bspw. da der Rahmen mit einer Holdinggesellschaft ver-
einbart wurde und die dem Rahmen zugewiesenen Instrumente von den Tochtergesellschaften 
benutzt werden). 

5.3.2.  Beziehungen zu anderen Entitäten 
Der Entitätstyp Gegenpartei ist über verschiedene Beziehungen mit anderen Entitätstypen im 
Datenmodell verknüpft. Diese Beziehungen folgen den im Kapitel 3. beschriebenen Prinzi-
pien. 
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Abbildung 6: Entitätstyp Gegenpartei im ERM 

 

5.3.3.  Datenfelder 

5.3.3.1.  Gegenpartei ID (Primärschlüssel) 
Dieses Datenfeld ist der Primärschlüssel zur eindeutigen Identifikation einer Gegenpartei. Die 
ID fungiert als Fremdschlüssel in den folgenden Entitätstypen: 

• Rahmen 

• Instrument 

• Gegenpartei-Sicherheit 

• Gegenpartei-Kunde 

Die allgemeinen Spezifikationen für IDs des EKE-Datenmodells gelten für diese ID und sind 
in Kapitel 6.1. beschrieben.  

5.3.3.2.  Bankinternes Rating  
Dieses Feld erfasst das bankinterne Rating, dass das langfristige Gegenparteirisiko abbildet. 
Das für die Kreditvergabe verwendete bankinterne Rating ist jeweils einer EKE-Risikoklasse 
zuzuordnen.  
Tabelle 15: Bankinternes Rating 

Meldewert (Risiko-
klasse EKE) Standard and Poor's Moody's Fitch 

R1 AAA Aaa AAA 

R2 AA+, AA, AA-  Aa1, Aa2, Aa3 AA+, AA, AA-  

R3 A+, A, A- A1, A2, A3 A+, A, A- 

R4 BBB+, BBB, BBB- Baa1, Baa2, Baa3 BBB+, BBB, BBB- 

R5 BB+, BB, BB- Ba1, Ba2, Ba3 BB+, BB, BB- 
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R6 B+, B, B- B1, B2, B3 B+, B, B- 

R7 CCC+, CCC Caa1, Caa2 CCC 

R8 CCC-, CC Caa3, Ca CC 

R9 C C C 

D Ausfall / Default Status 

UR Kein Rating 

 

Im Datenfeld «Bankinternes Rating» ist die passende «EKE-Risikoklasse» aus oberer Tabelle 
anzugeben. 

Werden mehr oder weniger als neun interne Rating-Stufen verwendet, sind diese auf die 
EKE-Risikoklassen zu verteilen. Dabei soll sich an den externen Ratingklassen orientiert wer-
den. Ratings mit Ausfallstatus sind unabhängig davon immer der EKE-Risikoklasse D zuzu-
ordnen. 

Liegt für eine Gegenpartei kein internes Rating vor, jedoch ein Probability of Default (PD), so 
ist ein bankinternes Mapping auf die EKE-Risikoklassen vorzunehmen. 

Stehen weder ein Rating noch ein PD zur Verfügung, ist UR zu melden. 

5.3.3.3.  Probability of Default 
Dieses Feld erfasst die 1-Jahres Ausfallwahrscheinlichkeit (Probability of Default) der Gegen-
partei gemäss der bankinternen Risikobeurteilung. 

5.3.3.4.  Datum letzte Risikobeurteilung 
Dieses Feld erfasst das Datum, an dem das «Bankinterne Rating» bzw. «Probability of 
Default» das letzte Mal beurteilt wurde. 

5.3.4.  Sonderfälle und besondere Konstellationen 
• Gegenpartei ist nur Sicherheitengeber: 

Falls eine Gegenpartei nur als Sicherheitengeber auftritt und nicht auch als Kreditneh-
mer, muss die Gegenpartei trotzdem im Entitätstyp Gegenpartei erfasst werden. Der 
Entitätstyp Kunde sowie die entsprechenden Verknüpfungsentitäten müssen ebenfalls 
erfasst werden. 

• Instrument oder Rahmen mit mehreren Gegenparteien: 
Falls im bankinternen System mehrere Gegenparteien mit eigenen bankinternen Ra-
tings und Probabilities of Default einem Instrument oder Rahmen zugeordnet sind, 
müssen diese zu genau einer Gegenpartei zusammengefasst werden. Für die zusam-
mengefasste Gegenpartei ist das schlechteste bankinterne Rating, bzw. die höchste 
Probability of Default zu melden. 
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5.4.  Verknüpfungsentität Gegenpartei-Kunde 

5.4.1.  Generelle Aspekte 
Die Verknüpfungsentität Gegenpartei-Kunde bildet die n:m-Beziehung zwischen den Enti-
tätstypen Gegenpartei und Kunde ab. Ein Kunde muss einer oder mehreren Gegenparteien zu-
gewiesen sein. Eine Gegenpartei muss aus einem oder mehreren Kunden bestehen. 

Zudem wird in der Verknüpfungsentität eine Information zur Solidarhaftung erfasst. 

5.4.2.  Datenfelder 

5.4.2.1.  Gegenpartei-Kunde ID (Primärschlüssel) 
Dieses Datenfeld ist der Primärschlüssel zur eindeutigen Identifikation einer Kunden Gegen-
partei Verknüpfung. Die ID fungiert in keinem Entitätstyp als Fremdschlüssel. 

Die allgemeinen Spezifikationen für IDs des EKE-Datenmodells gelten uneingeschränkt für 
die ID und sind in Kapitel 6.1. beschrieben.  

5.4.2.2.  Gegenpartei ID (Fremdschlüssel) 
Dieses Datenfeld referenziert den Primärschlüssel der zugehörigen Gegenpartei. 

5.4.2.3.  Kunde ID (Fremdschlüssel) 
Dieses Datenfeld referenziert den Primärschlüssel des zugehörigen Kunden. 

5.4.2.4.  Solidarhaftung 
Dieses Feld gibt an, ob verbundene Kunden für Verpflichtungen solidarisch haften. Es kann 
entweder den Wert «true» annehmen, wenn eine solidarische Haftung der verbundenen Kun-
den besteht, oder «false», wenn keine solche Haftung vorliegt. Solidarhaftung bedeutet, dass 
jede Partei gesamtschuldnerisch für die Verbindlichkeiten haftet, sodass der Gläubiger Forde-
rungen gegenüber jedem der beteiligten Schuldner geltend machen kann. 

Falls die Solidarhaftung nicht anwendbar oder nicht relevant ist, soll als Standardwert «true» 
gemeldet werden. Dies ist bspw. der Fall, wenn die Gegenpartei ein reiner Sicherheitengeber 
ist oder wenn nur ein einzelner Kunde einer Gegenpartei zugeordnet ist. 

5.5.  Entität Kunde 

5.5.1.  Generelle Aspekte 
Der Entitätstyp Kunde bildet den Privatkunden oder Firmenkunden, welcher Bestandteil einer 
Gegenpartei ist, ab. 
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In der EKE werden Kunden in Privatkunden und Firmenkunden und nicht in natürliche und 
juristische Personen unterteilt. Die Einteilung in Privat- oder Firmenkunde soll grundsätzlich 
der bankinternen Klassifikation folgen, wie sie im Rahmen der Geschäftstätigkeit und Pro-
duktstruktur verwendet wird. Dabei ist zu beachten, dass juristische Personen ausschliesslich 
als Firmenkunden zu klassifizieren sind. Dies gilt auch für öffentlich-rechtliche Körperschaf-
ten, die ebenfalls unter die Firmenkunden fallen. Die Zuordnung erfolgt über das Daten-
feld «Kundentyp», das eindeutig definiert, ob es sich um einen Privatkunden oder Firmenkun-
den handelt. Abhängig von diesem Typ sind jeweils die weiteren zugehörigen Datenfel-
der (Privatkunden- oder Firmenkundendaten) für den Kunden relevant. 

Bei Einkommens- und Vermögensdaten sind alle vorliegenden Informationen zu melden, 
auch wenn sie die entsprechende Einkommenskategorie nicht vollständig abdecken. 

5.5.2.  Beziehungen zu anderen Entitäten 
Der Entitätstyp Kunde ist über eine Beziehung mit einem anderen Entitätstyp im Datenmodell 
verknüpft. Diese Beziehung folgt den in Kapitel 3. beschriebenen Prinzipien. 

 

 
Abbildung 7: Entitätstyp Kunde im ERM. 

 

5.5.3.  Identifikation von Kunden 
In der EKE werden drei Konzepte verfolgt, die die mögliche Identifikation von Bankkunden 
einschränkt, so dass nur die für die Behörden notwendigen Daten erhoben werden. Die fol-
gende Grafik gibt eine Übersicht. 
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Abbildung 8: Vereinfachte Übersicht zu den Konzepten Personendaten (gelb, Kapitel 5.5.3.1. ), sensitive Kunden (rot, Kapitel 

5.5.3.3. ) und Meldeerleichterung für kleinere KMU-Kredite (violett, Kapitel 5.5.3.2. ). 

 

5.5.3.1.  Personendaten 
In der Entität Privatkunden werden keine Merkmale erhoben, die eine Identifikation ermögli-
chen würden. In der Entität Firmenkunde können ebenfalls natürliche Personen direkt als Ge-
genparteien oder indirekt als mit der Gegenpartei verbundene natürliche Personen vorkom-
men. Hier darf der Auskunftspflichtige identifizierende Datenfelder Informationen nicht mel-
den. Folgende Datenfelder sind betroffen. 

Entitätstyp Datenfeldnamen 

Firmenkunde «UID», «LEI», «Rechtlicher Name», «Verbundene Gegenpar-
teien», «Ultimate Parent»  

 

5.5.3.2.  Meldeerleichterung für kleinere KMU-Kredite 
Eine Meldeerleichterung für einen Firmenkunden wird gewährt, wenn  

1) es sich beim Firmenkunden um ein KMU nach Definition in der ERV (Artikel 70, 
Abs. 3 und 4) handelt  

und 

2) die Summe der Limiten mit Rechtsanspruch oder der Benutzungen gegenüber diesem 
Kunden nicht CHF 1.5 Mio. überschreiten. Diese Limiten bzw. Benutzungen müssen 
Teil des Erhebungsgegenstands der EKE sein. 
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Im Falle einer Meldeerleichterung müssen die folgenden Datenfelder für einen Firmenkunden 
nicht gemeldet werden: 

Entitätstyp Datenfeldnamen 

Firmenkunde «UID», «LEI», «Rechtlicher Name», «Verbundene Gegenpar-
teien», «Ultimate Parent» 

 

5.5.3.3.  Sensitive Privatkunden 
Wenn ein Privatkunde als sensitiv eingestuft wurde (Kapitel 5.5.5.5. ), dürfen die folgenden 
Datenfelder nicht gemeldet werden: 

• Gesamter Subtyp Privatkunde 

• Datenfeld «PLZ des Objekts» im Entitätstyp Grundpfandobjekt 

5.5.4.  Subtypen 
Abbildung 9 skizziert den stufenweisen Aufbau der Subtypen des Entitätstyps Kunde. Ein 
Kunde wird in mehreren aufeinanderfolgenden Zuordnungsschritten präzisiert. Zunächst ent-
scheidet das Feld «Kundentyp» darüber, ob es sich um einen Privatkunden oder einen Fir-
menkunden handelt, während das Feld «Kundendomizil Land» zwischen Schweiz und Aus-
land unterscheidet. 

Innerhalb der Privatkunden werden weitere Kriterien herangezogen, zum Beispiel «Privatkun-
dentyp» (Einzelperson, zwei Personen im gleichen Haushalt welche solidarisch haften, usw.) 
und das Merkmal «Sensitiver Kunde». Nicht sensitive Privatkunden, die mindestens ein In-
strument haben, welches als «selbstgenutzte Hypothek» klassifiziert werden kann, erhalten 
den Subtyp Privatkunde mit Hypotheken selbstgenutzt, alle übrigen den Subtyp Privatkunde 
ohne Hypotheken selbstgenutzt. 

Bei Firmenkunden prüft das Modell zuerst, ob die KMU-Meldeerleichterung greift (siehe Ka-
pitel 5.5.3.2. ). Je nach Ergebnis sowie Domizilland ergeben sich damit Varianten mit redu-
ziertem oder vollem Datensatz. 

Die detaillierten Regeln stehen in Kapitel 7.2.   
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Abbildung 9: Subtypen Struktur im Entitätstyp Kunde 

 

5.5.4.1.  Praktische Anwendung der Subtyp-Klassifikation 
Ein Kunde kann gleichzeitig mehreren Subtypen angehören, sofern die hierarchische Struktur 
dies zulässt. 

Beispiel einer Mehrfach-Zuordnung: Ein Schweizer Privatkunde mit selbstgenutzter Hypo-
thek würde folgenden Subtypen zugeordnet: 

• Kunde Schweiz 

• Privatkunde 

• Nichtsensitiver Privatkunde  

• Privatkunde mit Hypotheken «selbstgenutzt» 

Die Subtyp-Klassifikation dient als Grundlage für die Bestimmung des Pflichtstatus der Da-
tenfelder. 
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5.5.5.  Datenfelder 

5.5.5.1.  Kunde ID (Primärschlüssel) 
Dieses Datenfeld ist der Primärschlüssel zur eindeutigen Identifikation eines Kunden. Die ID 
fungiert als Fremdschlüssel in der Verknüpfungsentität Gegenpartei-Kunde. 

Die allgemeinen Spezifikationen für IDs des EKE-Datenmodells gelten uneingeschränkt für 
die ID und sind in Kapitel 6.1. beschrieben.  

5.5.5.2.  Kundentyp 
Dieses Feld bildet die Einteilung in Privat- oder Firmenkunde ab, basierend auf der bankinter-
nen Klassifikation, wie sie im Rahmen der Geschäftstätigkeit und Produktstruktur verwendet 
wird. 
Tabelle 16: Kundentyp 

Meldewert Bezeichnung Beschreibung 

PK Privatkunde Hierbei kann es sich beispielsweise um eine Einzelperson, ein Ehepaar, ei-
nen Haushalt oder auch um eine Erbengemeinschaft handeln. Der Fokus 
liegt auf nicht-kommerziellen, privaten Kunden. 

FK Firmenkunde Hierbei kann es sich beispielsweise um Aktiengesellschaften, Einzelunter-
nehmen und Institute des öffentlichen Rechts handeln. Der Fokus liegt auf 
kommerziellen Kunden. 

Juristische Personen sind ausschliesslich als Firmenkunden zu klassifizieren. 
Dies gilt auch für öffentlich-rechtliche Körperschaften, die ebenfalls unter 
die Firmenkunden fallen. 

 

5.5.5.3.  Kundendomizil – Land 
Dieses Feld erfasst das Land des steuerrechtlichen Domizils des Kunden. Länder sind gemäss 
ISO 3166 Alpha-2 zu melden. 

5.5.5.4.  Kundendomizil – Kanton 
Dieses Feld erfasst bei Kunden mit steuerrechtlichem Domizil in der Schweiz den Kanton des 
steuerrechtlichen Domizils. 

5.5.5.5.  Sensitiver Kunde 
Dieses Feld gibt an, ob ein Privatkunde aufgrund von bankinternen Richtlinien als sensitiver 
Privatkunde gilt. Der Wert ist «true», wenn der Kunde als sensitiv eingestuft wird, und 
«false», wenn dies nicht der Fall ist. Ein sensitiver Kunde kann beispielsweise ein Mitarbeiter 
der Bank oder eine Person des öffentlichen Lebens sein. 
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5.5.5.6.  Privatkundetyp 
Dieses Feld gibt an, um welche Art von Privatkunden es sich handelt.  
Tabelle 17: Privatkundentyp 

Meldewert Bezeichnung 

EPE Einzelperson 

ZPH Zwei Personen im gleichen Haushalt welche solidarisch 
haften, inkl. Ehepaare und eingetragene Partnerschaften. 

ERB Erbengemeinschaft 

UEB Übrige 

 

Zwei Personen im gleichen Haushalt welche solidarisch haften, Erbengemeinschaften und 
Übrige dürfen auf zwei Arten erfasst werden: 

• Aggregierte Erfassung: Der zu meldende Privatkundentyp ist «ZPH», «ERB» oder 
«UEB». Einkommens- und Vermögenskomponenten sind aggregiert zu melden. 

• Erfassung der einzelnen Personen: Der zu meldende Privatkundentyp der einzelnen 
Person ist «EPE». Einkommens- und Vermögenskomponenten sind den Einzelperso-
nen zuzuteilen bzw. unter den Einzelpersonen aufzuteilen. Es darf keine Doppelzäh-
lung erfolgen (z.B. das gemeinsame Vermögen von Ehepaaren ist entweder einer Ein-
zelperson zuzuteilen oder unter den Einzelpersonen aufzuteilen (bspw. 50/50)). 

5.5.5.7.  Geburtsjahr 
Dieses Feld erfasst das Geburtsjahr des Privatkunden.  

Beim Privatkundentyp «Zwei Personen im gleichen Haushalt welche solidarisch haften», ist 
das Geburtsjahr der Person anzugeben, welche gemäss den bankinternen Richtlinien als mass-
geblich für die Kreditrisikobeurteilung gilt (bspw. aufgrund ihres höheren Einkommens). 
Falls keine Person als massgeblicher für die Kreditrisikobeurteilung gilt, ist das Geburtsjahr 
der älteren Person anzugeben. 

Bei den Privatkundentypen «Erbengemeinschaft» oder «Übrige» ist das Datenfeld nicht zu 
melden. 

5.5.5.8.  Brutto- oder Netto-Einkommenskomponenten 
Dieses Datenfeld kennzeichnet, ob es sich bei den gemeldeten Einkommenskomponenten von 
Privatkunden um Brutto- oder Nettowerte handelt. 
Tabelle 18: Brutto- oder Netto-Einkommenskomponenten 

Meldewert Bezeichnung 

BRU Ausschliesslich Bruttowerte 
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NET Ausschliesslich Nettowerte (nach Abzug der Sozialversicherungsbeiträge) 

 

Es sind einheitlich entweder Brutto- oder Nettowerte zu melden für die folgenden Datenfel-
der: 

• Einkommen nach bankinterner Definition 

• Fixe Lohnkomponente aus (un-)selbstständiger Arbeit 

• Variable Lohnkomponente aus (un-)selbständiger Arbeit 

Falls sowohl Brutto- als auch Nettowerte vorliegen, sollen ausschliesslich entweder Brutto- 
oder Nettowerte gemeldet werden, die für die bankinterne Kreditrisikobeurteilung genutzt 
werden.  

Falls keine einheitlichen Werte vorliegen, müssen diese gesamthaft entweder in Brutto- oder 
Nettowerte umgerechnet werden, es gilt Netto = 0.85 x Brutto. 

 

5.5.5.9.  Einkommen nach bankinterner Definition 
Dieses Feld erfasst das anrechenbare Einkommen eines Privatkunden, wie es von der Bank 
auf Grundlage ihrer internen Richtlinien definiert wird. Es dient der Bank als Grundlage für 
die Kreditrisikobeurteilung. 

Der Wert ist annualisiert zu melden. 

Ob es sich dabei um Brutto- oder Nettowerte handelt, wird durch das Datenfeld «Brutto- oder 
Netto-Einkommenskomponenten» festgelegt. 

5.5.5.10.  Fixe Lohnkomponente aus (un-)selbständiger Arbeit 
Dieses Feld entspricht bei unselbständig Erwerbstätigen dem Lohn gemäss Lohnausweis oder 
Lohnabrechnung, bei selbständiger Erwerbstätigkeit wird der Eigenlohn gemeldet (Einkom-
men aus Eigenzins und Reingewinn zählen nicht zum Eigenlohn). 

Variable oder unregelmässige Lohnkomponenten werden in separaten Datenfeldern erfasst. 

Der Wert ist annualisiert zu melden, vor Abzug aufgrund von Konservativitätsannahmen für 
die Tragbarkeitsrechnung. 

Ob es sich dabei um Brutto- oder Nettowerte handelt, wird durch das Datenfeld «Brutto- oder 
Netto-Einkommenskomponenten» festgelegt. 

5.5.5.11.  Variable Lohnkomponente aus (un-)selbständiger Arbeit 
Dieses Feld erfasst die variablen oder unregelmässigen Lohnkomponenten des Privatkunden 
aus unselbständiger oder selbständiger Erwerbstätigkeit. Bei unselbständig Erwerbstätigen ge-
hören zu den variablen Lohnkomponenten üblicherweise Boni, Provisionen, Prämien und 
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Tantiemen. Diese können sowohl kurzfristig (z.B. jährliche Bonuszahlungen) als auch lang-
fristig (z.B. Aktienoptionen oder andere Beteiligungen am Unternehmenserfolg) ausgestaltet 
sein. Bei selbständig Erwerbstätigen werden hier Einkünfte erfasst, die über das durchschnitt-
liche Einkommen hinausgehen. Dies kann beispielsweise die Beteiligung am Unternehmens-
gewinn sein oder Einkünfte aus besonders erfolgreichen Geschäftsjahren. 

Falls die Bank für ihre Tragbarkeitsrechnung einen Mittelwert mehrerer Jahre verwendet, soll 
dieser gemeldet werden. Ansonsten soll der neuste verfügbare Wert gemeldet werden. 

Der Wert ist annualisiert zu melden, vor Abzug aufgrund von Konservativitätsannahmen für 
die Tragbarkeitsrechnung. 

Ob es sich dabei um Brutto- oder Nettowerte handelt, wird durch das Datenfeld «Brutto- oder 
Netto-Einkommenskomponenten» festgelegt. 

5.5.5.12.  Weiteres Einkommen 
Dieses Feld erfasst die Einkünfte des Kunden aus weiteren Einkommensquellen, die nicht be-
reits in den anderen Einkommenskomponenten erfasst sind. Dazu zählen: 

• Regelmässige Alimente oder Unterhaltszahlungen, die rechtlich zugesichert und lang-
fristig gesichert sind. 

• Kapitalverzehr 

• Sonstige Einkünfte, die nachhaltig und regelmässig sind und keiner spezifischen Kate-
gorie zugeordnet werden können. 

Der Wert ist annualisiert zu melden, vor Abzug aufgrund von Konservativitätsannahmen für 
die Tragbarkeitsrechnung. 

5.5.5.13.  Mieteinnahmen 
Dieses Feld erfasst die für Tragbarkeitsrechnungen einbezogenen Mieteinnahmen aus an 
Dritte vermietete Immobilien, die nicht von der eigenen Bank finanziert werden. Es dürfen 
auch kalkulatorische Werte geliefert werden. 

Der Wert ist annualisiert zu melden, vor Abzug aufgrund von Konservativitätsannahmen für 
die Tragbarkeitsrechnung. 

5.5.5.14.  Renteneinkommen 
Dieses Feld erfasst die gesamten Einkünfte des Kunden aus Rentenansprüchen als Summe. Es 
umfasst Zahlungen aus verschiedenen Rentensystemen und Vorsorgeformen, insbesondere: 

• Erste Säule: Staatliche Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenversicherung (AHV/IV), 
die grundlegenden Rentenzahlungen an den Kunden leistet. 

• Zweite Säule: Berufliche Vorsorge (BVG), basierend auf den Rentenansprüchen aus 
dem Arbeitsverhältnis. 
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Der Wert ist annualisiert zu melden, vor Abzug aufgrund von Konservativitätsannahmen für 
die Tragbarkeitsrechnung. 

5.5.5.15.  Vermögensertrag 
Dieses Feld erfasst Einkünfte des Kunden aus Kapital- und Vermögensanlagen. Dazu zählen 
beispielsweise: 

• Dividenden aus Aktienbesitz 

• Zinserträge aus Anleihen oder Sparanlagen 

• Erträge aus Fonds oder Beteiligungen 

Der Wert ist annualisiert zu melden, vor Abzug aufgrund von Konservativitätsannahmen für 
die Tragbarkeitsrechnung. 

5.5.5.16.  Externe Kreditkosten 
Dieses Feld erfasst die Zins- und Leasingkosten sowie verpflichtende Amortisationszahlun-
gen, die dem Kunden aus Krediten ausserhalb des kreditvergebenden Instituts entstehen.  

Der Wert ist annualisiert zu melden. 

5.5.5.17.  Weitere Verpflichtungen 
Dieses Feld erfasst die finanziellen Verpflichtungen des Kunden, die dem Kunden ausserhalb 
des kreditvergebenden Instituts entstehen und nicht unter externe Kreditkosten fallen. Dies 
können beispielsweise Alimente sein. 

Der Wert ist annualisiert zu melden. 

5.5.5.18.  Datum Erhebung Einkommen 
Dieses Feld erfasst das Datum, an dem die Einkommensdaten des Privatkunden zuletzt über-
prüft worden sind. 

Es bezieht sich auf den Wert im Datenfeld «Einkommen nach bankinterner Definition» und 
wann dieses zuletzt überprüft wurde. 

Beispiel: Bei Verwendung der Steuererklärung 2022 für die Überprüfung des bankinternen 
Einkommens im Jahr 2024, ist das Überprüfungsdatum im Jahr 2024 zu melden. 

5.5.5.19.  Vermögen nach bankinterner Definition 
Dieses Feld erfasst das Vermögen, welches von der Bank als Grundlage für Kreditentschei-
dungen oder Risikobeurteilung verwendet wird. 

Wird bei einer Hypothek lediglich sichergestellt, dass die notwendigen Eigenmittel vorhanden 
sind, darf dieses Feld leer bleiben. 
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5.5.5.20.  Quelle Vermögen 
Dieses Feld erfasst die Quelle, aus der die Vermögensinformationen des Kunden stammen 
welche im Datenfeld «Vermögen nach bankinterner Definition» gemeldet werden.  
Tabelle19: Quelle Vermögen 

Meldewert Bezeichnung Beschreibung 

STE Steuererklärung Die Vermögensdaten wurden aus der offiziellen Steuererklärung des Kunden 
entnommen. 

AKU Angabe Kunde Der Kunde hat das Vermögen selbst deklariert. 

AUM Assets under 
Management 

Die Vermögenswerte sind bei der Bank als verwaltete Vermögenswerte (As-
sets under Management) erfasst. 

UEB Übrige Die Vermögensdaten wurden aus anderen Quellen entnommen oder ge-
schätzt. 

 

5.5.5.21.  Datum Erhebung Vermögen 
Dieses Feld erfasst das Datum, an dem das Vermögen eines Kunden zuletzt überprüft worden 
ist. 

5.5.5.22.  Firmenkundentyp 
Dieses Feld erfasst die Rechtsform des Firmenkunden basierend auf der Klassifizierung des 
Bundesamts für Statistik. Dieses Feld bezieht sich auf die Rechtseinheit, die der Firmen-
kunde darstellt. 

Unternehmen mit Domizil ausserhalb der Schweiz und Liechtenstein sind mit «AUN» oder 
«AUJ» zu melden. 
Tabelle 20: Firmenkundentyp 

Meldewert Bezeichnung 

EUN Einzelunternehmen 

KLG Kollektivgesellschaft (KlG) 

KMG Kommanditgesellschaft (KmG) 

EGS Einfache Gesellschaft 

KAG Kommanditaktiengesellschaft (KmAG) 

AGB Aktiengesellschaft (AG) 

GMB Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH) 

GEN Genossenschaft 

ZUA Zweigniederlassung eines ausländischen Unternehmens (im Handelsregister eingetragen) 

BSA Betriebsstätte oder Schweizer Vertretung eines ausländischen Unternehmens (nicht im Handels-
register eingetragen) 

UGN Übrige Genossenschaft 
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VRE Verein 

STF Stiftung 

BUN Verwaltungseinheit des Bundes 

KAN Verwaltungseinheit des Kantons 

BEZ Verwaltungseinheit des Bezirks 

GEM Verwaltungseinheit der Gemeinde 

OPR Andere öffentlich-rechtliche Verwaltungseinheit 

IPR Institut des öffentlichen Rechts 

EBU Einrichtung des öffentlichen Rechts des Bundes 

EKA Einrichtung des öffentlichen Rechts des Kantons 

EBE Einrichtung des öffentlichen Rechts des Bezirks 

EGM Einrichtung des öffentlichen Rechts der Gemeinde 

EOP Andere Einrichtung des öffentlichen Rechts 

BRS Besondere Rechtsform 

NPR Nichtkaufmännische Prokura 

HVG Haupt von Gemeinderschaft 

ZWE Zweigniederlassung (im Handelsregister eingetragen) 

KMK Kommanditgesellschaft für kollektive Kapitalanlagen (KmGK) 

SIV Investmentgesellschaft mit variablem Kapital (SICAV) 

SIF Investmentgesellschaft mit festem Kapital (SICAF) 

FDS Fonds 

AOU Ausländisches öffentliches Unternehmen 

AUV Ausländische öffentliche Verwaltung 

INT Internationale Organisation 

AUN Ausländisches Unternehmen (natürliche Person) 

AUJ Ausländisches Unternehmen (juristische Person) 

TRS Trust 

UNK Rechtsform unbestimmt oder unbekannt 

 

5.5.5.23.  NOGA 
Dieses Feld erfasst den sechsstelligen NOGA-Code (Nomenclature Générale des Activités 
Économiques), welche die Branchengliederung des Firmenkunden gemäss der NOGA-2025 
Systematik des Bundesamtes für Statistik (BFS) angibt.7 Dieses Feld bezieht sich auf die 
Rechtseinheit, die der Firmenkunde darstellt. 

 

7 https://www.kubb-tool.bfs.admin.ch/de/noga/2025 
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Bei ausländischen Gegenparteien kann der vierstellige NOGA-Code gemeldet werden. 

5.5.5.24.  Anzahl Mitarbeiter 
Dieses Feld erfasst die Anzahl der Mitarbeiter des Firmenkunden. Gehört der Firmenkunde 
einem Konzern an, ist die konsolidierte Anzahl der Mitarbeiter des Konzerns massgebend. 
Tabelle 21: Anzahl Mitarbeiter 

Meldewert Bezeichnung 

M009 Unternehmen mit bis 9 Mitarbeitern 

M049 Unternehmen mit 10 bis 49 Mitarbeitern 

M249 Unternehmen mit 50 bis 249 Mitarbeitern 

M250 Unternehmen mit 250 und mehr Mitarbeitern 

 

5.5.5.25.  Finanzabschlussart 
Dieses Feld gibt an, ob die gemeldeten Finanzzahlen eines Firmenkunden auf Basis eines Ein-
zelabschlusses oder eines konsolidierten Abschlusses vorliegen. 

 
Tabelle 22: Finanzabschlussart 

Meldewert Bezeichnung Beschreibung 

EIN Einzeln Die Finanzzahlen stammen aus einem Einzelabschluss. 

KON Konsolidiert Die Finanzzahlen stammen aus einem konsolidierten Abschluss (Konzern-
rechnung). 

 

5.5.5.26.  Datum Finanzabschluss 
Dieses Feld erfasst das Abschlussdatum der gemeldeten Finanzzahlen eines Firmenkunden.  

5.5.5.27.  Umsatz 
Dieses Feld erfasst den Jahresnettoumsatz eines Firmenkunden gemäss Geschäftsbericht. Es 
können auch angepasste bzw. pro-forma Werte gemeldet werden, sofern diese die wirtschaft-
lichen Verhältnisse besser widerspiegeln. 

5.5.5.28.  Gewinn / Verlust 
Dieses Feld erfasst das Jahresergebnis aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit eines Firmen-
kunden vor Steuern und Zinsen (EBIT) gemäss Geschäftsbericht. Ein positiver Wert zeigt 
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einen Gewinn, ein negativer Wert einen Verlust. Es können auch angepasste bzw. pro-forma 
Werte gemeldet werden, sofern diese die wirtschaftlichen Verhältnisse besser widerspiegeln. 

5.5.5.29.  Bilanzsumme 
Dieses Feld erfasst das Total der Aktiven/Passiven eines Firmenkunden gemäss Geschäftsbe-
richt. Es können auch angepasste bzw. pro-forma Werte gemeldet werden, sofern diese die 
wirtschaftlichen Verhältnisse besser widerspiegeln. 

5.5.5.30.  Fremdkapital 
Dieses Feld erfasst das Fremdkapital eines Firmenkunden gemäss Geschäftsbericht. Es kön-
nen auch angepasste bzw. pro-forma Werte gemeldet werden, sofern diese die wirtschaftli-
chen Verhältnisse besser widerspiegeln. 

5.5.5.31.  Rechtlicher Name 
Dieses Feld erfasst den offiziell eingetragenen Namen des Firmenkunden, unter dem es recht-
lich tätig ist und der in allen offiziellen Dokumenten und Verträgen verwendet wird. 

5.5.5.32.  Ultimate Parent 
Dieses Feld erfasst das höchste Mutterunternehmen (Ultimate Parent) eines Firmenkunden. 
Das höchste Mutterunternehmen ist das Unternehmen, das direkt oder indirekt den letztendli-
chen beherrschenden Einfluss auf die Gegenpartei ausübt (Verbundenheit durch Kontrollver-
hältnisse gemäss ERV Art. 109 bzw. FINMA RS 2019/01 Rz. 6 -10), oder welcher die Ge-
genpartei aufgrund einer Verbundenheit durch wirtschaftliche Abhängigkeit (gemäss ERV 
Art. 109 bzw. FINMA RS 2019/01 Rz. 11-18) als oberster Gruppengesellschaft zuzuordnen 
ist. 

Die Meldung hat auch zu erfolgen, wenn die oberste Muttergesellschaft nicht zum Kunden-
stamm der meldenden Bank gehört. Der Wert ist ebenfalls zu melden, wenn der Firmenkunde 
selbst die oberste Muttergesellschaft darstellt (Selbstreferenz). Die Identifikation erfolgt ge-
mäss den folgenden Optionen: 

• UID: Unternehmens-Identifikationsnummer, wenn die oberste Muttergesellschaft ih-
ren Sitz in der Schweiz oder in Liechtenstein hat. 

• LEI: Legal Entity Identifier, wenn die oberste Muttergesellschaft ihren Sitz im Aus-
land hat und eine konsolidierte Bilanz erstellt. 

• Name: Falls weder UID noch LEI verfügbar sind, wird der rechtliche Name der Mut-
tergesellschaft verwendet. 

Natürliche Personen sind in diesem Datenfeld nicht zu melden (siehe Kapitel 5.5.3. ). 
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5.5.5.33.  Verbundene Gegenparteien 
Dieses Feld erfasst alle verbundenen Gegenparteien gemäss Art. 109 ERV welche sich inner-
halb des Kundenstamms der meldenden Bank befinden. 

Es sollen die LEIs gemeldet werden. Liegt die LEI nicht vor, kann die UID oder der rechtli-
che Name gemeldet werden. Die Meldung erfolgt kommasepariert. 

Natürliche Personen sind in diesem Datenfeld nicht zu melden (siehe Kapitel 5.5.3. ). 

5.5.5.34.  UID 
Dieses Feld erfasst die Unternehmens-Identifikationsnummer (UID) für Firmenkunden in der 
Schweiz und Liechtenstein. Die UID ist eine eindeutige Kennung, die vom Bundesamt für 
Statistik (BFS) vergeben wird und zur Identifikation von Unternehmen in der Schweiz und 
Liechtenstein dient. Dieses Feld bezieht sich auf die Rechtseinheit, die der Firmenkunde dar-
stellt. 

5.5.5.35.  LEI 
Dieses Feld erfasst den Legal Entity Identifier (LEI) des Firmenkunden, sofern keine Unter-
nehmens-Identifikationsnummer (UID) verfügbar ist, bspw. bei Firmenkunden im Ausland.8 
Dieses Feld bezieht sich auf die Rechtseinheit, die der Firmenkunde darstellt. 

5.5.6.  Sonderfälle und besondere Konstellationen 
• Vermögensinformationen bei Lombardkrediten 

Bei Lombardkrediten ist grundsätzlich mit «Assets under Management» nicht das 
Wertschriftenportfolio gemeint. Für den Lombardkredit relevante Wertschriften wer-
den im Entitätstyp Wertschrift erhoben. Sollte weiteres Vermögen den Kreditentscheid 
beeinflusst haben, ist dieses zu melden (bspw. für die Top-Up-Wahrscheinlichkeit).  

5.6.  Entität Abschreibung 

5.6.1.  Generelle Aspekte 
Abschreibungen (Verluste aus dem Zinsengeschäft) in der Berichtsperiode (Zeit zwischen 
zwei konsekutiven Meldestichtagen) für die Kredite im Erhebungsgegenstand der EKE wer-
den im Entitätstyp Abschreibung erfasst. Dies schliesst auch Kredite ein, die nicht mehr im 
Entitätstyp Instrument erfasst werden, weil diese in der Berichtsperiode komplett abgeschrie-
ben wurden. Eine Abschreibung kann entweder einem Instrument oder direkt einer Gegenpar-
tei zugeordnet werden. 

 

8 https://www.gleif.org/de/organizational-identity/introducing-the-legal-entity-identifier-lei 
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5.6.2.  Beziehungen zu anderen Entitäten 
Abschreibungen werden grundsätzlich auf Instrument-Ebene erfasst. Eine Abschreibung be-
zieht sich dabei entweder auf ein Instrument, das zum gleichen Stichtag im Entitätstyp Instru-
ment gemeldet wird (Teilabschreibung), oder auf ein Instrument, das in einem vorangegange-
nen Stichtag im Entitätstyp Instrument gemeldet wurde (Vollabschreibung). 

Falls eine eindeutige Zuordnung zu einem aktuellen oder früher gemeldeten Instrument nicht 
vorhanden ist, kann die Abschreibung alternativ direkt einer Gegenpartei zugeordnet werden. 
Dies gilt sowohl für Gegenparteien, die zum gleichen Stichtag im Entitätstyp Gegenpartei ge-
meldet werden, als auch für Gegenparteien, die in einem vorangegangenen Stichtag im Enti-
tätstyp Gegenpartei gemeldet wurden. 

Pro Abschreibung ist genau eine Zuordnung zu melden: entweder über die «Instrument ID», 
die «ID abgeschriebenes Instrument», die «Gegenpartei ID» oder die «ID abgeschriebene Ge-
genpartei». Eine gleichzeitige Meldung mehrerer Zuordnungen ist nicht zulässig. 

 

 
Abbildung 10: Entitätstyp Abschreibung im ERM 

 

5.6.3.  Datenfelder 

5.6.3.1.  Abschreibung ID (Primärschlüssel) 
Dieses Datenfeld ist der Primärschlüssel zur eindeutigen Identifikation einer Abschreibungs-
Position. Die ID fungiert in keinem Entitätstyp als Fremdschlüssel. 

Die allgemeinen Spezifikationen für IDs des EKE-Datenmodells gelten für diese ID und sind 
in Kapitel 6.1. beschrieben. 

5.6.3.2.  Instrument ID (Fremdschlüssel) 
Dieses Datenfeld referenziert den Primärschlüssel des zugehörigen Instruments. Dieses Feld 
wird verwendet, wenn das Instrument noch im Entitätstyp Instrument in der gleichen Mel-
dung vorkommt. 

5.6.3.3.  Gegenpartei ID (Fremdschlüssel) 
Dieses Datenfeld referenziert den Primärschlüssel der zugehörigen Gegenpartei. Es wird ver-
wendet, wenn die Abschreibung direkt einer Gegenpartei zugeordnet wird und die Gegenpar-
tei im Entitätstyp Gegenpartei in der gleichen Meldung vorkommt. 
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5.6.3.4.  ID abgeschriebenes Instrument  
Dieses Datenfeld verweist auf ein Instrument bzw. dessen an vorangegangenen Stichtagen zu-
gewiesene «Instrument ID». Dieses Feld wird verwendet, wenn die Abschreibung einem In-
strument zugeordnet wird und das Instrument nicht mehr im Entitätstyp Instrument in der 
gleichen Meldung vorkommt (bspw., weil der Kredit in der Berichtsperiode komplett abge-
schrieben wurde). Der Fremdschlüssel «Instrument ID» bleibt in diesen Fällen leer. 

5.6.3.5.  ID abgeschriebene Gegenpartei 
Dieses Datenfeld verweist auf eine Gegenpartei bzw. auf die ihr an vorangegangenen Stichta-
gen zugewiesene «Gegenpartei ID». Dieses Feld wird verwendet, wenn die Abschreibung di-
rekt einer Gegenpartei zugeordnet wird und die Gegenpartei nicht mehr im Entitätstyp Gegen-
partei in der gleichen Meldung vorkommt. Der Fremdschlüssel «Gegenpartei ID» bleibt in 
diesen Fällen leer. 

5.6.3.6.  Abschreibungsbetrag 
Dieses Datenfeld erfasst den Betrag der in der Berichtsperiode (Zeit zwischen zwei konsekuti-
ven Meldestichtagen) erfolgten Abschreibungen. Dies umfasst auch die zweckkonforme Ver-
wendung von Wertberichtigungen. Der Eintrag im Entitätstyp Abschreibung hat auch zu er-
folgen, wenn der Kredit per Stichtag nicht mehr auf der Bilanz ist (bspw., weil der Kredit in 
der Berichtsperiode komplett abgeschrieben wurde). 

5.7.  Entität Portfolio Wertberichtigungen 

5.7.1.  Generelle Aspekte 
Wertberichtigungen, die nicht auf Einzelkreditebene zugeordnet werden können, werden im 
Entitätstyp Portfolio Wertberichtigungen erfasst. Dies kann pauschalierte Einzelwertberichti-
gungen für Ausfallrisiken auf gefährdeten Forderungen und Wertberichtigungen für Ausfallri-
siken auf nicht gefährdeten Forderungen betreffen. 

5.7.2.  Beziehungen zu anderen Entitäten 
Der Entitätstyp Portfolio Wertberichtigungen ist über eine Beziehung mit einem anderen En-
titätstyp im Datenmodell verknüpft. Diese Beziehung folgt den in Kapitel 3. beschriebenen 
Prinzipien. 
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Abbildung 11: Entitätstyp Portfolio Wertberichtigungen im ERM. 

 

5.7.3.  Datenfelder 

5.7.3.1.  Portfolio Wertberichtigungen ID (Primärschlüssel) 
Dieses Datenfeld ist der Primärschlüssel zur eindeutigen Identifikation einer Portfolio Wert-
berichtigung-Position und fungiert als Fremdschlüssel im Entitätstyp Instrument. 

Die allgemeinen Spezifikationen für IDs des EKE-Datenmodells gelten für diese ID und sind 
in Kapitel 6.1. beschrieben. 

5.7.3.2.  Pauschalierte Einzelwertberichtigungen auf gefährdeten Forderungen 
Dieses Feld erfasst den Betrag der pauschalierten Einzelwertberichtigungen für Ausfallrisiken 
auf gefährdeten Forderungen gemäss Art. 24 RelV-FINMA. 

5.7.3.3.  Portfolio Wertberichtigungen auf nicht gefährdeten Forderungen 
Dieses Feld erfasst den Betrag der Wertberichtigungen für Ausfallrisiken auf nicht gefährde-
ten Forderungen gemäss Art. 25 RelV-FINMA. 

5.8.  Entität Portfolio Rückstellungen 

5.8.1.  Generelle Aspekte 
Rückstellungen für Ausfallrisiken von Ausserbilanzgeschäften, die nicht auf Einzelkredit-
ebene zugeordnet werden können, werden im Entitätstyp Portfolio Rückstellungen erfasst. 

5.8.2.  Beziehungen zu anderen Entitäten 
Der Entitätstyp Portfolio Rückstellungen ist über eine Beziehung mit einem anderen Entitäts-
typ im Datenmodell verknüpft. Diese Beziehung folgt den in Kapitel 3. beschriebenen Prinzi-
pien. 
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Abbildung 12: Entitätstyp Portfolio Rückstellungen im ERM. 

 

5.8.3.  Datenfelder 

5.8.3.1.  Portfolio Rückstellungen ID (Primärschlüssel) 
Dieses Datenfeld ist der Primärschlüssel zur eindeutigen Identifikation einer Portfolio Rück-
stellung-Position und fungiert als Fremdschlüssel im Entitätstyp Instrument. 

Die allgemeinen Spezifikationen für IDs des EKE-Datenmodells gelten für diese ID und sind 
in Kapitel 6.1. beschrieben. 

5.8.3.2.  Portfolio Rückstellungen Ausserbilanzgeschäfte 
Dieses Feld erfasst den Betrag der Rückstellungen für Ausfallrisiken von Ausserbilanzge-
schäften gemäss Art. 28 RelV-FINMA. 

5.9.  Entität Eigenmittel 

5.9.1.  Generelle Aspekte 
Der Entitätstyp Eigenmittel erfasst regulatorische Informationen zur Eigenmittelunterlegung 
gemäss ERV. Es werden sowohl Informationen zum Standardansatz (SA-BIZ) als auch zum 
auf internen Ratings basierenden Ansatz (IRB) erfasst. Ein Eintrag im Entitätstyp Eigenmittel 
muss genau einem Rahmen zugewiesen sein. Ein Rahmen kann null, eins oder mehrere Ein-
träge zu Eigenmitteln umfassen. 

Die Eigenmitteldaten müssen für die EKE nicht neu berechnet werden und insbesondere nicht 
mit kürzerer Vorlaufzeit als regulatorisch vorgesehen. Es müssen die neuesten verfügbaren 
Daten gemeldet werden. Somit ist es auch möglich, dass für neue Rahmen zum EKE-Melde-
stichtag noch keine Eigenmitteldaten vorhanden sind. 

5.9.2.  Beziehungen zu anderen Entitäten 
Der Entitätstyp Eigenmittel ist über eine Beziehung mit einem anderen Entitätstyp im Daten-
modell verknüpft. Diese Beziehung folgt den in Kapitel 3. beschriebenen Prinzipien. 
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Abbildung 13: Entitätstyp Eigenmittel im ERM. 

 

5.9.3.  Subtypen 
Abbildung 14 skizziert den stufenweisen Aufbau der Subtypen des Entitätstyps Eigenmittel. 
Jede Eigenmittelposition gehört zunächst zum Supertyp und enthält dessen Basisfelder. Hat 
sie eine «IRB Meldekategorie», wird die Entität zum Subtyp IRB Position, womit die IRB 
spezifischen Datenfelder zu melden sind. Liegt eine «SA-BIZ Meldekategorie» zum Grund-
pfand vor, greift der Subtyp SA-BIZ Position mit Grundpfand. Die detaillierten Regeln stehen 
in Kapitel 7.2.   
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Abbildung 14: Subtypen Struktur im Entitätstyp Eigenmittel 

 

5.9.4.  Datenfelder 

5.9.4.1.  Eigenmittel ID (Primärschlüssel) 
Dieses Datenfeld ist der Primärschlüssel zur eindeutigen Identifikation einer Eigenmittel Posi-
tion. Die ID fungiert in keinem Entitätstyp als Fremdschlüssel. 

Die allgemeinen Spezifikationen für IDs des EKE-Datenmodells gelten für diese ID und sind 
in Kapitel 6.1. beschrieben.   
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5.9.4.2.  Rahmen ID (Fremdschlüssel) 
Dieses Datenfeld referenziert den Primärschlüssel des zugehörigen Rahmens. 

5.9.4.3.  SA-BIZ Meldekategorie 
Dieses Feld erfasst die spezifische Meldekategorie gemäss der Eigenmittelverordnung (ERV) 
bzw. des Eigenmittelnachweises. 
Tabelle 23: SA-BIZ Meldekategorie 

Meldewert Bezeichnung 

CRSABIS_01 Zentralregierungen, Zentralbanken, supranationale Organisationen 

CRSABIS_02 Öffentlich-rechtliche Körperschaften 

CRSABIS_03 Multilaterale Entwicklungsbanken 

CRSABIS_04 Banken 

CRSABIS_06 Unternehmen 

CRSABIS_07 Spezialfinanzierungen 

CRSABIS_08 Aktien und nachrangige Schuldtitel 

CRSABIS_09 Retailpositionen 

CRSABIS_10 Selbst-genutzte Wohnimmobilien 

CRSABIS_11 Sonstige Wohnimmobilien 

CRSABIS_12 Selbst-genutzte Gewerbeimmobilien 

CRSABIS_13 Sonstige Gewerbeimmobilien 

CRSABIS_14 Sonstige Positionen 

 

5.9.4.4.  SA-BIZ Exposure gemäss Standardansatz (pre-CCF, pre-CRM)  
Dieses Feld erfasst die Exposure gemäss dem Standardansatz, bevor Kreditumrechnungsfak-
toren (CCF) und Kreditrisikominderung (CRM) angewendet wurden. Die zu meldenden 
Werte entsprechen den Angaben zu col. 1 des Eigenmittelnachweises. 

5.9.4.5.  SA-BIZ Exposure (post-CCF, pre-CRM)  
Dieses Feld erfasst die Exposure nach Anwendung des Credit Conversion Factor (CCF) und 
vor Credit Risk Mitigation (CRM, Kreditrisikominderung). Die zu meldenden Werte entspre-
chen den Angaben zu col. 12 des Eigenmittelnachweises. 

5.9.4.6.  SA-BIZ Sicherheiten einfacher Ansatz  
Dieses Feld erfasst die Sicherheiten, die gemäss dem einfachen Ansatz berücksichtigt werden. 
Die zu meldenden Werte entsprechen den Angaben zu col. 16 des Eigenmittelnachweises. 
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5.9.4.7.  SA-BIZ Sicherheiten umfassender Ansatz  
Dieses Feld erfasst die risikomindernden Massnahmen, die im Rahmen des umfassenden An-
satzes zur Anrechnung von Sicherheiten berücksichtigt werden. Die zu meldenden Werte ent-
sprechen den Angaben zu col. 19 des Eigenmittelnachweises. 

5.9.4.8.  SA-BIZ Vollständig angepasste Position  
Dieses Feld erfasst die vollständig angepasste Position nach Kreditrisikominderung unter Ein-
beziehung der anrechenbaren Sicherheiten unter dem einfachen und dem umfassenden An-
satz. Die zu meldenden Werte entsprechen den Angaben zu col. 20 des Eigenmittelnachwei-
ses. 

5.9.4.9.  SA-BIZ LTV für Eigenmittelregulierung 
Dieses Feld erfasst den Belehnungsgrad (Loan-to-Value, LTV) eines Grundpfandes gemäss 
den Vorgaben der Eigenmittelverordnung (ERV), insbesondere Art. 72a. Der Belehnungsgrad 
stellt das Verhältnis zwischen dem ausstehenden Kredit und allen Kreditzusagen einerseits 
und dem ursprünglichen Belehnungswert des Grundpfandes andererseits dar. 

5.9.4.10.  SA-BIZ Total RWA  
Dieses Feld erfasst das Total der risikogewichteten Aktiva (RWA) gemäss dem Standardan-
satz der BIZ. Die zu meldenden Werte entsprechen den Angaben zu col. 24 des Eigenmittel-
nachweises. 

5.9.4.11.  IRB Meldekategorie 
Dieses Feld erfasst die spezifische Meldekategorie gemäss Eigenmittelverordnung (ERV) 
bzw. Eigenmittelnachweises (siehe Meldekategorien): 
Tabelle 24: IRB Meldekategorie 

Meldewert Bezeichnung 

CRIRB_01 Zentralregierungen, Zentralbanken, supranationale Organisationen 

CRIRB_02 Banken 

CRIRB_03 Öffentlich-rechtliche Körperschaften & multilaterale Entwicklungsbanken 

CRIRB_04 Unternehmen – Spezialfinanzierungen 

CRIRB_05 Unternehmen – Finanzinstitute 

CRIRB_06 Unternehmen – KMU 

CRIRB_07 Unternehmen – Grossunternehmen ausserhalb des Finanzbereichs 
(> 500 Mio. EUR Jahresumsatz) 

CRIRB_08 Unternehmen – mittelgrosse Unternehmen ausserhalb des Finanzbereichs 

CRIRB_09 Retail – durch Liegenschaften gesicherte Positionen 

CRIRB_10 Retail – qualifizierte revolvierende Positionen 
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CRIRB_11 Retail – andere Positionen 

 

5.9.4.12.  IRB EAD zur RWA Berechnung 
Dieses Feld erfasst den Exposure at Default (EAD), der gemäss dem internen Ratings-basier-
ten Ansatz (IRB) für die Berechnung der risikogewichteten Aktiva (RWA) verwendet wird. 
Die Berechnung erfolgt gemäss der Eigenmittelverordnung (ERV) und den technischen Aus-
führungsbestimmungen der FINMA. 

5.9.4.13.  IRB LGD zur RWA Berechnung vor Input Floor 
Dieses Feld erfasst den Loss Given Default (LGD), der gemäss dem internen Ratings-basier-
ten Ansatz (IRB) für die Berechnung der risikogewichteten Aktiva (RWA) verwendet wird, 
bevor der Input Floor angewendet wird. Die Berechnung erfolgt gemäss der Eigenmittelver-
ordnung (ERV) und den technischen Ausführungsbestimmungen der FINMA. 

5.9.4.14.  IRB PD zur RWA Berechnung vor Input Floor 
Dieses Feld erfasst die Probability of Default (PD), der gemäss dem internen Ratings-basier-
ten Ansatz (IRB) für die Berechnung der risikogewichteten Aktiva (RWA) verwendet wird, 
bevor der Input Floor angewendet wird. Die Berechnung erfolgt gemäss der Eigenmittelver-
ordnung (ERV) und den technischen Ausführungsbestimmungen der FINMA. 

5.9.4.15.  IRB Expected Loss 
Dieses Feld erfasst den erwarteten Verlust (Expected Loss, EL), der gemäss dem internen Ra-
tings-basierten Ansatz (IRB) für die Berechnung der Eigenmittelanforderungen und die Er-
mittlung des Kreditrisikos verwendet wird. Die Berechnung erfolgt gemäss der Eigenmittel-
verordnung (ERV) und den technischen Ausführungsbestimmungen der FINMA. 

5.9.4.16.  IRB Total RWA  
Dieses Feld erfasst die risikogewichteten Aktiva (RWA) im Rahmen des internen Ratings-ba-
sierten Ansatzes (IRB). Die Berechnung erfolgt gemäss der Eigenmittelverordnung (ERV) 
und den technischen Ausführungsbestimmungen der FINMA. 

5.10.  Entität Sicherheit 

5.10.1.  Generelle Aspekte 
Der Entitätstyp Sicherheit bildet einen gesamthaft verpfändeten Vermögenswert oder eine Ga-
rantie, die als Sicherheit für einen Kredit dient, ab. Eine Sicherheit muss durch eine oder meh-
rere Gegenparteien (Sicherheitengeber) gestellt sein und muss einem oder mehreren Rahmen 
zugewiesen sein. 
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Der Entitätstyp Sicherheit differenziert zwischen verschiedenen Sicherheitstypen (siehe Da-
tenfeld «Sicherheitstyp»). 

Das EKE-Datenmodell gibt keine strengen Vorgaben zur Granularität der Meldung der Si-
cherheiten, ausser in spezifischen Fällen wie Schuldbriefen und Grundpfandverschreibungen 
sowie Wertschriftenportfolien. Andere Sicherheitstypen dürfen zusammengefasst werden, so 
lange sichergestellt ist, dass alle Datenfelder eindeutig bestimmt werden können. Unterschei-
den sich Sicherheiten also bezüglich «Sicherheitstyp», «Währung Sicherheit» oder «Datum 
Bestimmung Marktwert» müssen sie einzeln gemeldet werden. 

• Schuldbrief und Grundpfandverschreibung: 
Dieser Sicherheitstyp muss im Entitätstyp Sicherheit einzeln erfasst werden. 

• Wertschriftenportfolio: 
Die zusammengefasste Erfassung von Wertschriften (z.B. Aktien, Anleihen) erfolgt 
im Entitätstyp Sicherheit auf der Ebene des Wertschriftenportfolios. Ein Wertschrif-
tenportfolio stellt somit eine bankinterne Zusammenfassung mehrerer Wertschriften 
dar. Informationen zu den einzelnen Wertschriften (z.B. «Wertschriftentyp», «Markt-
wert Wertschrift») werden im separaten Entitätstyp Wertschrift erfasst. 

5.10.2.  Beziehungen zu anderen Entitäten 
Der Entitätstyp Sicherheit ist über verschiedene Beziehungen mit anderen Entitätstypen im 
Datenmodell verknüpft. Diese Beziehungen folgen den im Kapitel 3. beschriebenen Prinzi-
pien. 

 

 
Abbildung 15: Die Entitätstyp Sicherheit und verbundene Entitätstypen im ERM 
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5.10.3.  Subtypen 
Abbildung 16 skizziert den stufenweisen Aufbau der Subtypen des Entitätstyps Sicherheit. 
Über das Feld «Sicherheitstyp» wird jede Sicherheit genau einem Subtyp zugeordnet: Schuld-
brief, Wertschriftenportfolio oder Andere Sicherheit. Trifft für die Sicherheitsposition Schuld-
brief zu, muss die Sicherheit mit mindestens einem Grundpfandobjekt verknüpft sein. Es sind 
jedoch keine zusätzlichen Datenfelder erforderlich. Bei Wertschriftenportfolio ist eine Verbin-
dung zu mindestens einer Entität Wertschrift erforderlich. Der Subtyp Andere Sicherheit 
kommt zum Zug, wenn keiner der beiden vorhergehenden Fälle zutrifft. Dieser benötigt keine 
weiteren Verknüpfungen. Die detaillierten Regeln stehen in Kapitel 7.2.   

 
Abbildung 16: Subtypen Struktur im Entitätstyp Sicherheit 

 

5.10.4.  Datenfelder 

5.10.4.1.  Sicherheit ID (Primärschlüssel) 
Dieses Datenfeld ist der Primärschlüssel zur eindeutigen Identifikation einer Sicherheit. Die 
ID fungiert als Fremdschlüssel in den folgenden Entitätstypen: 

• Gegenpartei-Sicherheit 

• Rahmen-Sicherheit 

• Sicherheit-Grundpfandobjekt 

• Wertschrift 

Die allgemeinen Spezifikationen für IDs des EKE-Datenmodells gelten für diese ID und sind 
in Kapitel 6.1. beschrieben.  
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5.10.4.2.  Sicherheitstyp 
Dieses Feld erfasst die Art der Sicherheit, die zur Besicherung eines Kreditinstruments einge-
setzt wird. Hinweise zur Anwendung: 

• Jede Sicherheit ist einem Sicherheitstyp eindeutig zuzuordnen. 

• Falls eine Kombination vorliegt, ist der aus Sicht der Bank prägende Hauptsicherheits-
typ zu wählen. 

• Die Kategorie «Übrige Sicherheiten» ist nur dann zu verwenden, wenn keine andere 
Klassifikation möglich ist. 

Tabelle 25: Sicherheitstyp 

Meldewert Bezeichnung Beschreibung 

SGBR Schuldbrief / Grundpfandver-
schreibung 

Sicherheiten gemäss ZGB Art. 824 ff. bzw. 842 ff. 

Schuldbriefe und Grundpfandverschreibungen sind ein-
zeln zu erfassen im Entitätstyp Sicherheit. 

SBAR Bargeld / Sichtguthaben  Verpfändetes Bargeld, Sichtguthaben 

SWSP Wertschriftenportfolio z.B. Aktien, Anleihen, Fondsanteile (Details via Enti-
tätstyp Wertschrift). 

SFOR Forderungsabtretung (Zession) Abgetretene Forderungen (z. B. Debitorenforderungen). 

SGAR Bank-Garantie Bank-Garantie. 

SGUB Bürgschaften und andere Ga-
rantien 

Garantie oder Bürgschaft einer Drittpartei. 

SRSH Registerpfandrecht – Schiffe Schiff mit Eintrag im Schiffsregister. 

SRFL Registerpfandrecht – Flugzeuge Luftfahrzeug mit Registereintrag. 

SRAN Registerpfandrecht – Andere Weitere Sicherheiten, die durch bewegliche Vermö-
genswerte besichert sind, die in einem Register einge-
tragen sind. Z.B. Spezialmaschinen mit Registerpflicht. 

SMOB Mobilien Bewegliche Objekte (z. B. Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge). 

SLSG Leasingobjekte Objekt, das im Rahmen eines Leasingvertrags finanziert 
wird und effektiv als Sicherheit geführt wird. 

SWAR Warenlager (Warenpfand) Lagerbestände und Handelswaren. 

SREN Rohstoffe – Energiequellen Öl, Gas, Kohle, Strom, etc. 

SRMT Rohstoffe – Erze und Metalle Industriemetalle wie Kupfer, Aluminium etc. 

SRED Rohstoffe – Edelmetalle Gold, Silber, Platin etc. (gehandelt, sonst Sicherheitstyp 
«Edelmetalle (direkt gehalten)») 

SRAG Rohstoffe – Agrargüter Weizen, Kaffee, Baumwolle etc. 

SROT Rohstoffe – Andere Sonstige Rohstoffe. 

SEXP Exportversicherungen Versicherung von Exportfinanzierungen. 

SPK1 Pensionskassenguthaben – 
Konto / Freizügigkeit 

Pensionskassenguthaben, Freizügigkeitskonti. 
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SPK2 Pensionskassenguthaben – 
Fondslösung 

Freizügigkeitsstiftungen mit Fondslösungen. 

S3A1 Säule 3a – Konto bei Kreditge-
ber 

Kontoguthaben einer Stiftung bei der kreditgebenden 
Bank. 

S3A2 Säule 3a – Konto nicht bei Kre-
ditgeber 

Kontoguthaben einer Stiftung nicht bei der kreditgeben-
den Bank. 

S3AF Säule 3a – Fondslösung Fondslösung bei Stiftungen 

S3AV Säule 3a – Versicherungspolice Versicherungspolicen 

SVRS Versicherungspolice  Kapitalbildende Lebensversicherungen oder andere Po-
licen mit Rückkaufswert, die als Sicherheit dienen kön-
nen. 

SBVA Berufliche Vorsorge Ausland Ausländische berufliche Vorsorge. 

SMET Edelmetalle (direkt gehalten) Physisch hinterlegte Edelmetalle. 

SKRY Kryptobasierte Vermögens-
werte 

Kryptowährungen, tokenisierte Assets. 

STHA Treuhandanlagen Treuhandanlagen (Fiduziardeposits) welche bei Drittin-
stituten angelegte Kundengelder, die von der Bank im 
eigenen Namen, aber auf Rechnung des Kunden geführt 
werden. 

SZZZ Übrige Sicherheiten Sonstige Sicherheiten, die nicht in den oben genannten 
Kategorien erfasst sind. 

 

5.10.4.3.  Währung Sicherheit 
Dieses Feld erfasst die zugrundeliegende Währung der Sicherheit sofern anwendbar. Währun-
gen sind als Code gemäss ISO 4217 zu melden. Bei Sicherheiten, bei welchen die Währung 
unbekannt ist oder keine Währung involviert ist, soll der ISO Code «XXX» als verwendet 
werden. 

5.10.4.4.  Gegenwärtiger Wert der erhaltenen Sicherheit nach Haircuts gemäss ERV 
Dieses Feld erfasst den aktuellen Wert der erhaltenen Sicherheiten nach Abzug der regulatori-
schen Haircuts gemäss der ERV und KreV-FINMA.  

Haircuts umfassen sowohl den Sicherheitsabschlag für die verpfändete Sicherheit als auch den 
Sicherheitsabschlag für Währungsinkongruenz.  

Falls der Sicherheitsabschlag für Währungsinkongruenz aufgrund unterschiedlicher Währun-
gen der Instrumente nicht eindeutig auf Sicherheitsebene angewendet werden kann, wird der 
zum Meldestichtag ermittelte durchschnittliche Abschlag verwendet, der sich aus der Zutei-
lung der Sicherheiten zu den jeweiligen Instrumenten über den Rahmen im Verhältnis zur Be-
nützung ergibt. 

Wird im Standardansatz der einfache anstatt des umfassenden Ansatzes angewendet, ent-
spricht dies dem Wert ohne Haircut. 
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5.10.4.5.  Gegenwärtiger Wert der erhaltenen Sicherheit nach Haircuts gemäss Bank 
Dieses Feld erfasst den aktuellen Wert der erhaltenen Sicherheit nach Abzug der bankinternen 
Haircuts. 

Haircuts umfassen sowohl den Sicherheitsabschlag für die verpfändete Sicherheit als auch den 
Sicherheitsabschlag für Währungsinkongruenz.  

Falls der Sicherheitsabschlag für Währungsinkongruenz aufgrund unterschiedlicher Währun-
gen der Instrumente nicht eindeutig auf Sicherheitsebene angewendet werden kann, wird der 
zum Meldestichtag ermittelte durchschnittliche Abschlag verwendet, der sich aus der Zutei-
lung der Sicherheiten zu den jeweiligen Instrumenten über den Rahmen im Verhältnis zur Be-
nützung ergibt. 

5.10.4.6.  Marktwert Sicherheit 
Dieses Feld erfasst den Marktwert der Sicherheit. Der Marktwert ist je nach Sicherheitstyp als 
aktueller Verkaufswert, Schätzwert, Nominalwert, Rückkaufswert oder börslicher Kurswert 
zu erfassen.  

Für Schuldbriefe wird der Nominalwert gemäss Art. 842 ff ZGB und für Grundpfandver-
schreibungen der Nominalwert gemäss Art. 824 ff ZGB gemeldet. 

Bei Versicherungspolicen ist der Rückkaufswert zu verwenden. 

5.10.4.7.  Datum Bestimmung Marktwert 
Dieses Feld erfasst das Datum, an dem der «Marktwert Sicherheit» zuletzt bestimmt wurde.  

5.11.  Verknüpfungsentität Rahmen-Sicherheit 

5.11.1.  Generelle Aspekte 
Die Verknüpfungsentität Rahmen-Sicherheit bildet die n:m-Beziehung zwischen den Enti-
tätstypen Rahmen und Sicherheit ab. Eine Sicherheit muss einem oder mehreren Rahmen zu-
gewiesen sein. Ein Rahmen kann durch null, eins oder mehrere Sicherheiten besichert sein. 

Zudem wird in der Verknüpfungsentität eine Information zur Zuweisungsquote erfasst. 

5.11.2.  Datenfelder 

5.11.2.1.  Rahmen-Sicherheit ID (Primärschlüssel) 
Dieses Datenfeld ist der Primärschlüssel zur eindeutigen Identifikation einer Rahmen-Sicher-
heit Verknüpfung. Die ID fungiert in keinem Entitätstyp als Fremdschlüssel. 

Die allgemeinen Spezifikationen für IDs des EKE-Datenmodells gelten uneingeschränkt für 
die ID und sind in Kapitel 6.1. beschrieben.  
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5.11.2.2.  Rahmen ID (Fremdschlüssel) 
Dieses Datenfeld referenziert den Primärschlüssel des zugehörigen Rahmens.  

5.11.2.3.  Sicherheit ID (Fremdschlüssel) 
Dieses Datenfeld referenziert den Primärschlüssel der zugehörigen Sicherheit. 

5.11.2.4.  Zugewiesener Wert der Sicherheit 
Dieses Feld erfasst die Zuweisungsquote als Dezimalzahl der Sicherheit zu einem spezifi-
schen Rahmen. Der Wert wird als Anteil dargestellt und die Summe muss für jede Sicherheit 
über alle Rahmen hinweg genau 1 sein. Ein Anteil kann auch null sein, bspw. bei Forward-
Produkten, für welche die Sicherheit bereits zugewiesen wird, aber am Meldestichtag noch 
von anderen Rahmen benutzt werden. 

Die Methodik der Zuordnung liegt im Ermessen der Bank, bspw. proportional zu den Limiten. 
Es darf maximal der vertraglich vereinbarte Sicherheitsbetrag zugewiesen werden.  

5.12.  Entität Wertschrift 

5.12.1.  Generelle Aspekte 
Der Entitätstyp Wertschrift erfasst alle Informationen zu den einzelnen Wertschriften (z.B. 
Aktien, Anleihen) eines Wertschriftenportfolios, welches als Sicherheit für einen Kredit dient. 
Dies kann sowohl gehandelte als auch nicht gehandelte Wertschriften beinhalten. Jede Wert-
schrift muss einem Wertschriftenportfolio in der Entität Sicherheit zugewiesen sein. Ein 
Wertschriftenportfolio stellt somit eine bankinterne Zusammenfassung mehrerer Wertschrif-
ten dar. 

5.12.2.  Beziehungen zu anderen Entitäten 
Der Entitätstyp Wertschrift ist über eine Beziehung mit einem anderen Entitätstyp im Daten-
modell verknüpft. Diese Beziehung folgt den in Kapitel 3. beschriebenen Prinzipien. 

 

 
Abbildung 17: Die Entitätstyp Wertschrift und verbundener Entitätstyp im ERM 
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5.12.3.  Datenfelder 

5.12.3.1.  Wertschrift ID (Primärschlüssel) 
Dieses Datenfeld ist der Primärschlüssel zur eindeutigen Identifikation einer Wertschrift. Die 
ID fungiert in keinem Entitätstyp als Fremdschlüssel. 

Die allgemeinen Spezifikationen für IDs des EKE-Datenmodells gelten für diese ID und sind 
in Kapitel 6.1. beschrieben.  

5.12.3.2.  Sicherheit ID (Fremdschlüssel) 
Dieses Datenfeld referenziert den Primärschlüssel der zugehörigen Sicherheit. 

5.12.3.3.  Wertschriftentyp 
Dieses Feld erfasst den Typ der Wertschrift. 
Tabelle 26: Wertschriftentyp 

Meldewert Bezeichnung 

WEQU Aktien 

WBND Anleihen 

WFND Fonds  

WSTR Strukturierte Produkte 

WMNY Geldmarktinstrumente 

WOTH Andere Wertschriftentypen 

 

5.12.3.4.  Marktwert Wertschrift 
Dieses Feld erfasst den Marktwert der Position per Stichtag, berechnet aus dem Marktpreis 
der Wertpapiere und der Anzahl. 

5.12.3.5.  Währung Wertschrift 
Dieses Feld erfasst die zugrundeliegende Emissionswährung der Wertschrift. Währungen sind 
als Code gemäss ISO 4217 zu melden. Bei Wertschriften, bei welchen die Währung unbe-
kannt ist oder keine Währung involviert ist, soll der ISO Code «XXX» als verwendet werden. 

5.12.3.6.  ISIN 
Dieses Feld erfasst die zwölfstellige, alphanumerische Kennung (International Securities 
Identification Number, ISIN), die zur eindeutigen Identifikation von Wertschriften verwendet 
wird. ISINs sind als Code gemäss ISO 6166 zu melden. 

Bei nicht-gehandelten Wertschriften ist das Datenfeld leer zu lassen. 
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5.13.  Verknüpfungsentität Sicherheit-Grundpfandobjekt 

5.13.1.  Generelle Aspekte 
Die Verknüpfungsentität Sicherheit-Grundpfandobjekt bildet die n:m-Beziehung zwischen 
den Entitätstypen Sicherheit und Grundpfandobjekt ab. Ein Grundpfandobjekt muss einer 
oder mehreren Sicherheiten (bzw. Schuldbriefen und Grundpfandverschreibungen) zugewie-
sen sein. Ein Schuldbrief oder eine Grundpfandverschreibung muss ein oder mehrere Grund-
pfandobjekte umfassen. 

Zudem werden in der Verknüpfungsentität Informationen zu den Rängen erfasst. 

5.13.2.  Datenfelder 

5.13.2.1.  Sicherheit-Grundpfandobjekt ID (Primärschlüssel) 
Dieses Datenfeld ist der Primärschlüssel zur eindeutigen Identifikation einer Sicherheit-
Grundpfandobjekt Verknüpfung. Die ID fungiert in keinem Entitätstyp als Fremdschlüssel. 

Die allgemeinen Spezifikationen für IDs des EKE-Datenmodells gelten uneingeschränkt für 
die ID und sind in Kapitel 6.1. beschrieben.  

5.13.2.2.  Sicherheit ID (Fremdschlüssel) 
Dieses Datenfeld referenziert den Primärschlüssel der zugehörigen Sicherheit. 

5.13.2.3.  Grundpfandobjekt ID (Fremdschlüssel) 
Dieses Datenfeld referenziert den Primärschlüssel des zugehörigen Grundpfandobjekts. 

5.13.2.4.  Rang 
Für Schuldbriefe und Grundpfandverschreibungen gibt dieses Feld deren Rang auf dem 
Grundpfandobjekt an. 

5.13.2.5.  Vorrang 
Dieses Feld erfasst die Summe aller intern und extern vorrangigen Schuldbriefe und Grund-
pfandverschreibungen auf dasselbe Pfandobjekt.  

5.13.2.6.  Nebenrang 
Dieses Feld erfasst die Summe aller intern und extern gleichrangigen Schuldbriefe und 
Grundpfandverschreibungen auf dasselbe Pfandobjekt. 

5.13.3.  Sonderfälle und besondere Konstellationen 
• Grundpfand im Ausland ohne Schuldbrief: 

Liegt das Grundpfandobjekt ausserhalb der Schweiz und wurde ohne Schuldbrief oder 
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Grundpfandverschreibung verpfändet, wird es trotzdem über eine Position in der Ver-
knüpfungsentität Sicherheit-Grundpfandobjekt gemeldet. Falls dabei keine Rangord-
nungen vorliegen, sind die Datenfelder «Rang» mit 1, «Vorrang» und «Nebenrang» 
mit 0 zu melden. 

5.14.  Entität Grundpfandobjekt 

5.14.1.  Generelle Aspekte 

Der Entitätstyp Grundpfandobjekt bildet eine Immobilie oder ein Grundstück, das als Sicher-
heit für einen Kredit dient, ab. 

Ein Grundpfandobjekt kann mehrere Objekte (bspw. Einfamilienhaus und Garage) aber auch 
einzelne Objekte (bspw. Garage) beinhalten. Ein Grundpfandobjekt muss einem oder mehre-
ren Schuldbriefen oder Grundpfandbeschreibungen zugewiesen sein. Diese Schuldbriefe und 
Grundpfandverschreibungen werden im Entitätstyp Sicherheit erfasst und über die Verknüp-
fungsentität Sicherheit-Grundpfandobjekt mit dem Grundpfandobjekt verbunden. Ebenso 
kann ein Schuldbrief oder eine Grundpfandverschreibung gleichzeitig mehrere Grund-
pfandobjekte umfassen (Gesamtpfand). 

Die Verbindung zu einem Rahmen erfolgt immer über einen oder mehrere Schuldbriefe im 
Entitätstyp Sicherheit. Grundpfandobjekte sind nicht direkt einem Rahmen zugeordnet, son-
dern über den Pfandgegenstand (Schuldbrief, Grundpfandverschreibung). 

5.14.2.  Beziehungen zu anderen Entitäten 
Der Entitätstyp Grundpfandobjekt ist über eine Beziehung mit einem anderen Entitätstyp im 
Datenmodell verknüpft. Diese Beziehung folgt den in Kapitel 3. beschriebenen Prinzipien. 

 

 
Abbildung 18: Die Entitätstyp Grundpfandobjekt und verbundene Entitätstypen im ERM 

 

5.14.3.  Subtypen 
Abbildung 19 skizziert den stufenweisen Aufbau der Subtypen des Entitätstyps Grund-
pfandobjekt. Wird das Objekt als Vermietungsobjekt geführt, greift der Subtyp Vermietungs-
objekt, andernfalls gilt der Subtyp Nicht-Vermietungsobjekt. Liegt das Objekt in der Schweiz 
und stammt die Sicherheit nicht von einem sensitiven Kunden, wird der Subtyp Grund-
pfandobjekt Inland von nicht sensitivem Kunden relevant. Die detaillierten Regeln stehen in 
Kapitel 7.2.   
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Abbildung 19: Subtypen Struktur im Entitätstyp Grundpfandobjekt 

 

5.14.4.  Datenfelder 

5.14.4.1.  Grundpfandobjekt ID (Primärschlüssel) 
Dieses Datenfeld ist der Primärschlüssel zur eindeutigen Identifikation eines Grundpfandob-
jekts. Die ID fungiert als Fremdschlüssel in der Verknüpfungsentität Sicherheit-Grund-
pfandobjekt. 

Die allgemeinen Spezifikationen für IDs des EKE-Datenmodells gelten für diese ID und sind 
in Kapitel 6.1. beschrieben.  

5.14.4.2.  Objekt Art 
Dieses Feld erfasst die Art des Objekts. Bei Mischobjekten bestimmt der überwiegende Anteil 
die Art des Objekts. 
Tabelle 27: Objekt Art 

Meldewert Bezeichnung 

EWG Eigentumswohnung 

EFH Einfamilienhaus 

MFH Mehrfamilienhaus 

BGL Büro und Geschäftshäuser 

GIL Gewerbe und Industrie 
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LWS Landwirtschaftliche Gewerbe und Grundstücke 

BAU Bauland 

UEB Übrige 

 

5.14.4.3.  Objekt gemischt genutzt 
Dieses Feld gibt an, ob das Objekt gemäss «Objekt Art» sowohl zu Wohnzwecken (EWG, 
EFH, MFH) als auch zu Gewerbezwecken (BGL, GIL, LWS) genutzt wird. Der Wert ist 
«true», wenn das Objekt gemischt genutzt wird, andernfalls «false». 

5.14.4.4.  Land des Objekts 
Dieses Feld erfasst das Land, in dem sich das Objekt befindet. Länder sind gemäss ISO 3166 
Alpha-2 zu melden. 

5.14.4.5.  Nutzung des Objekts 
Dieses Feld erfasst die überwiegende Nutzung des Pfandobjekts.  
Tabelle 28: Nutzung des Objekts 

Melde-
wert 

Bezeichnung 

NSG Selbstgenutzt: Die Liegenschaft wird vom Kreditnehmer bzw. Sicherheitengeber selbst ge-
nutzt. 

NVM Vermietung: Die Liegenschaft wird zur Erzielung von Einnahmen vermietet oder verpachtet. 

NVG Vermietung – gemeinnützig: Gemäss ERV Art. 72 Abs. 3. Wohnliegenschaften im Besitz 
von gemeinnützigen Wohnbauträgern und Wohnliegenschaften mit einem staatlich kontrol-
lierten Kostenmietmodell gelten als selbstgenutzte Wohnliegenschaften.  

NVK Zum Verkauf: Die Liegenschaft ist ein zum Verkauf gedachtes Promotionsobjekt, die gegen-
wärtig weder selbstgenutzt noch vermietet wird.  

 

5.14.4.6.  Status des Objekts 
Dieses Feld erfasst den Status des Objekts. Diese Klassifizierung orientiert sich gemäss ERV 
Art. 72c Abs. 1 Bst. a. 
Tabelle 29: Status des Objekts 

Melde-
wert 

Bezeichnung 

SOFE Fertiggestellt 

SOBA Im Bau 

SOUN Unbebaut 
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5.14.4.7.  PLZ des Objekts 
Dieses Feld erfasst die PLZ des Objekts, für Objekte mit Standort in der Schweiz oder Lich-
tenstein. 

5.14.4.8.  Belehnungswert  
Dieses Feld erfasst den Wert des Objekts, der von der Bank intern ermittelt wurde und für die 
Belehnung zugrunde gelegt wird. 

5.14.4.9.  Marktwert Grundpfandobjekt 
Dieses Feld erfasst den Marktwert des Objekts. Der Marktwert entspricht dem voraussichtlich 
zu erzielenden Kaufpreis basierend auf einer Schätzung, einschliesslich Anpassungen bei 
Spielräumen in der Schätzung.  

5.14.4.10.  Kaufpreis 
Dieses Feld erfasst den vertraglich festgesetzten Kaufpreis beim Eigentumsübergang des Ob-
jekts. Falls kein Kaufpreis vorhanden ist, bspw. bei einer Scheidung, darf das Feld leer blei-
ben. 

Vorzugspreise sind ebenfalls zu melden. Bei einer Schenkung ist ein Kaufpreis von 0 zu mel-
den. Bei einem Teilkauf ist der anteilsmässige Kaufpreis zu melden. 

5.14.4.11.  Wert aus hedonischer Schätzung 
Dieses Feld erfasst die Punktschätzung des Marktwerts aus dem hedonischen Modell vor An-
passung bei Spielräumen in der Schätzung. Sofern nur eine Bandbreite vorliegt, ist der mitt-
lere Wert zu melden. 

5.14.4.12.  Datum Bewertung 
Dieses Feld erfasst das Datum, an dem der «Marktwert Grundpfandobjekt» zuletzt bestimmt 
wurde.  

5.14.4.13.  Datum Kaufpreis 
Dieses Feld erfasst das Datum, an dem das Objekt vom Kunden erworben wurde. Es bezieht 
sich auf das Feld «Kaufpreis». Es ist das frühestmögliche Datum, das der Bank vorliegt, zu 
melden. Es kann sich dabei bspw. um das Datum vom Grundbucheintrag oder das Datum des 
«Übergangs von Nutzen und Gefahr» handeln. 

5.14.4.14.  Freihandtransaktion 
Dieses Feld gibt an, ob es sich bei der Transaktion um eine Freihandtransaktion handelt. 

Der Wert ist «true», wenn die Transaktion auf einem freien Markt stattfand, bei dem Angebot 
und Nachfrage den Preis bestimmen. 
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Ist dies nicht der Fall, ist der Wert «false». 

5.14.4.15.  Anlagekosten 
Dieses Feld erfasst die Anlagekosten einer Immobilie. Zu melden sind die Anlagekosten 
(Kaufpreis inklusive allfälliger Erstellungs-, Umbau und Renovationskosten) beim Bau einer 
Immobilie bzw. bei wertvermehrenden Investitionen. 

5.14.4.16.  Nettomietzinsen (Ist) 
Dieses Feld erfasst die jährliche Nettomiete einer vermieteten Liegenschaft. Es handelt sich 
um den effektiv erwirtschafteten Nettomietzins. 

5.14.4.17.  Datum Nettomietzinsen (Ist) 
Dieses Feld erfasst das Datum, an dem der «Nettomietzins (Ist)» zuletzt erhoben wurde. 

5.14.4.18.  Nettomietzinsen (Soll) 
Bei vermieteten Liegenschaften wird die jährliche nachhaltige Nettomiete gemäss Mieterspie-
gel verwendet. Sofern das Objekt keinen Mietertrag abwirft, ist der jährliche Nettoertrag ein-
zusetzen, der mit diesem Objekt erzielt werden könnte. 

Handelt es sich dabei um ein Renditeobjekt, in dem der Kreditnehmer eine Wohnung selbst 
nutzt, soll der fiktive Mietertrag dieser Wohnung, falls noch nicht im Mieterspiegel enthalten, 
hinzugerechnet werden. Als fiktiver Mietertrag kann der Eigenmietwert der Wohnung dienen. 

Bei einer Nutzniessung des Objekts, die nicht durch den Kreditnehmer erfolgt und mit unent-
geltlichem Wohnrecht verbunden ist, ist ein Nettomietzins von 0 zu melden. 

5.14.4.19.  Datum Nettomietzinsen (Soll) 
Dieses Feld erfasst das Datum, an dem der «Nettomietzins (Soll)» zuletzt erhoben wurde. 

5.15.  Verknüpfungsentität Gegenpartei - Sicherheit 

5.15.1.  Generelle Aspekte 
Die Verknüpfungsentität Gegenpartei-Sicherheit bildet die n:m-Beziehung zwischen den En-
titätstypen Gegenpartei und Sicherheit ab. Eine Sicherheit muss durch eine oder mehrere Ge-
genparteien (Sicherheitengeber) gestellt sein. Eine Gegenpartei (Sicherheitengeber) kann null, 
eins oder mehrere Sicherheiten stellen. 
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5.15.2.  Datenfelder 

5.15.2.1.  Gegenpartei-Sicherheit ID (Primärschlüssel) 
Dieses Datenfeld ist der Primärschlüssel zur eindeutigen Identifikation einer Gegenpartei-Si-
cherheit Verknüpfung. Die ID fungiert in keinem Entitätstyp als Fremdschlüssel. 

Die allgemeinen Spezifikationen für IDs des EKE-Datenmodells gelten uneingeschränkt für 
die ID und sind in Kapitel 6.1. beschrieben.  

5.15.2.2.  Gegenpartei ID (Fremdschlüssel) 
Dieses Datenfeld referenziert den Primärschlüssel der zugehörigen Gegenpartei. 

5.15.2.3.  Sicherheit ID (Fremdschlüssel) 
Dieses Datenfeld referenziert den Primärschlüssel der zugehörigen Sicherheit. 

5.16.  Entität Aggregierte Produkte 

5.16.1.  Generelle Aspekte 
Im Entitätstyp Aggregierte Produkte werden mehrere Kreditpositionen anhand vordefinierter 
Kriterien zu Gruppen (Aggregationsgruppen) zusammengefasst und deren Werte summiert. 
Es werden somit keine Einzelkredite gemeldet, sondern die Kredite werden auf aggregierter 
Ebene erhoben. Aggregierte Produkte haben keine Verbindungen zu anderen Entitätstypen im 
Datenmodell. Die Meldung auf aggregierter Ebene erfolgt ausschliesslich für die Kredittypen 
«Kontoüberzug», «Kredit-/Kundenkarte», «Cash-Pooling» und «Übrige aggregierte Instru-
mente». Die Datenfelder können in zwei Gruppen unterteilt werden: Aggregationskriterien 
und Summenwerte. Für jede vorhandene Kombination der Aggregationskriterien (für jede Ag-
gregationsgruppe) muss ein Eintrag gemeldet werden, sofern Kredite in dieser Gruppe vor-
handen sind. Die folgenden Datenfelder sind die Aggregationskriterien: «Einheitlicher Instru-
menttyp», «Kundentyp», «Auslandskredite» und «KKG». 

Alle Datenfelder, die als Aggregationskriterium für eine gemeldete Aggregationsgruppe die-
nen, sind zwingend zu befüllen. Die Verwendung von Ausweichwerten ist ausgeschlossen. 

5.16.2.  Datenfelder 

5.16.2.1.  Aggregierte Produkte ID (Primärschlüssel) 
Dieses Datenfeld ist der Primärschlüssel zur eindeutigen Identifikation einer Aggregations-
gruppe. Die ID fungiert in keinem Entitätstyp als Fremdschlüssel. 

Die allgemeinen Spezifikationen für IDs des EKE-Datenmodells gelten für diese ID und sind 
in Kapitel 6.1. beschrieben. 
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5.16.2.2.  Einheitlicher Instrumenttyp 
Dieses Datenfeld ist ein Aggregationskriterium und erfasst die standardisierte Klassifizierung 
des Instruments und entspricht in Definition und Ausprägung dem gleichnamigen Datenfeld 
im Entitätstyp Instrument (siehe Kapitel 5.2.7.4. ). Die Meldung auf aggregierter Ebene er-
folgt ausschliesslich für folgende Kredittypen: 
Tabelle 30: Einheitlicher Instrumenttyp 

Meldewert Bezeichnung Beschreibung 

KUB Kontoüberzug Kontoüberzüge, ohne bestehende Kredit-/Limiten-Vereinbarung 
oder Kontoüberzüge, welche für gewisse Gegenparteien standard-
mässig vergeben werden, ohne dass ein Kreditprozess stattgefun-
den hat. Überzüge sollen nicht im Zusammenhang mit Zahlungs-
verzügen stehen. 

KKA Kredit- und Kundenkarte Kredit- und Kundenkartenforderungen gegenüber Kunden. 

CPO Cash-Pooling Forderungen aus Cash-Pooling welche grundsätzlich gedeckt sein 
müssen. 

KOR Korrekturbuchungen Übergreifende manuelle Korrekturbuchungen wie Konsolidie-
rungsdifferenzen, Währungsdifferenzen, Periodenumbuchungen, 
etc. 

AUB Übrige aggregierte Instru-
mente 

Enthält ausschliesslich folgende Instrumente: 

• Zahlungslösungen wie «Kauf auf Rechnung»  

• Forderungen ohne Zusammenhang mit einem Kreditpro-
dukt, welche auch unter der Bilanzposition «Sonstige 
Aktiven» verbucht sein könnten. Bspw. offene Debitoren 
Rechnungen. 

  

5.16.2.3.  Kundentyp 
Dieses Datenfeld ist ein Aggregationskriterium und dient der Klassifizierung von Kunden in 
Privat- und Firmenkunden und entspricht in Definition und Ausprägung dem gleichnamigen 
Datenfeld im Entitätstyp Kunde (Kapitel 5.5.5.2. ). 

5.16.2.4.  Auslandskredite 
Das Datenfeld ist ein Aggregationskriterium und hat die Ausprägung «true», falls das Kun-
dendomizil, wie definiert in Kapitel 5.5.5.3. , nicht in der Schweiz oder Liechtenstein ist. 
Falls das Kundendomizil in der Schweiz oder Liechtenstein ist, hat das Datenfeld die Ausprä-
gung «false». 

5.16.2.5.  KKG 
Dieses Datenfeld ist ein Aggregationskriterium und entspricht in Definition und Ausprägung 
dem gleichnamigen Datenfeld im Entitätstyp Instrument (Kapitel 5.2.7.22. ). 
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5.16.2.6.  Anzahl Kredite 
Dieses Datenfeld ist ein Summenwert und erfasst die Anzahl Kredite in einer Aggregations-
gruppe. Es ist die Anzahl Produkte mit Limiten zu melden. Wenn keine Limite existiert, ist 
stattdessen die Anzahl der Konten mit Überzug zu melden. 

5.16.2.7.  Total Benützung 
Dieses Datenfeld ist ein Summenwert und erfasst die Summe aller Benutzungen, wie definiert 
in Kapitel 5.2.7.13. , der Instrumente in einer Aggregationsgruppe. 

5.16.2.8.  Total Limite 
Dieses Datenfeld ist ein Summenwert und entspricht der Definition «Limite, kommuniziert 
mit Rechtsanspruch» auf Einzelkreditebene in Kapitel 5.2.7.7.  

Falls bei einem einzelnen Kredit bzw. bei mehreren Krediten in einer Aggregationsgruppe 
keine kommunizierte Limite mit Rechtsanspruch vorhanden ist oder diese kleiner als die Be-
nützung ist, dann ist dessen bzw. deren Benützung als «Limite, kommuniziert mit Rechtsan-
spruch» heranzuziehen. 

Die Limite eines einzelnen Kredits bzw. mehrerer Kredite in einer Aggregationsgruppe ist 
auch zu melden, wenn dessen bzw. deren Benützung per Stichtag gleich null ist. 

5.16.2.9.  Total Gefährdete Forderungen 
Dieses Datenfeld ist ein Summenwert und entspricht der Summe der Benützung der gefährde-
ten Forderungen in einer Aggregationsgruppe. Gefährdete Forderung ist definiert wie auf Ein-
zelkreditebene, Kapitel 5.2.7.30.  

5.16.2.10.  Total Überfällige Forderungen 
Dieses Datenfeld ist ein Summenwert und entspricht der Summe der Benützung der überfälli-
gen Forderungen in einer Aggregationsgruppe. Überfällige Forderung ist definiert wie auf 
Einzelkreditebene, Kapitel 5.2.7.31.  

5.16.2.11.  Total Einzelwertberichtigungen auf gefährdeten Forderungen 
Dieses Datenfeld ist ein Summenwert und entspricht der Summe der Einzelwertberichtigun-
gen für Ausfallrisiken auf gefährdeten Forderungen gemäss Art. 24 RelV-FINMA in einer 
Aggregationsgruppe. 

5.16.2.12.  Total Wertberichtigungen auf nicht gefährdeten Forderungen 
Dieses Datenfeld ist ein Summenwert und entspricht der Summe der Wertberichtigungen für 
Ausfallrisiken auf nicht gefährdeten Forderungen gemäss Art. 25 RelV-FINMA in einer Ag-
gregationsgruppe. 
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5.16.2.13.  Total Abschreibungsbetrag 
Dieses Datenfeld ist ein Summenwert und entspricht der Summe der Abschreibungen einer 
Aggregationsgruppe. Diese sind definiert wie auf Einzelkreditebene, Kapitel 5.6.3.4.  

 

6.  Technische Konzepte 

6.1.  IDs 
IDs, auch als Schlüssel bezeichnet, sind eindeutige Identifikatoren, die dazu dienen Daten ein-
deutig zu referenzieren, Beziehungen zwischen verschiedenen Entitätstypen abzubilden und die 
Datenintegrität sicherzustellen. 

Anforderungen, die spezifisch für eine Entitäts-ID gelten, sind in der jeweiligen Datenfeldbe-
schreibung der ID aufgeführt.  

Die Vergabe und Ausgestaltung der ID liegt im Ermessen der Bank und kann im Rahmen der 
technischen Vorgaben in Kapitel 6.2.7. nach internen Konventionen erfolgen. 

6.1.1.  Meldungsübergreifende Konstanz der ID 
Die IDs im EKE-Datenmodell sollen genauso konstant sein, wie sie in den bestehenden Syste-
men der Bank geführt werden. Es werden keine separaten Anforderungen an die ID-Konstanz 
gestellt, die von den internen Systemen der Bank abweichen. Es ist bspw. nicht erforderlich, 
eine separate Instrument ID für die EKE zu führen, die unabhängig von den internen Prozessen 
konstant bleibt. 

Dies bedeutet, dass Änderungen an einer ID, die durch Prozesse oder Systemlogik der Bank 
notwendig werden, direkt ins EKE-Datenmodell übernommen werden können. Konkret bedeu-
tet dies beispielsweise: 

• «Instrument ID»: Wenn in den Systemen der Bank ein Produktwechsel zu einer neuen 
ID führt, kann dies auch entsprechend im EKE-Datenmodell für die «Instrument ID» so 
gemeldet werden.  

• «Sicherheiten ID»: Wenn ein Eigentümer- oder Schuldnerwechsel in den Systemen der 
Bank zu einer neuen Sicherheiten ID führt, kann diese Änderung auch im EKE-Daten-
modell gemeldet werden. 

Umfangreichere Änderungen der IDs, bspw. Aufgrund von Bankübernahmen und Migrationen 
sollen im Einzelfall mit der SNB besprochen werden. 

6.1.2.  Verbindlichkeit 
• Primärschlüssel: 
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o Alle Primärschlüssel Felder müssen immer befüllt werden. Leere oder fehlende Pri-
märschlüssel sowie Ausweichwerte sind nicht zulässig.  

o Wenn keine internen IDs existieren, sind für die Zwecke der EKE konsistente und 
nachvollziehbare IDs zu generieren. Diese müssen eindeutig und systematisch sein, 
sodass eine Rückverfolgbarkeit gewährleistet ist. 

• Fremdschlüssel: 

o Fremdschlüssel Felder müssen überall dort befüllt werden, wo es die Kardinalität 
der Beziehung verlangt. 

o Leere oder fehlende Fremdschlüssel sind nur zulässig, wenn sie durch die Modell-
logik explizit erlaubt sind (optionale Beziehungen). 

6.1.3.  Eindeutigkeit 
Jede ID muss mit einem entitätsspezifischen Präfix gemäss Tabelle 31 beginnen und somit über 
alle Entitätstypen hinweg eindeutig sein. 
Tabelle 31: Entitätsspezifische ID-Präfixe 

Entitätstyp Präfix 

Kunde KU_ 

Gegenpartei GP_ 

Rahmen RA_ 

Instrument IN__ 

Sicherheit SI_ 

Wertschrift WS_ 

Grundpfandobjekt GO_ 

Eigenmittel EM_ 

Abschreibung AB_ 

Portfolio Wertberichtigungen PW_ 

Portfolio Rückstellungen PR_ 

Gegenpartei-Kunde GK_ 

Rahmen-Sicherheit RS_ 

Sicherheit-Grundpfandobjekt SG_ 

Gegenpartei-Sicherheit GS_ 

Aggregierte Produkte AP_ 
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Falls zum Beispiel intern dieselbe ID sowohl für den Kunden als auch für die Gegenpartei ver-
wendet wird, ist für die Meldung in EKE diese ID als Kunde mit dem Präfix «KD_» und für 
die Gegenpartei mit dem Präfix «GP_» zu melden. Dies trägt der Tatsache Rechnung, dass aus 
Sicht der EKE, Kunden und Gegenparteien unterschiedliche Entitäten sind. 

6.1.4.  Nachvollziehbarkeit und Rückverfolgbarkeit 
Die IDs, die im EKE-Datenmodell gemeldet werden, müssen nicht zwingend identisch mit den 
IDs sein, wie sie in den Systemen der Bank geführt werden. Es ist jedoch sicherzustellen, dass 
für Rückfragen jede in der EKE verwendete ID jederzeit eindeutig auf die ursprüngliche ID in 
den Systemen der Bank zurückgeführt werden kann. 

6.1.5.  Datenschutz 
IDs dürfen keine Rückschlüsse auf die tatsächliche Identität einer Entität zulassen. 

6.2.  Meldungsformat 
Diese Spezifikation legt die technischen Anforderungen an das Format der elektronischen 
Übermittlung von EKE-Meldungen fest und gewährleistet eine einheitliche und korrekte 
Übermittlung von EKE-Meldungen an die SNB. 

6.2.1.  Format und Validierung 
- EKE-Meldungen müssen im XML-Format vorliegen. 

- Die XML-Dateien sind gemäss dem von der SNB bereitgestellten XML-Schema zu 
validieren. 

- Die Validierung der XML-Meldung erfolgt durch Einbettung des EKE-XSD-Schemas 
mittels des schemaLocation-Attributes. 

- Sollte eine Meldung das XML-Schema nicht erfüllen, wird sie abgelehnt. 

- Das Encoding UTF-8 ist für die Erstellung der XML-Meldung erforderlich. 

6.2.2.  Aufbau der EKE-XML-Meldung 
- Der Aufbau folgt analog dem Schema anderer SNB-Erhebungen, beginnend mit den 

Metadaten und gefolgt von den eigentlichen Beobachtungen. 

- Im XML-Schema werden die erforderlichen Datentypen aus dem Fachmodell festge-
legt, z.B. Wertebereiche für IDs oder Postleitzahlen: 
<xs:element name="ID" minOccurs="0"> 

   <xs:simpleType> 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<Report xmlns:xsi="http://www.w3.org/2001/XMLSchema-instance" 
 xsi:noNamespaceSchemaLocation="eke.xsd"> 
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<xs:restriction base="xs:string"> 

   <xs:pattern value="[A-Z][A-Z]\d+"/> 

</xs:restriction> 

   </xs:simpleType> 

</xs:element> 

<xs:element name="PLZ" minOccurs="0"> 

   <xs:simpleType> 

 <xs:restriction base="xs:integer"> 

    <xs:minInclusive value="1000"/> 

     <xs:maxInclusive value="9999"/> 

        </xs:restriction> 

    </xs:simpleType> 

</xs:element> 

 

- Datumsfelder sind im Format JJJJ-MM-TT (ISO 8601) zu erfassen. 

- XML-Referenzen (keyref) verknüpfen unterschiedliche Entitäten basierend auf dem 
Fachmodell und gemäss den Vorgaben des Schemas.  

- Um neben dem eigentlichen Typ des Feldes auch die Ausweichwerte zu erlauben, ver-
wendet das XML-Schema eine union: 

<xs:element name="LimiteVerfuegbar" minOccurs="0"> 
   <xs:simpleType> 
      <!-- Ausweichwert --> 

      <xs:union memberTypes="xs:float dqm_limite_values"/> 
   </xs:simpleType> 
</xs:element> 

<xs:simpleType name="dqm_limite_values"> 
    <xs:restriction base="xs:string"> 
        <xs:enumeration value="ALT"/> 
        <xs:enumeration value="WEF"/> 
    </xs:restriction> 
</xs:simpleType> 
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6.2.3.  Strukturierung bei umfangreichen Meldungen 
- Grosse XML-Meldungen können in mehrere kleinere XML-Dateien aufgeteilt werden. 

Das Zusammenführen verschiedener XML-Dateien erfolgt mittels der XInclude-
Direktive. 

- Erfolgt eine Aufteilung in mehrere XML-Dateien, muss sie folgende Kriterien erfül-
len: 

• Eine zentrale Datei, mit dem Namen report.xml, enthält alle Metadaten und 
führt die in mehrere XML-Dateien aufgeteilte Meldung zusammen. Sie enthält 
also die XInclude-Direktiven. 

• Die verschiedenen XML-Dateien werden mittels relativer Pfade referenziert, 
falls eine hierarchische Strukturierung angestrebt wird (siehe 6.2.8. ). 

- Wird eine Strukturierung einer EKE-XML-Meldung in Betracht gezogen, so müssen 
die XML-Dateien in einer ZIP-Datei zusammengefasst und komprimiert werden. Die 
Einreicheplattform erlaubt nur die Übermittlung einer Meldungsdatei (siehe 6.2.4. ). 

6.2.4.  Komprimierung 
- Bei Meldungsdateien, welche die Dateigrösse von 500 MB überschreiten, ist eine 

Komprimierung erforderlich. Jedoch dürfen auch kleinere Meldungen komprimiert 
werden. 

- Die Meldung ist in einer ZIP-Datei zu komprimieren. 

- Die Komprimierung erfolgt mit dem Deflate-Verfahren, ohne Verschlüsselung oder 
Passwortschutz. 

- Die ZIP-Datei darf ausschliesslich XML-Dateien enthalten. 

- Die ZIP-Datei darf maximal 1'000 Dateien enthalten. 

- Dateinamen inkl. ihrem Pfad innerhalb der ZIP-Datei dürfen nicht länger als 100 Zei-
chen sein. 

- Für Dateinamen und Ordnernamen innerhalb der ZIP-Datei dürfen nur alphanummeri-
sche Zeichen (A-Z, a-z, 0-9), Striche (-), Unterstriche (_) und Punkt (.) verwendet 

<Report xmlns:xsi="http://www.w3.org/2001/XMLSchema-instance" 
 xsi:noNamespaceSchemaLocation="eke.xsd" 
xmlns:xi="http://www.w3.org/2001/XInclude"> 

… 

<Observations> 
     <EKE> 
        <xi:include href="file.xml" parse="xml"> 

… 

     </EKE> 

</Observations> 
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werden. Als Pfadtrennzeichen darf ausschliesslich das «Slash»-Zeichen (/) verwendet 
werden. 

6.2.5.  Datentypen 
Die im Dokument erwähnten Datentypen sind durch die folgenden Definitionen aus dem 
XSD-Standard9 spezifiziert: 

Datentyp im Datenmodell XSD-Datentyp Bemerkungen 

Integer long - 

Integer mit Wertebereich  ≥ 0 unsignedLong - 

String string - 

Boolean boolean - 

Date date • timezoneOffset darf nicht an-
gegeben werden 

• Ein Datum ist immer gemäss 
Schweizer Lokalzeit zu mel-
den 

Enum enumeration Gemäss XSD-Spezifikation inner-
halb einer «restriction» 

 

6.2.6.  Genauigkeit 
- Franken Beträge sind in ganzen Franken, also als Integer-Werte ohne Nachkommastel-

len, zu übermitteln (siehe 2.3. ). 

- Für Zahlenwerte vom Datentyp «Double» (z.B. «Zins») müssen so viele Nachkom-
mastellen gemeldet werden, wie im Banksystem vorhanden sind.  

6.2.7.  Einschränkungen 
- IDs dürfen nur alphanumerische Zeichen (A-Z, a-z, 0-9), Striche (-) und Unterstriche 

(_) enthalten und maximal 64 Zeichen enthalten. 

- Umlaute und Sonderzeichen (ggf. maskiert, z.B.: &<>) sind gemäss dem „UTF-8“ En-
coding zu erstellen. 

6.2.8.  Beispiele 
Beispiele von Strukturierungsmöglichkeiten: 

Keine Strukturierung • report.xml 

 

9 W3C XML Schema Definition Language (XSD) 1.1 Part 2: Datatypes 

https://www.w3.org/TR/xmlschema11-2/
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Flache Strukturierung der XML-Dateien • report.xml 

• file1.xml 

• file2.xml 

Hierarchische Strukturierung der XML-Da-
teien 

• report.xml 

• gegenparteien 

o file1.xml 

o file2.xml 

• rahmen 

o file1.xml 

o file2.xml 

  

Beispiel einer XML-Meldung: 

Start und Einbet-
tung XML-Schema 
(optional XIn-
clude) 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 
<Report xmlns:xsi=http://www.w3.org/2001/XMLSchema-in-
stance xsi:noNamespaceSchemaLocation="eke.xsd" 
xmlns:xi="http://www.w3.org/2001/XInclude"> 

Metadaten <ReportName>EKE</ReportName> 
<SubjectId>100000</SubjectId> 
<ReferDate>2027-03-31</ReferDate> 
<Version>1</Version> 
<Revision>0</Revision> 

Beobachtungen <Observations> 
    <EKE> 

     … 

    </EKE 

</Observations> 

 

7.  Prüfkonzept 
Eine EKE-Meldung durchläuft bei der SNB ein mehrstufiges Prüfverfahren, welches die Da-
tenqualität und Integrität sicherstellt. Das Prüfverfahren beinhaltet vier sequenzielle und auf-
einander aufbauende Stufen. Eine Prüfstufe kann nur ausgelöst werden, wenn die vorherige 
Stufe erfolgreich abgeschlossen wurde. Nicht bestandene Prüfungen der Stufe 1 bis 3 führen 
automatisch zu einer Zurückweisung der Meldung und erfordern eine Korrekturmeldung.  

Die Prüfungen der ersten drei Prüfstufen werden vollumfänglich in diesen Erläuterungen do-
kumentiert und laufen nach erfolgreichem Hochladen einer Meldung automatisch ab.  

 

http://www.w3.org/2001/XMLSchema-instance
http://www.w3.org/2001/XMLSchema-instance
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Abbildung 20: Prüfstufen 

 

7.1.  Technische Vorprüfungen 
Die technische Vorprüfung ist die erste Prüfstufe. Sie überprüft, ob die eingereichten Daten 
vollständig dem XSD-Schema entsprechen. Die Prüfungen finden entsprechend auf Basistyp-
Ebene statt (Entitätstyp gemäss XSD-Schema), nicht auf Subtyp-Ebene. Die Validierungsre-
geln für diese Prüfstufe sind im XSD-Schema definiert, das die technischen Anforderungen 
und Struktur der zulässigen Daten spezifiziert. Siehe dazu mehr in Kapitel 6.2.  

Zentraler Inhalt der Prüfstufe: 

• Datenfelder und Entitäten: Sicherstellung, dass nur zulässige Datenfelder und Enti-
tätstypen gemeldet werden. 

• Datentypen und Wertebereiche: Sicherstellung, dass die Datentypen korrekt sind 
und die Werte innerhalb der zulässigen Bereiche liegen. 

• Referenzielle Integrität und Kardinalitäten: Überprüfung auf korrekte Beziehungen 
zwischen Entitäten, keine Duplikate, Einhaltung von Eindeutigkeitsregeln. 

• Pflichtfeld-Logik gemäss Basistyp: Prüfung, ob alle Pflichtfelder gemäss dem Basis-
typ korrekt ausgefüllt sind. 

7.2.  Prüfung gegen Datenmodell 
Diese Stufe baut auf der technischen Vorprüfung auf und überprüft die korrekte Klassifizie-
rung sowie subtypspezifische Prüfungen in zwei Schritten. Im ersten Schritt werden die Daten 
anhand der Subtyp-Klassifikationsregeln, die in Tabelle 32 dokumentiert sind, den entspre-
chenden Subtypen zugeordnet. Nachdem die Subtypen korrekt klassifiziert wurden, folgt im 
zweiten Schritt die Prüfung der subtypspezifischen Validierungsregeln.  

Diese Regeln werden in Kapitel 9. den einzelnen Datenfeldern zugeordnet und sind zudem in 
der grafischen Darstellung des Datenmodells reflektiert. 

Zentraler Inhalt der Prüfstufe: 

• Subtyp-Klassifikation: Korrekte Zuordnung zu Subtypen gemäss Klassifikationsre-
geln (Tabelle 32). 
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• Pflichtfeldregeln für Subtypen: Überprüfung, ob alle Felder befüllt sind, die für den 
jeweiligen Subtyp als Pflichtfelder definiert sind (siehe Spalte «Feldkategorie» in Ta-
belle 34). Ein Datenfeld kann gemäss XSD-Schema auf Basistyp-Ebene optional sein, 
jedoch auf Subtyp-Ebene ein Pflichtfeld. 

• Entitätsbeziehungsregeln für Subtypen: Überprüfung, ob alle erforderlichen Bezie-
hungen zwischen den Subtypen und anderen Entitäten erfüllt sind. Eine Beziehung 
kann gemäss XSD-Schema auf Basistyp-Ebene optional sein, ist aber auf Subtyp-
Ebene möglicherweise Pflicht. Konkret müssen folgende subtypspezifische Entitätsbe-
ziehungen erfüllt sein: 

o Ein Schuldbrief muss mit mindestens einem Grundpfandobjekt verbunden sein 
über die Verknüpfungsentität Sicherheit-Grundpfandobjekt. 

o Ein Wertschriftenportfolio muss mit mindestens einer Wertschrift verbunden 
sein. 

 
Tabelle 32: Subtyp Klassifikationsregeln 

Regel-ID Wirkung Bedingung 

REG-0007 Entität ist vom Subtyp Instrument mit 
Kommission 

Kommissionssatz ≠ leer 

REG-0008 Entität ist vom Subtyp Hypothek Einheitlicher Instrumenttyp ∈ {«HNR», «HRD», 
«BAU», «BLA»} 

REG-0009 Entität ist vom Subtyp Gefährdete For-
derung ohne Portfolio Wertberichtigung 

Gefährdete Forderung = true 

UND 

Portfolio Wertberichtigungen ID (Fremdschlüssel) = leer 

REG-0010 Entität ist vom Subtyp Nicht-gefährdete 
Forderung ohne Portfolio Wertberichti-
gung 

Gefährdete Forderung = false 

UND 

Portfolio Wertberichtigungen ID (Fremdschlüssel) = leer 

REG-0011 Entität ist vom Subtyp Instrument ohne 
Portfolio Rückstellungen 

Portfolio Rückstellungen ID (Fremdschlüssel) = leer 

REG-0012 Entität ist vom Subtyp Instrument mit 
Zinsprodukt 

Zinsprodukt ≠ «UNZ» 

REG-0013 Entität ist vom Subtyp BAZ-Zinsprodukt  Zinsprodukt = «BAZ» 

REG-0014 Entität ist vom Subtyp FVZ- -Zinspro-
dukt 

Zinsprodukt = «FVZ» 

REG-0015 Entität ist vom Subtyp Instrument ohne 
Fälligkeit 

Sonst: Instrument mit Fälligkeit 

Datum Fälligkeit = «3000-01-01» 

REG-0016 Entität ist vom Subtyp Kunde Schweiz Kundendomizil - Land = «CH» 

REG-0017 Entität ist vom Subtyp Privatkunde Kundentyp = «PK» 
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REG-0018 Entität ist vom Subtyp Nicht-sensitiver 
Privatkunde 

Kundentyp = «PK» 

UND 

Sensitiver Kunde = false 

REG-0019 Entität ist vom Subtyp Einzel- oder Part-
ner-Privatkunde 

Kundentyp = «PK» 

UND 

Sensitiver Kunde = false 

UND 

Privatkundetyp ∈ {«EPE», «ZPH»} 

REG-0020 Entität ist vom Subtyp Privatkunde mit 
Hypotheken «selbstgenutzt» 

Kundentyp = «PK» 

UND 

Sensitiver Kunde = false 

UND 

Kunde verbunden mit mindestens einem Instrument mit 
Einheitlicher Instrumenttyp ∈ {«HNR», «BAU», 
«BLA»} 

UND  

Kunde verbunden mit mindestens einem Grundpfandob-
jekt mit Nutzung des Objekts = «NSG» 

REG-0021 Entität ist vom Subtyp Privatkunde ohne 
Hypotheken «selbstgenutzt» 

Kundentyp = «PK» 

UND 

Sensitiver Kunde = false 

UND 

Kunde nicht verbunden mit einem Instrument mit Ein-
heitlicher Instrumenttyp ∈ {«HNR», «BAU», «BLA»} 

REG-0022 Entität ist vom Subtyp Firmenkunde Kundentyp = «FK» 

REG-0023 Entität ist vom Subtyp Juristische Fir-
menkunden ohne KMU-Meldeerleichte-
rung 

Kundentyp = «FK» 

UND 

Firmenkundentyp ∉ {«EUN», «KLG», «KMG», «EGS», 
«AUN»} (keine natürlichen Personen)  

UND 

( 

Eine der folgenden Bedingungen erfüllt:  

Handelt sich nicht um ein KMU gemäss ERV Art. 70 
Abs. 3 und 4  

ODER 

Summe der Limite mit Rechtsanspruch oder der Benut-
zungen gegenüber dem Kunden > 1.5 Mio. CHF 

) 

REG-0024 Entität ist vom Subtyp Firmenkunde 
ohne Meldeerleichterung – Schweiz 

Kundentyp = «FK» 

UND 
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Firmenkundentyp ∉ {«EUN», «KLG», «KMG», «EGS», 
«AUN»} (keine natürlichen Personen)  

UND 

( 

Eine der folgenden Bedingungen erfüllt:  

Handelt sich nicht um ein KMU gemäss ERV Art. 70 
Abs. 3 und 4  

ODER 

Summe der Limite mit Rechtsanspruch oder der Benut-
zungen gegenüber dem Kunden > 1.5 Mio. CHF 

) 

UND 

Kundendomizil Land = «CH»  

REG-0025 Entität ist vom Subtyp Firmenkunde 
ohne Meldeerleichterung – Ausland 

Kundentyp = «FK» 

UND 

Firmenkundentyp ∉ {«EUN», «KLG», «KMG», «EGS», 
«AUN»} (keine natürlichen Personen)  

UND 

( 

Eine der folgenden Bedingungen erfüllt:  

Handelt sich nicht um ein KMU gemäss ERV Art. 70 
Abs. 3 und 4  

ODER 

Summe der Limite mit Rechtsanspruch oder der Benut-
zungen gegenüber dem Kunden > 1.5 Mio. CHF 

) 

UND 

Kundendomizil Land ≠ «CH»  

REG-0026 Entität ist vom Subtyp SA-BIZ Position 
mit Grundpfand 

SA-BIZ Meldekategorie ∈ {«CRSABIS_10», «CRSA-
BIS_11», «CRSABIS_12», «CRSABIS_13»} 

REG-0027 Entität ist vom Subtyp IRB Position IRB Meldekategorie ≠ leer 

REG-0028 Entität ist vom Subtyp Schuldbrief Sicherheitstyp = SGBR 

REG-0029 Entität ist vom Subtyp Wertschriftenport-
folio 

Sicherheitstyp = SWSP 

REG-0030 Entität ist vom Subtyp Andere Sicherheit Sicherheitstyp ≠ SGBR 

UND 

Sicherheitstyp ≠ SWSP 

REG-0031 Entität ist vom Subtyp Grundpfandobjekt 
Inland von nicht sensitivem Kunden 

Land des Objekts = «CH» oder «LI» 

UND 
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Grundpfandobjekt nicht verbunden mit einem Kunden 
(Kreditnehmer und/oder Sicherheitengeber) mit Sensiti-
ver Kunde = true 

REG-0032 Entität ist vom Subtyp Vermietungsob-
jekt 

Sonst: Nicht-Vermietungsobjekt 

Nutzung des Objekts ∈ {« NVM», «NVG»} 

REG-0033 Entität ist vom Subtyp VVZ- -Zinspro-
dukt 

Zinsprodukt = «VVZ» 

 

7.3.  Konsistenzprüfungen 
Konsistenzprüfungen überprüfen die logische und fachliche Konsistenz der Daten innerhalb 
des Datenmodells. Sie stellen sicher, dass Beziehungen zwischen verschiedenen Feldern und 
Entitäten eingehalten werden, dass Aggregationen korrekt sind, und dass fachliche Regeln er-
füllt sind. 

Bei der Umsetzung von Konsistenzprüfungen werden Toleranzen berücksichtigt. Dies ist not-
wendig, da Rundungsfehler bei der Erfassung von Ganzzahlbeträgen und bei mathematischen 
Operationen wie Aufteilungen auftreten können (beispielsweise bei der Verteilung der Sicher-
heit über mehrere Rahmen). 

Enthält ein für eine Konsistenzprüfung erforderliches Datenfeld einen Ausweichwert, wird die 
Prüfung für die betroffene Entität nicht durchgeführt. Fliesst der Ausweichwert jedoch in eine 
Summation innerhalb der Prüfung ein, wird er als numerischer Nullwert behandelt. Beispiels-
weise kann KON-0001 auch dann angewendet werden, wenn einzelne Benutzungen mit ei-
nem Ausweichwert gemeldet werden. KON-0003 hingegen ist nicht anwendbar für ein Instru-
ment, wenn etwa beim Datenfeld «Betrag-Ausserbilanz» ein Ausweichwert gemeldet wird. 

Die Konsistenzregeln sind in Tabelle 33 dokumentiert. 
Tabelle 33: Konsistenzregeln 

Regel-
ID 

Testbeschreibung Technische Prüfung 

KON-
0001 

Die aggregierten «Benützung» aller Instrumente 
müssen mindestens den Gesamtwert der zugehöri-
gen Portfolio Wertberichtigungen erreichen. 

Zwischen den Entitäten Instrument und 
Portfolio Wertberichtigungen: 
WENN Portfolio Wertberichtigungen ID ≠ leer 
UND Summe(Benützung) mit gleicher Portfo-
lio Wertberichtigungen ID < (Pauschalierte 
Einzelwertberichtigungen + Portfolio Wertbe-
richtigungen nicht gefährdet) mit gleicher Port-
folio Wertberichtigungen ID  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0002 

Die aggregierten «Betrag Ausserbilanz» aller In-
strumente müssen mindestens den Gesamtwert der 
entsprechenden «Portfolio Rückstellungen Ausser-
bilanzgeschäfte» erreichen. 

Zwischen den Entitäten Instrument und 
Portfolio Rückstellungen: 
WENN Portfolio Rückstellungen ID ≠ leer 
UND Summe(Betrag Ausserbilanz) mit glei-
cher Portfolio Rückstellungen ID < Portfolio 
Rückstellungen Ausserbilanzgeschäfte mit 
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gleicher Portfolio Rückstellungen ID  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0003 

Der «Betrag Ausserbilanz» eines Instruments muss 
grösser oder gleich der «Rückstellung Ausserbi-
lanzgeschäfte» sein. 

Innerhalb der Entität Instrument: 
WENN Betrag-Ausserbilanz < Rückstellung-
Ausserbilanzgeschäfte  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0004 

Reine Ausserbilanzpositionen mit Instrumenttyp 
«ZUG», «BHB», «SLG», «GEW» oder «UBA» 
müssen eine «Benützung» von 0 aufweisen. 

Innerhalb der Entität Instrument: 
WENN Einheitlicher Instrumenttyp ∈ {ZUG, 
BHB, SLG, GEW, UBA}  
UND Benützung ≠ 0  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0005 

Der «Betrag Ausserbilanz» darf nicht grösser sein 
als die Differenz von «Instrument-Limite, kommu-
niziert mit Rechtsanspruch» und «Benützung» mi-
nus «Zahlungsverzüge». Diese Regel gilt nur wenn 
die Summe von Betrag unter Hypothekarforderun-
gen und Betrag unter Forderungen gegenüber Kun-
den des jeweiligen Instruments grösser als 0 ist. 
 

Innerhalb der Entität Instrument: 
WENN Betrag unter Hypothekarforderungen + 
Betrag unter Forderungen gegenüber Kunden > 
0 
UND Betrag Ausserbilanz > (Instrument-Li-
mite, kommuniziert mit Rechtsanspruch - (Be-
nützung - Zahlungsverzüge))  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0006 

Wenn das «Erstes Verfügbarkeitsdatum» nach dem 
Meldestichtag liegt, müssen «Benützung», «Betrag 
unter Hypothekarforderungen» und «Betrag unter 
Forderungen gegenüber Kunden» den Wert 0 ha-
ben. 

Innerhalb der Entität Instrument: 
WENN Erstes Verfügbarkeitsdatum > Melde-
stichtag  
UND (Benützung ≠ 0 ODER Betrag unter Hy-
pothekarforderungen ≠ 0 ODER Betrag unter 
Forderungen gegenüber Kunden ≠ 0)  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0007 

Das «Letztes Zinsfestsetzungsdatum» darf nicht 
nach dem «Enddatum Zinsbindung» liegen. 

Innerhalb der Entität Instrument: 
WENN Letztes Zinsfestsetzungsdatum > End-
datum Zinsbindung DANN Konsistenzfehler 

KON-
0008 

Das «Letztes Zinsfestsetzungsdatum» darf nicht 
nach dem «Datum Fälligkeit» liegen. 

Innerhalb der Entität Instrument: 
WENN Letztes Zinsfestsetzungsdatum > Da-
tum Fälligkeit  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0009 

Das «Erstes Verfügbarkeitsdatum» darf nicht nach 
dem «Datum Fälligkeit» liegen. 

Innerhalb der Entität Instrument: 
WENN Erstes Verfügbarkeitsdatum > Datum 
Fälligkeit  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0010 

Der «Zins» ist ein bedingtes Pflichtfeld für Instru-
mente mit «Zinsprodukt» = «VVZ». Wenn das 
«Erstes Verfügbarkeitsdatum» ≤ «Meldestichtag» 
muss der «Zins» gemeldet werden. Andernfalls ist 
das Datenfeld optional und darf leer bleiben. 

Innerhalb der Entität Instrument: 
WENN Erstes Verfügbarkeitsdatum ≤ Melde-
stichtag  
UND Zinsprodukt = VVZ  
UND Zins = leer  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0011 

Innerhalb der Entität Abschreibung muss genau ei-
nes der folgenden Datenfelder befüllt sein: «Instru-
ment ID», «ID abgeschriebenes Instrument», «Ge-
genpartei ID» oder «ID abgeschriebene Gegenpar-
tei». Die gleichzeitige Meldung mehrerer dieser 
Datenfelder ist nicht zulässig. Ebenso ist es nicht 
zulässig, dass keines dieser Datenfelder befüllt ist. 

Innerhalb der Entität Abschreibung: 
WENN alle folgenden Datenfelder leer sind: 
«Instrument ID», «ID abgeschriebenes Instru-
ment», «Gegenpartei ID», «ID abgeschriebene 
Gegenpartei» 
DANN Konsistenzfehler 

WENN mehr als eines der folgenden Datenfel-
der befüllt ist: 
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«Instrument ID», «ID abgeschriebenes Instru-
ment», «Gegenpartei ID», «ID abgeschriebene 
Gegenpartei» 
DANN Konsistenzfehler 

 

KON-
0012 

Die Summe der «Benützung» aller Instrumente in-
nerhalb eines Rahmens darf nie kleiner sein als die 
Summe der «Zahlungsverzüge» innerhalb dessel-
ben Rahmens. 

Alle Instrument Entitäten innerhalb einer 
Rahmen Entität: 
WENN Summe(Benützung) mit gleicher Rah-
men ID < Summe(Zahlungsverzüge) mit glei-
cher Rahmen ID  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0013 

Mindestens eines der zwei Datenfelder «Instru-
ment-Limite, verfügbar» oder «Rahmen-Limite, 
verfügbar» muss gemeldet werden. 

Zwischen den Entitäten Instrument und Rah-
men: 
WENN Instrument-Limite, verfügbar = leer  
UND Rahmen-Limite, verfügbar = leer  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0014 

Mindestens eines der vier Datenfelder zur kommu-
nizierten Limite muss gemeldet werden: «Instru-
ment-Limite, kommuniziert mit Rechtsanspruch», 
«Instrument-Limite, kommuniziert ohne Rechtsan-
spruch», «Rahmen-Limite, kommuniziert mit 
Rechtsanspruch» oder «Rahmen-Limite, kommuni-
ziert ohne Rechtsanspruch». 

Zwischen den Entitäten Instrument und Rah-
men: 
WENN Instrument-Limite, kommuniziert mit 
Rechtsanspruch = leer  
UND Instrument-Limite, kommuniziert ohne 
Rechtsanspruch = leer  
UND Rahmen-Limite, kommuniziert mit 
Rechtsanspruch = leer  
UND Rahmen-Limite, kommuniziert ohne 
Rechtsanspruch = leer  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0015a 

Die «Instrument-Limite, kommuniziert mit Rechts-
anspruch» darf nicht grösser sein als die «Instru-
ment-Limite, kommuniziert ohne Rechtsanspruch». 

 

 

Innerhalb der Entität Instrument: 
WENN Instrument-Limite, kommuniziert mit 
Rechtsanspruch ≠ leer  
UND Instrument-Limite, kommuniziert ohne 
Rechtsanspruch ≠ leer  
UND Instrument-Limite, kommuniziert mit 
Rechtsanspruch > Instrument-Limite, kommu-
niziert ohne Rechtsanspruch  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0015b 

Die «Rahmen-Limite, kommuniziert mit Rechtsan-
spruch» darf nicht grösser sein als die «Rahmen-Li-
mite, kommuniziert ohne Rechtsanspruch». 

Innerhalb der Entität Rahmen: 
WENN Rahmen-Limite, kommuniziert mit 
Rechtsanspruch ≠ leer  
UND Rahmen-Limite, kommuniziert ohne 
Rechtsanspruch ≠ leer  
UND Rahmen-Limite, kommuniziert mit 
Rechtsanspruch > Rahmen-Limite, kommuni-
ziert ohne Rechtsanspruch  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0016a 

Die «Instrument-Limite, verfügbar» darf höchstens 
so hoch sein wie die jeweils höhere der «Instru-
ment-Limite, kommuniziert mit Rechtsanspruch» 
oder der «Instrument-Limite, kommuniziert ohne 
Rechtsanspruch». 

 

Innerhalb der Entität Instrument: 
WENN Instrument-Limite, verfügbar ≠ leer  
UND (Instrument-Limite, kommuniziert mit 
Rechtsanspruch ≠ leer  
ODER Instrument-Limite, kommuniziert ohne 
Rechtsanspruch ≠ leer) 
UND Instrument-Limite, verfügbar > Max(In-
strument-Limite, kommuniziert mit 
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 Rechtsanspruch, Instrument-Limite, kommuni-
ziert ohne Rechtsanspruch)  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0016b 

Die «Rahmen-Limite, verfügbar» darf höchstens so 
hoch sein wie die jeweils höhere der «Rahmen-Li-
mite, kommuniziert mit Rechtsanspruch» oder der 
«Rahmen-Limite, kommuniziert ohne Rechtsan-
spruch». 

Innerhalb der Entität Rahmen: 
WENN Rahmen-Limite, verfügbar ≠ leer  
UND (Rahmen-Limite, kommuniziert mit 
Rechtsanspruch ≠ leer  
ODER Rahmen-Limite, kommuniziert ohne 
Rechtsanspruch ≠ leer) 
UND Rahmen-Limite, verfügbar > Max(Rah-
men-Limite, kommuniziert mit Rechtsan-
spruch, Rahmen-Limite, kommuniziert ohne 
Rechtsanspruch)  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0016c 

Die aggregierte «Instrument-Limite, verfügbar» 
darf höchstens so hoch sein wie die jeweils höhere 
der «Rahmen-Limite, kommuniziert mit Rechtsan-
spruch» oder der «Rahmen-Limite, kommuniziert 
ohne Rechtsanspruch». 

Zwischen den Entitäten Rahmen und Instru-
ment: 
WENN Summe(Instrument-Limite, verfügbar) 
mit gleicher Rahmen ID ≠ leer  
UND (Rahmen-Limite, kommuniziert mit 
Rechtsanspruch ≠ leer ODER  Rahmen-Limite, 
kommuniziert ohne Rechtsanspruch ≠ leer) 
UND Summe(Instrument-Limite, verfügbar) 
mit gleicher Rahmen ID > Max(Rahmen-Li-
mite, kommuniziert mit Rechtsanspruch, Rah-
men-Limite, kommuniziert ohne Rechtsan-
spruch)  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0016d 

Die «Rahmen-Limite, verfügbar» darf höchstens so 
hoch sein wie die jeweils höhere der aggregierten 
«Instrument-Limite, kommuniziert mit Rechtsan-
spruch» oder der aggregierten «Instrument-Limite, 
kommuniziert ohne Rechtsanspruch». 

Zwischen den Entitäten Rahmen und Instru-
ment: 
WENN Rahmen-Limite, verfügbar ≠ leer  
UND (Summe(Instrument-Limite, kommuni-
ziert mit Rechtsanspruch) mit gleicher Rahmen 
ID ≠ leer ODER Summe(Instrument-Limite, 
kommuniziert ohne Rechtsanspruch) mit glei-
cher Rahmen ID ≠ leer)  
UND Rahmen-Limite, verfügbar > 
Max(Summe(Instrument-Limite, kommuniziert 
mit Rechtsanspruch) mit gleicher Rahmen ID, 
Summe(Instrument-Limite, kommuniziert ohne 
Rechtsanspruch) mit gleicher Rahmen ID)  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0018 

Wenn sowohl «Rahmen-Limite, verfügbar» als 
auch mindestens eine «Instrument-Limite, verfüg-
bar» gemeldet sind innerhalb des gleichen Rah-
mens, muss «Rahmen-Limite, verfügbar» gleich 
der Summe aller «Instrument-Limite, verfügbar» 
sein. 

Zwischen den Entitäten Rahmen und Instru-
ment: 
WENN Rahmen-Limite, verfügbar ≠ leer  
UND Instrument-Limite, verfügbar ≠ leer mit 
gleicher Rahmen ID  
UND Rahmen-Limite, verfügbar ≠ Summe(In-
strument-Limite, verfügbar) mit gleicher Rah-
men ID  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0019 

Die «Kreditvergebende Bankstelle» darf nur Bank-
stellen enthalten, die für die meldende Banken-
gruppe zulässig sind. 

Innerhalb der Entität Instrument: 
WENN Kreditvergebende Bankstelle ∉ {Zuläs-
sige Bankstellen für meldende Bankengruppe}  
DANN Konsistenzfehler 
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KON-
0020 

Die «Solidarhaftung» muss «true» sein, wenn die 
Gegenpartei ausschliesslich als Sicherheitengeber 
fungiert. 

Zwischen den Entitäten Gegenpartei und In-
strument/ Rahmen: 
WENN Gegenpartei ID nicht referenziert in 
Entität Instrument oder Rahmen 
UND Solidarhaftung ≠ true  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0021 

Die «Solidarhaftung» muss «true» sein, wenn eine 
Gegenpartei nur mit einem Kunden verbunden und 
somit nur einmal in der Verknüpfungsentität «Ge-
genpartei-Kunde» vorkommt. 

 

Innerhalb der Entität Gegenpartei-Kunde: 
WENN Anzahl(Gegenpartei ID) = 1  
UND Solidarhaftung ≠ true  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0022 

Der «NOGA» muss 6-stellig sein für Firmenkunden 
mit «Kundendomizil» = «CH» 

Innerhalb der Entität Kunde: 
WENN Kundendomizil = CH  
UND Kundentyp = FK  
UND Länge(NOGA) ≠ 6  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0023 

Das «Fremdkapital» darf nicht grösser sein als die 
«Bilanzsumme». 

Innerhalb der Entität Kunde: 
WENN Fremdkapital ≠ leer  
UND Bilanzsumme ≠ leer  
UND Fremdkapital > Bilanzsumme  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0024 

Ausländische Firmenkunden mit «Kundendomizil» 
nicht in «CH» oder «LI» müssen einen spezifischen 
Firmenkundentyp haben: n: «Ausländisches öffent-
liches Unternehmen» (AOU), «Ausländische öf-
fentliche Verwaltung» (AUV), «Internationale Or-
ganisation» (INT), «Ausländisches Unternehmen 
(natürliche Person)» (AUN), «Ausländisches Un-
ternehmen (juristische Person)» (AUJ), «Trust» 
(TRS) oder «Rechtsform unbestimmt oder unbe-
kannt» (UNK). 

Innerhalb der Entität Kunde: 
WENN Kundendomizil ∉ {CH, LI}  
UND Firmenkundentyp ∉ {AOU, AUV, INT, 
AUN, AUJ, TRS, UNK}  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0025 

Für Gegenparteien mit «Bankinternes Rating» = 
«D» muss die «Probability of Default» entweder 
«1» oder leer sein. 

Innerhalb der Entität Gegenpartei: 
WENN Bankinternes Rating = D  
UND PD ≠ leer  
UND PD ≠ 1  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0026 

Ein «Rang» = «1» für einen Schuldbrief impliziert 
«Vorrang» = «0». 

Innerhalb der Entität Sicherheit-Grund-
pfandobjekt: 
WENN Rang = 1  
UND Vorrang ≠ 0  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0027 

Schuldbriefe mit höheren Rangnummern müssen 
einen gleichen oder höheren «Vorrang» haben. So 
muss zum Beispiel ein Schuldbrief mit Rang 1 ei-
nen niedrigeren Vorrangwert haben als ein Schuld-
brief mit Rang 2. Der Vorrangwert steigt also mit 
zunehmendem Rang. Rang 1 hat den geringsten 
Vorrangwert, und mit höheren Rängen steigt der 
Vorrangwert. 

Innerhalb der Entität Sicherheit-Grund-
pfandobjekt: 
WENN Schuldbrief 1.Rang < Schuldbrief 
2.Rang  
UND Schuldbrief 1.Vorrang > Schuldbrief 
2.Vorrang  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0028 

Der «Marktwert Sicherheit» muss gleich der 
Summe des «Marktwert Wertschrift» aller 

Zwischen den Entitäten Sicherheit und Wert-
schrift: 
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zugewiesenen Wertschriften sein, wenn «Sicher-
heitstyp» = «Wertschriftenportfolio» (SWSP). 

WENN Sicherheitstyp = SWSP  
UND Marktwert Sicherheit ≠ Summe(Markt-
wert Wertschrift) mit gleicher Sicherheit ID  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0029 

Der «Gegenwärtiger Wert der erhaltenen Sicherheit 
nach Haircuts gemäss ERV» darf nicht grösser sein 
als der «Marktwert Sicherheit». 

Innerhalb der Entität Sicherheit: 
WENN Gegenwärtiger Wert der erhaltenen Si-
cherheit nach Haircuts gemäss ERV ≠ leer 
UND Gegenwärtiger Wert der erhaltenen Si-
cherheit nach Haircuts gemäss ERV > Markt-
wert Sicherheit  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0030 

Der «Gegenwärtiger Wert der erhaltenen Sicherheit 
nach Haircuts gemäss Bank» darf nicht grösser sein 
als der «Marktwert Sicherheit». 

Innerhalb der Entität Sicherheit: 
WENN Gegenwärtiger Wert der erhaltenen Si-
cherheit nach Haircuts gemäss Bank ≠ leer 
UND Gegenwärtiger Wert der erhaltenen Si-
cherheit nach Haircuts gemäss Bank > Markt-
wert Sicherheit  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0031 

Die Summe der «Zugewiesener Wert der Sicher-
heit» über alle «Rahmen-Sicherheit»-Verknüpfun-
gen muss genau 1 betragen. 

Innerhalb der Entität Rahmen-Sicherheit: 
WENN Summe(Zugewiesener Wert der Sicher-
heit) für alle Rahmen-Sicherheit-Verknüpfun-
gen mit gleicher Sicherheit ID ≠ 1  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0032 

Hypotheken (Instrumenttyp: «Hypothek – Nicht-
Renditeliegenschaft» (HNR), «Hypothek – Rendi-
teliegenschaft» (HRD), «Baukredit» (BAU) oder 
«Kredit für Bauland» (BLA)) mit verfügbarer Li-
mite > 0 müssen mindestens eine verbundene Si-
cherheit vom Typ «Schuldbrief» (SGBR) haben. 

Zwischen den Entitäten Instrument, Rahmen 
und Sicherheit: 
WENN Einheitlicher Instrumenttyp ∈ {HNR, 
HRD, BAU, BLA}  
UND ((Instrument-Limite, verfügbar ≠ leer 
UND Instrument-Limite, verfügbar > 0) 
ODER (Rahmen-Limite, verfügbar ≠ leer UND 
Rahmen-Limite, verfügbar > 0)) 
UND NICHT existiert verbundene Sicherheit 
mit Sicherheitstyp = SGBR  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0033 

Lombardkredite (Instrumenttyp: «Lombardkredit / 
Margin Lending» (LOM)) mit verfügbarer Limite > 
0 müssen mindestens eine verbundene Sicherheit 
der Typen «Bargeld / Sichtguthaben» (SBAR), 
«Wertschriftenportfolio» (SWSP), «Pensionskas-
senguthaben – Konto / Freizügigkeit» (SPK1), 
«Pensionskassenguthaben – Fondslösung» (SPK2), 
«Säule 3a – Konto bei Kreditgeber» (S3A1), «Säule 
3a – Konto nicht bei Kreditgeber» (S3A2), «Säule 
3a – Fondslösung» (S3AF), «Säule 3a – Versiche-
rungspolice» (S3AV), «Versicherungspolice» 
(SVRS), «Edelmetalle (direkt gehalten)» (SMET), 
«Kryptobasierte Vermögenswerte»(SKRY) oder 
«Treuhandanlagen» (STHA) haben. 

 

Zwischen den Entitäten Instrument, Rahmen 
und Sicherheit: 
WENN Einheitlicher Instrumenttyp = LOM  
UND ((Instrument-Limite, verfügbar ≠ leer 
UND Instrument-Limite, verfügbar > 0) 
ODER (Rahmen-Limite, verfügbar ≠ leer UND 
Rahmen-Limite, verfügbar > 0)) 
UND NICHT existiert verbundene Sicherheit 
mit Sicherheitstyp ∈ {SBAR, SWSP, SPK1, 
SPK2, S3A1, S3A2, S3AF, S3AV, SVRS, 
SMET, SKRY, STHA}  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0034 

Rohstoffhandelsfinanzierungen (Instrumenttyp: 
«Rohstoffhandelsfinanzierung» (ROH)) mit verfüg-
barer Limite > 0 müssen mindestens eine 

Zwischen den Entitäten Instrument, Rah-
men und Sicherheit: 
WENN Einheitlicher Instrumenttyp = ROH  
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verbundene Sicherheit der Typen «Rohstoffe – 
Energiequellen» (SREN), «Rohstoffe – Erze und 
Metalle» (SRMT), «Rohstoffe – Edelmetalle» 
(SRED), «Rohstoffe – Agrargüter» (SRAG) oder 
«Rohstoffe – Andere» (SROT) haben. 

 

UND ((Instrument-Limite, verfügbar ≠ leer 
UND Instrument-Limite, verfügbar > 0) 
ODER (Rahmen-Limite, verfügbar ≠ leer UND 
Rahmen-Limite, verfügbar > 0)) 
UND NICHT existiert verbundene Sicherheit 
mit Sicherheitstyp ∈ {SREN, SRMT, SRED, 
SRAG, SROT}  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0035 

Privatkredite (Instrumenttyp: «PRI») dürfen nur mit 
Privatkunden verbunden sein, ausgenommen Ver-
knüpfungen über Sicherheitengeber. 

Zwischen den Entitäten Instrument und 
Kunde: 
WENN Einheitlicher Instrumenttyp = PRI  
UND verbundener Kundentyp ≠ PK  
UND Verknüpfung nicht über Sicherheitenge-
ber  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0036 

Betriebskredite, Handelsfinanzierungen, Objektfi-
nanzierungen, Projektfinanzierungen und Rohstoff-
handelsfinanzierungen (Instrumenttypen: «BTR», 
«HAN», «OBJ», «PRJ» oder «ROH») dürfen nur 
mit Firmenkunden verbunden sein, ausgenommen 
Verknüpfungen über Sicherheitengeber. 

Zwischen den Entitäten Instrument 
und Kunde: 
WENN Einheitlicher Instrumenttyp ∈ {BTR, 
HAN, OBJ, PRJ, ROH}  
UND verbundener Kundentyp ≠ FK  
UND Verknüpfung nicht über Sicherheitenge-
ber  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0037 

Instrumente mit «KKG» = «true» dürfen nur mit 
Privatkunden verbunden sein, ausgenommen Ver-
knüpfungen über Sicherheitengeber. 

Zwischen den Entitäten Instrument 
und Kunde: 
WENN KKG = true  
UND verbundener Kundentyp ≠ PK  
UND Verknüpfung nicht über Sicherheitenge-
ber  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0038 

Das «Total Limite» darf nicht kleiner sein als das 
«Total Benützung» in einer Aggregationsgruppe, 
wenn es sich bei der Aggregationsgruppe nicht um 
eine Korrekturbuchung handelt. 

Innerhalb der Entität Aggregierte Produkte: 
WENN Einheitlicher Instrumenttyp ≠ KOR  
UND Total Benützung > Total Limite  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0039 

Das «Total Benützung» muss grösser oder gleich 
der Summe von «Total Gefährdete Forderungen» 
und «Total Überfällige Forderungen» sein. 

Innerhalb der Entität Aggregierte Produkte: 
WENN Total Benützung < (Total Gefährdete 
Forderungen + Total Überfällige Forderungen)  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0040 

Das «Total Benützung» muss grösser oder gleich 
der Summe von «Total Einzelwertberichtigungen 
auf gefährdeten Forderungen» und «Total Wertbe-
richtigungen auf nicht gefährdeten Forderungen» 
sein. 

Innerhalb der Entität Aggregierte Produkte: 
WENN Total Benützung < (Total Einzelwert-
berichtigungen auf gefährdeten Forderungen + 
Total Wertberichtigungen auf nicht gefährdeten 
Forderungen)  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0041 

Das «SA-BIZ Exposure gemäss Standardansatz 
(pre-CCF, pre-CRM)» muss grösser oder gleich 
dem «SA-BIZ Exposure (post-CCF, pre-CRM)» 
sein. 

Innerhalb der Entität Eigenmittel: 
WENN SA-BIZ Exposure gemäss Standardan-
satz (pre-CCF, pre-CRM) < SA-BIZ Exposure 
(post-CCF, pre-CRM)  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0042 

Das «SA-BIZ Exposure (post-CCF, pre-CRM)» 
muss grösser oder gleich dem «SA-BIZ Vollständig 
angepasste Position» sein. 

Innerhalb der Entität Eigenmittel: 
WENN SA-BIZ Exposure (post-CCF, pre-
CRM) < SA-BIZ Vollständig angepasste 
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Position  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0043 

Für SA-BIZ Positionen mit Grundpfand (Meldeka-
tegorie: Selbst-genutzte Wohnimmobilien (CRSA-
BIS_10), Sonstige Wohnimmobilien (CRSA-
BIS_11), Selbst-genutzte Gewerbeimmobilien 
(CRSABIS_12) oder Sonstige Gewerbeimmobilien 
(CRSABIS_13)) muss das «SA-BIZ LTV für Ei-
genmittelregulierung» grösser als 0 sein. 

Innerhalb der Entität Eigenmittel: 
WENN Meldekategorie ∈ {CRSABIS_10, 
CRSABIS_11, CRSABIS_12, CRSABIS_13}  
UND SA-BIZ LTV ≤ 0  
DANN Konsistenzfehler 

KON-
0044 

Das «IRB EAD zur RWA Berechnung» muss grös-
ser oder gleich dem «IRB Expected Loss» sein. 

Innerhalb der Entität Eigenmittel: 
WENN IRB EAD zur RWA Berechnung < IRB 
Expected Loss  
DANN Konsistenzfehler 

 

7.4.  Auffälligkeitsprüfungen 
Die Auffälligkeitsprüfungen werden nach dem erfolgreichen Abschluss der vorherigen Prüf-
stufen durchgeführt. Die zugrundeliegenden Daten sind zwar formal korrekt, es können aber 
potenzielle Auffälligkeiten oder Anomalien bestehen. Diese Prüfungen helfen, potenzielle 
Fehler zu erkennen, die aus den vorherigen Stufen nicht abgeleitet wurden, wie z.B. unge-
wöhnliche Wertverteilungen, Fehlermuster und Vergleiche mit vorherigen Meldungen. Im 
Gegensatz zu den vorherigen Stufen werden diese Prüfungen nicht vollautomatisch durchge-
führt, sondern erfordern manuelle Überprüfung, fachliche Einschätzungen und individuelle 
Freigaben. 

Der genaue Inhalt dieser Prüfung wird nicht als Teil dieser Erläuterungen veröffentlicht. 

 

8.  Reduziertes Datenmodell für kleinere Auskunftspflichtige 
Zusätzlich zur Meldeschwelle von CHF 4 Mrd. für die EKE, wird eine weitere zusätzliche 
Proportionalitätsschwelle etabliert. Auskunftspflichtige, die  

1) die Proportionalitätsschwelle von CHF 8 Mrd. nicht überschreiten (Berechnung analog 
Meldeschwelle) 

und  

2) keine IRB-Zulassung haben,  

müssen den Entitätstyp Eigenmittel gesamthaft nicht melden. Alle weiteren Meldeanforderun-
gen bleiben bestehen.  

Überschreitet ein Auskunftspflichtiger die Proportionalitätsschwelle, wird ihm eine Über-
gangsfrist gewährt. 

Meldeprozess Eigenmittel: 



100 
 

• Die Eigenmittelinformationen sind nicht Bestandteil der regulären EKE-Meldung, 
sondern separat in einem eigenen Meldeschema und in einer eigenen Meldung einzu-
reichen. 

• Unabhängig von der separaten Einreichung ist die referenzielle Integrität weiterhin 
zwingend einzuhalten. Konkret bedeutet dies, dass in der Eigenmittelmeldung verwen-
dete Rahmen IDs mit den Rahmen IDs in der übrigen EKE-Meldung übereinstimmen 
müssen. 

• Für die Meldung der Eigenmittelinformationen wird ein eigenes XSD-Meldeschema 
bereitgestellt. 

 

 

 
Abbildung 21: Die grafische Darstellung des ERMs verdeutlicht, dass der Entitätstyp Eigenmittel, sobald beide Kriterien erfüllt 

sind, nicht gemeldet werden muss. 
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9.  Liste Datenfelder 
Tabelle 34 zeigt für jeden Entitätstyp alle relevanten Datenfelder mit ihren zentralen Merkmalen. Die Spalte «Feld-ID» enthält eine ein-
deutige Kennung für jedes Datenfeld. Die Spalte «Entitätstyp» gibt an, zu welchem Entitätstyp das Feld gehört. Unter «Datenfeld Name» 
wird die Bezeichnung des Feldes angegeben, ergänzt durch einen typischen Beispielwert zur Veranschaulichung. Der «Datentyp» legt 
fest, in welchem Format das Feld zu melden ist (z. B. Zahl, Text, Datum). Kapitel 6.2.5. liefert weiterführende Informationen zum effek-
tiven Datentyp im XSD-Meldeformat. Der «Wertebereich» beschreibt, welche Werte zulässig sind (z. B. Min- und Max-Werte, zulässige 
Codes). Die Spalte «Subtyp» gibt an, ob und welcher Subtyp anzuwenden ist. In der Spalte «Feldkategorie» ist festgelegt, ob das Feld 
innerhalb des angegebenen Subtyps oder Supertyps (wenn das Feld leer ist) verpflichtend oder optional zu melden ist.  

Die genauen Regeln, auf die in den Spalten «Subtyp» und «Feldkategorie» mit dem Präfix REG- verwiesen wird, sind in Tabelle 32 be-
schrieben. Kapitel 4. enthält nähere Erläuterungen dazu, was unter optionaler und verpflichtender Meldung zu verstehen ist. 

ID-Datenfelder können mehrfach in der Tabelle erscheinen, da sie in einer Entität als Primärschlüssel und in bestimmten Fällen auch in 
anderen Entitäten als Fremdschlüssel verwendet werden. So wird bspw. die «Rahmen ID» mit der Feld-ID «RA-00» mehrfach aufgeführt, 
einmal als Primärschlüssel im Entitätstyp Rahmen und zusätzlich als Fremdschlüssel in den Entitätstypen Instrument, Eigenmittel und 
Rahmen-Sicherheit. 
Tabelle 34: Liste Datenfelder 

Feld-
ID 

Entitätstyp Datenfeld Name Beispielwert Daten-
typ 

Wertebereich Subtyp Feldkategorie 

RA-00 Rahmen Rahmen ID (Primärschlüssel) RA_123456 String Kapitel 6.2.7.  - Pflicht 

GP-00 Rahmen Gegenpartei ID (Fremdschlüssel) GP_AF1234 String Kapitel 6.2.7.  - Pflicht 

RA-01 Rahmen Rahmen-Limite, verfügbar 1000000 Integer ≥ 0 - Bedingt Pflicht 

RA-02 Rahmen Rahmen-Limite, kommuniziert mit 
Rechtsanspruch 

1000000 Integer ≥ 0 - Bedingt Pflicht 

 

RA-03 Rahmen Rahmen-Limite, kommuniziert ohne 
Rechtsanspruch 

1000000 Integer ≥ 0 

 

- Bedingt Pflicht 

 

IN-00 Instrument Instrument ID (Primärschlüssel) IN_12345678 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 
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GP-00 Instrument Gegenpartei ID (Fremdschlüssel) GP_A1234567 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

RA-00 Instrument Rahmen ID (Fremdschlüssel) RA_H121212 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

PW-00 Instrument Portfolio Wertberichtigungen ID 
(Fremdschlüssel) 

PW_ABC9999 String Kapitel  6.2.7.  - Optional 

PR-00 Instrument Portfolio Rückstellungen ID (Fremd-
schlüssel) 

PR_ABC8888 String Kapitel  6.2.7.  - Optional 

IN-01 Instrument Einheitlicher Instrumenttyp HNR Enum Meldewert in Tabelle 
9 

- Pflicht 

IN-02 Instrument Interne Produktbezeichnung Fester Vor-
schuss Rollover 
CHF 

String - - Pflicht 

IN-03 Instrument Instrument-Limite, verfügbar 1000000 Integer ≥ 0 - Bedingt Pflicht 

 

IN-04 Instrument Instrument-Limite, kommuniziert mit 
Rechtsanspruch 

1000000 Integer ≥ 0 - Bedingt Pflicht 

 

IN-05 Instrument Instrument-Limite, kommuniziert ohne 
Rechtsanspruch 

1000000 Integer ≥ 0 - Bedingt Pflicht 

 

IN-06 Instrument Währung Instrument CHF String ISO 4217 - Pflicht 

IN-07 Instrument Betrag unter Hypothekarforderungen 100000 Integer - - Pflicht 

IN-08 Instrument Betrag unter Forderungen gegenüber 
Kunden 

100000 Integer - - Pflicht 

IN-09 Instrument Betrag Ausserbilanz 100000 Integer - - Pflicht 

IN-10 Instrument Benützung 80000 Integer - - Pflicht 

IN-11 Instrument Kredit Belastung PFB Enum Meldewert in Tabelle 
10 

- Pflicht 

IN-12 Instrument Zahlungsverzüge 2000 Integer ≥ 0 - Pflicht 

IN-13 Instrument Kreditvergebende Bankstelle 123456 Integer 6-stelliger SNB-Code - Pflicht 
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IN-14 Instrument Konsortialkredit false Boolean - - Pflicht 

IN-15 Instrument Erstes Verfügbarkeitsdatum 2025-05-01 Date - - Pflicht 

 

IN-16 Instrument Datum Fälligkeit 2027-12-31 Date - - Pflicht 

IN-17 Instrument Kündigungsfrist in Tagen (Bank) 30 Integer ≥ 0 REG-0015 erfüllt: Subtyp In-
strument ohne Fälligkeit 

Pflicht 

REG-0015 nicht erfüllt: Sub-
typ Instrument mit Fälligkeit 

Optional 

IN-18 Instrument Kündigungsfrist in Tagen (Kunden) 30 Integer ≥ 0 REG-0015 erfüllt: Subtyp In-
strument ohne Fälligkeit 

Pflicht 

REG-0015 nicht erfüllt: Sub-
typ Instrument mit Fälligkeit 

Optional 

IN-19 Instrument KKG false Boolean - - Pflicht 

IN-20 Instrument Kommissionssatz 0.25 Double 0 ≤…≤ 1 REG-0007 erfüllt: Subtyp In-
strument mit Kommission 

Pflicht 

IN-21 Instrument Kommissionsbasis CCH Enum Meldewert in Tabelle 
11 

REG-0007 erfüllt: Subtyp In-
strument mit Kommission 

Pflicht 

IN-22 Instrument ETP TRA Enum Meldewert in Tabelle 
12 

REG-0008 erfüllt: Subtyp Hy-
pothek 

Pflicht 

IN-23 Instrument Verletzung Mindestanforderung der 
SBVg Selbstregulierung 

false Boolean - REG-0008 erfüllt: Subtyp Hy-
pothek 

Optional 

IN-24 Instrument Jährlicher regelmässiger Amortisations-
betrag 

1000 Integer ≥ 0 - Pflicht 

IN-25 Instrument Unregelmässiger Amortisationsbetrag 1000 Integer ≥ 0 - Pflicht 

IN-26 Instrument Amortisationsbetrag in den nächsten 12 
Monaten 

500 Integer ≥ 0 - Pflicht 

IN-27 Instrument Gefährdete Forderung false Boolean - - Pflicht 

IN-28 Instrument Überfällige Forderung false Boolean - - Pflicht 
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IN-29 Instrument Einzelwertberichtigung auf gefährdeten 
Forderungen 

50000 Integer ≥ 0 REG-0009 erfüllt: Subtyp Ge-
fährdete Forderung ohne 
Portfolio Wertberichtigung 

Pflicht 

IN-30 Instrument Wertberichtigung auf nicht gefährdeten 
Forderungen 

50000 Integer ≥ 0 REG-0010 erfüllt: Subtyp 
Nicht-gefährdete Forderung 
ohne Portfolio Wertberichti-
gung 

Pflicht 

IN-31 Instrument Rückstellung Ausserbilanzgeschäfte 1000 Integer ≥ 0 REG-0011 erfüllt: Subtyp In-
strument ohne Portfolio Rück-
stellungen 

Pflicht 

IN-32 Instrument Zinsprodukt FVZ Enum Meldewert in Tabelle 
13 

- Pflicht 

IN-33 Instrument Zins 0.02 Double -1 ≤…≤ 1 REG-0013 erfüllt: Subtyp 
BAZ-Zinsprodukt 

Optional 

REG-0014 erfüllt: Subtyp 
FVZ-Zinsprodukt 

Pflicht 

REG-0033 erfüllt: Subtyp 
VVZ-Zinsprodukt 

Bedingt Pflicht 

IN-34 Instrument Letztes Zinsfestsetzungsdatum 2025-01-31 Date - REG-0012 erfüllt: Subtyp In-
strument mit Zinsprodukt 

Pflicht 

 

IN-35 Instrument Enddatum Zinsbindung 2025-03-31 Date - REG-0012 erfüllt: Subtyp In-
strument mit Zinsprodukt 

Pflicht 

 

IN-36 Instrument Marge 0.02 Double -1 ≤…≤ 1 REG-0013 erfüllt: Subtyp 
BAZ-Zinsprodukt 

Pflicht 

IN-37 Instrument Basiszinssatz Name SARON Enum Meldewert in Tabelle 
14 

REG-0013 erfüllt: Subtyp 
BAZ-Zinsprodukt 

Pflicht 

GP-00 Gegenpartei Gegenpartei ID (Primärschlüssel) GP_123456 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

GP-01 Gegenpartei Bankinternes Rating R5 Enum Meldewert in Tabelle 
15 

- Pflicht 

GP-02 Gegenpartei Probability of Default 0.02 Double 0 ≤…≤ 1 - Optional 
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GP-03 Gegenpartei Datum letzte Risikobeurteilung 2025-01-12 Date ≤ Meldestichtag - Pflicht 

GK-00 Gegenpartei-
Kunde 

Gegenpartei-Kunde ID (Primärschlüssel) GK_789 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

GP-00 Gegenpartei-
Kunde 

Gegenpartei ID (Fremdschlüssel) GP_1234567 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

KU-00 Gegenpartei-
Kunde 

Kunde ID (Fremdschlüssel) KU_00001 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

GK-01 Gegenpartei-
Kunde 

Solidarhaftung true Boolean - - Pflicht 

KU-00 Kunde Kunde ID (Primärschlüssel) KU_00001 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

KU-01 Kunde Kundentyp PK Enum Meldewert in Tabelle 
16 

- Pflicht 

KU-02 Kunde Kundendomizil - Land CH String ISO 3166 Alpha-2 - Pflicht 

KU-03 Kunde Kundendomizil - Kanton ZH Enum 26 Kantone mit zwei-
stelligem Kürzel, z.B. 
«ZH» 

REG-0016 erfüllt: Subtyp 
Kunde Schweiz 

Pflicht 

KU-04 Kunde Sensitiver Kunde false Boolean - REG-0017 erfüllt: Subtyp 
Privatkunde 

Pflicht 

KU-05 Kunde Privatkundetyp EPE Enum Meldewert in Tabelle 
17 

REG-0018 erfüllt: Subtyp 
Nicht-sensitiver Privatkunde 

Pflicht 

KU-06 Kunde Geburtsjahr 1989 Integer 4-stellige Jahreszahl REG-0019 erfüllt: Subtyp 
Einzel- oder Partner-Privat-
kunde 

Pflicht 

KU-07 Kunde Brutto- oder Netto-Einkommenskompo-
nenten 

BRU Enum Meldewert in Tabelle 
18 

REG-0020 erfüllt: Subtyp 
Privatkunde mit Hypotheken 
«selbstgenutzt» 

Pflicht 

REG-0021 erfüllt: Subtyp 
Privatkunde ohne Hypotheken 
«selbstgenutzt» 

Optional 
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KU-08 Kunde Einkommen nach bankinterner Defini-
tion 

150000 Integer - REG-0020 erfüllt: Subtyp 
Privatkunde mit Hypotheken 
«selbstgenutzt» 

Pflicht 

REG-0021 erfüllt: Subtyp 
Privatkunde ohne Hypotheken 
«selbstgenutzt» 

Optional 

KU-09 Kunde Fixe Lohnkomponente aus (un-) selb-
ständiger Arbeit 

80000 Integer ≥ 0 REG-0020 erfüllt: Subtyp 
Privatkunde mit Hypotheken 
«selbstgenutzt» 

Pflicht 

REG-0021 erfüllt: Subtyp 
Privatkunde ohne Hypotheken 
«selbstgenutzt» 

Optional 

KU-10 Kunde Variable Lohnkomponente aus (un-) 
selbständiger Arbeit 

2'000 Integer ≥ 0 REG-0020 erfüllt: Subtyp 
Privatkunde mit Hypotheken 
«selbstgenutzt» 

Pflicht 

REG-0021 erfüllt: Subtyp 
Privatkunde ohne Hypotheken 
«selbstgenutzt» 

Optional 

KU-11 Kunde Weiteres Einkommen 40000 Integer ≥ 0 REG-0018 erfüllt: Subtyp 
Nicht-sensitiver Privatkunde 

Optional 

KU-12 Kunde Mieteinnahmen 5000 Integer ≥ 0 REG-0018 erfüllt: Subtyp 
Nicht-sensitiver Privatkunde 

Optional 

KU-13 Kunde Renteneinkommen 0 Integer ≥ 0 REG-0020 erfüllt: Subtyp 
Privatkunde mit Hypotheken 
«selbstgenutzt» 

Pflicht 

REG-0021 erfüllt: Subtyp 
Privatkunde ohne Hypotheken 
«selbstgenutzt» 

Optional 

KU-14 Kunde Vermögensertrag 10000 Integer ≥ 0 REG-0018 erfüllt: Subtyp 
Nicht-sensitiver Privatkunde 

Optional 

KU-15 Kunde Externe Kreditkosten 10000 Integer ≥ 0 REG-0018 erfüllt: Subtyp 
Nicht-sensitiver Privatkunde 

Optional 
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KU-16 Kunde Weitere Verpflichtungen 10000 Integer ≥ 0 REG-0018 erfüllt: Subtyp 
Nicht-sensitiver Privatkunde 

Optional 

KU-17 Kunde Datum Erhebung Einkommen 2023-01-31 Date ≤ Meldestichtag REG-0020 erfüllt: Subtyp 
Privatkunde mit Hypotheken 
«selbstgenutzt» 

Pflicht 

REG-0021 erfüllt: Subtyp 
Privatkunde ohne Hypotheken 
«selbstgenutzt» 

Optional 

KU-18 Kunde Vermögen nach bankinterner Definition 190000 Integer - REG-0018 erfüllt: Subtyp 
Nicht-sensitiver Privatkunde 

Optional 

KU-19 Kunde Quelle Vermögen STE Enum Meldewert in Ta-
belle19 

REG-0018 erfüllt: Subtyp 
Nicht-sensitiver Privatkunde 

Optional 

KU-20 Kunde Datum Erhebung Vermögen 2024-11-30 Date ≤ Meldestichtag REG-0018 erfüllt: Subtyp 
Nicht-sensitiver Privatkunde 

Optional 

KU-21 Kunde Firmenkundetyp AGB Enum Meldewert in Tabelle 
20 

REG-0022 erfüllt: Subtyp 
Firmenkunde 

Pflicht 

KU-22 Kunde NOGA 741001 String 6-stellig oder 4-stel-
lig 

REG-0022 erfüllt: Subtyp 
Firmenkunde 

Pflicht 

KU-23 Kunde Anzahl Mitarbeiter M049 Enum Meldewert in Tabelle 
21 

REG-0022 erfüllt: Subtyp 
Firmenkunde 

Pflicht 

KU-24 Kunde Finanzabschlussart EIN Enum Meldewert in Tabelle 
22 

REG-0022 erfüllt: Subtyp 
Firmenkunde 

Optional 

KU-25 Kunde Datum Finanzabschluss 2024-12-31 Date ≤ Meldestichtag REG-0022 erfüllt: Subtyp 
Firmenkunde 

Optional 

KU-26 Kunde Umsatz 1000000 Integer ≥ 0 REG-0022 erfüllt: Subtyp 
Firmenkunde 

Optional 

KU-27 Kunde Gewinn / Verlust 100000 Integer - REG-0022 erfüllt: Subtyp 
Firmenkunde 

Optional 

KU-28 Kunde Bilanzsumme 800000 Integer ≥ 0 REG-0022 erfüllt: Subtyp 
Firmenkunde 

Optional 
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KU-29 Kunde Fremdkapital 200000 Integer ≥ 0 REG-0022 erfüllt: Subtyp 
Firmenkunde 

Optional 

KU-30 Kunde Rechtlicher Name Beispiel AG String - REG-0023 erfüllt: Subtyp Ju-
ristische Firmenkunden ohne 
KMU-Meldeerleichterung 

Pflicht 

KU-31 Kunde Ultimate Parent CHE-
111.111.111 

String - REG-0023 erfüllt: Subtyp Ju-
ristische Firmenkunden ohne 
KMU-Meldeerleichterung 

Optional 

KU-32 Kunde Verbundene Gegenparteien CHE-
111.111.222, 
CHE-
111.111.223, 
CHE-
111.111.223, 
506700GE1G2
9325QX363 

String - REG-0023 erfüllt: Subtyp Ju-
ristische Firmenkunden ohne 
KMU-Meldeerleichterung 

Optional 

KU-33 Kunde UID CHE-
111.111.000 

String CHE-
XXX.XXX.XXX 

REG-0024 erfüllt: Subtyp 
Firmenkunde ohne Meldeer-
leichterung – Schweiz 

Pflicht 

REG-0025 erfüllt: Subtyp 
Firmenkunde ohne Meldeer-
leichterung – Ausland 

Optional 

KU-34 Kunde LEI 506700GE1G2
9325QX363 

String 20-stellig REG-0025 erfüllt: Subtyp 
Firmenkunde ohne Meldeer-
leichterung – Ausland 

Optional 

AB-00 Abschreibung Abschreibung ID (Primärschlüssel) AB_S123 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

IN-00 Abschreibung Instrument ID (Fremdschlüssel) IN_12345678 String Kapitel  6.2.7.  - Optional 

GP-00 Abschreibung Gegenpartei ID (Fremdschlüssel) GP_1234567 String Kapitel  6.2.7.  - Optional 

AB-01 Abschreibung ID abgeschriebenes Instrument IN_12345679 String Kapitel  6.2.7.  - Optional 

AB-02 Abschreibung Abschreibungsbetrag 10000 Integer ≥ 0 - Pflicht 

AB-03 Abschreibung ID abgeschriebene Gegenpartei GP_1234567 String Kapitel  6.2.7.  - Optional 
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PW-00 Portfolio Wertbe-
richtigungen 

Portfolio Wertberichtigungen ID (Pri-
märschlüssel) 

PW_8888 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

PW-01 Portfolio Wertbe-
richtigungen 

Pauschalierte Einzelwertberichtigungen 
auf gefährdeten Forderungen 

100000 Integer ≥ 0 - Pflicht 

PW-02 Portfolio Wertbe-
richtigungen 

Portfolio Wertberichtigungen auf nicht 
gefährdeten Forderungen 

0 Integer ≥ 0 - Pflicht 

PR-00 Portfolio Rück-
stellungen 

Portfolio Rückstellungen ID (Primär-
schlüssel) 

PR_8888 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

PR-01 Portfolio Rück-
stellungen 

Portfolio Rückstellungen Ausserbilanz-
geschäfte 

50000 Integer ≥ 0 - Pflicht 

EM-00 Eigenmittel Eigenmittel ID (Primärschlüssel) EM_ABC123 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

RA-00 Eigenmittel Rahmen ID (Fremdschlüssel) RA_121212 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

EM-01 Eigenmittel SA-BIZ Meldekategorie CRSABIS_06 Enum Meldewert in Tabelle 
23 

- Pflicht 

EM-02 Eigenmittel SA-BIZ Exposure gemäss Standardan-
satz (pre-CCF, pre-CRM) 

100 Integer - - Pflicht 

EM-03 Eigenmittel SA-BIZ Exposure (post-CCF, pre-CRM) 100 Integer - - Pflicht 

EM-04 Eigenmittel SA-BIZ Sicherheiten einfacher Ansatz 100 Integer - - Pflicht 

EM-05 Eigenmittel SA-BIZ Sicherheiten umfassender An-
satz 

100 Integer - - Pflicht 

EM-06 Eigenmittel SA-BIZ Vollständig angepasste Position 100 Integer - - Pflicht 

EM-07 Eigenmittel SA-BIZ LTV für Eigenmittelregulierung 0.8 Double - REG-0026 erfüllt: Subtyp SA-
BIZ Position mit Grundpfand 

Pflicht 

EM-08 Eigenmittel SA-BIZ Total RWA 20 Integer - - Pflicht 

EM-09 Eigenmittel IRB Meldekategorie CRIRB_04 Enum Meldewert in Tabelle 
24 

REG-0027 erfüllt: Subtyp 
IRB Position 

Pflicht 

EM-10 Eigenmittel IRB EAD zur RWA Berechnung 10000 Integer - REG-0027 erfüllt: Subtyp 
IRB Position 

Pflicht 
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EM-11 Eigenmittel IRB LGD zur RWA Berechnung vor In-
put Floor 

0.45 Double 0 ≤ … ≤ 1 REG-0027 erfüllt: Subtyp 
IRB Position 

Pflicht 

EM-12 Eigenmittel IRB PD zur RWA Berechnung vor Input 
Floor 

0.02 Double 0 ≤ … ≤ 1 REG-0027 erfüllt: Subtyp 
IRB Position 

Pflicht 

EM-13 Eigenmittel IRB Expected Loss 200 Integer - REG-0027 erfüllt: Subtyp 
IRB Position 

Pflicht 

EM-14 Eigenmittel IRB Total RWA 5000 Integer - REG-0027 erfüllt: Subtyp 
IRB Position 

Pflicht 

SI-00 Sicherheit Sicherheit ID (Primärschlüssel) SI_1222 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

SI-01 Sicherheit Sicherheitstyp SGBR Enum Meldewert in Tabelle 
25 

- Pflicht 

SI-02 Sicherheit Währung Sicherheit CHF Enum ISO 4217 REG-0030 erfüllt: Subtyp An-
dere Sicherheit 

Optional 

SI-03 Sicherheit Gegenwärtiger Wert der erhaltenen Si-
cherheit nach Haircuts gemäss ERV 

80000 Integer - REG-0029 erfüllt: Subtyp 
Wertschriftenportfolio 

Pflicht 

REG-0030 erfüllt: Subtyp An-
dere Sicherheit 

Optional 

SI-04 Sicherheit Gegenwärtiger Wert der erhaltenen Si-
cherheit nach Haircuts gemäss Bank 

80000 Integer - REG-0029 erfüllt: Subtyp 
Wertschriftenportfolio 

ODER 

REG-0030 erfüllt: Subtyp An-
dere Sicherheit 

Pflicht 

SI-05 Sicherheit Marktwert Sicherheit 100000 Integer - - Pflicht 

SI-06 Sicherheit Datum Bestimmung Marktwert 2025-08-31 Date ≤ Meldestichtag REG-0030 erfüllt: Subtyp An-
dere Sicherheit 

Pflicht 

RS-00 Rahmen-Sicher-
heit 

Rahmen-Sicherheit ID (Primärschlüssel) RS_00111 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

RA-00 Rahmen-Sicher-
heit 

Rahmen ID (Fremdschlüssel) RA_1234567 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 
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SI-00 Rahmen-Sicher-
heit 

Sicherheit ID (Fremdschlüssel) SI_1222 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

RS-01 Rahmen-Sicher-
heit 

Zugewiesener Wert der Sicherheit 1.0 Double 0 ≤ … ≤ 1 - Pflicht 

WS-00 Wertschrift Wertschrift ID (Primärschlüssel) WS_ABC123 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

SI-00 Wertschrift Sicherheit ID (Fremdschlüssel) SI_1222 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

WS-01 Wertschrift Wertschriftentyp WEQU Enum Meldewert in Tabelle 
26 

- Pflicht 

WS-02 Wertschrift Marktwert Wertschrift 20000 Integer - - Pflicht 

WS-03 Wertschrift Währung Wertschrift USD String ISO 4217 - Pflicht 

WS-04 Wertschrift ISIN CH1111111111 String ISO 6166 - Optional 

SG-00 Sicherheit-Grund-
pfandobjekt 

Sicherheit-Grundpfandobjekt ID (Pri-
märschlüssel) 

SG_11111 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

SI-00 Sicherheit-Grund-
pfandobjekt 

Sicherheit ID (Fremdschlüssel) SI_1222 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

GO-00 Sicherheit-Grund-
pfandobjekt 

Grundpfandobjekt ID (Fremdschlüssel) GO_OBJ23456 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

SG-01 Sicherheit-Grund-
pfandobjekt 

Rang 1 Integer ≥ 1 - Pflicht 

SG-02 Sicherheit-Grund-
pfandobjekt 

Vorrang 0 Integer ≥ 0 - Pflicht 

SG-03 Sicherheit-Grund-
pfandobjekt 

Nebenrang 100000 Integer ≥ 0 - Pflicht 

GO-00 Grundpfandobjekt Grundpfandobjekt ID (Primärschlüssel) GO_OBJ2356 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

GO-01 Grundpfandobjekt Objekt Art EWG Enum Meldewert in Tabelle 
27 

- Pflicht 

GO-02 Grundpfandobjekt Objekt gemischt genutzt false Boolean - - Pflicht 

GO-03 Grundpfandobjekt Land des Objekts CH Enum ISO 3166 Alpha-2 - Pflicht 
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GO-04 Grundpfandobjekt Nutzung des Objekts NSG Enum Meldewert in Tabelle 
28 

- Pflicht 

GO-05 Grundpfandobjekt Status des Objekts SOFE Enum Meldewert in Tabelle 
29 

- Pflicht 

GO-06 Grundpfandobjekt PLZ des Objekts 3203 Integer 4-stellig REG-0031 erfüllt: Subtyp 
Grundpfandobjekt Inland von 
nicht sensitivem Kunden 

Pflicht 

GO-07 Grundpfandobjekt Belehnungswert 800000 Integer ≥ 0 - Pflicht 

GO-08 Grundpfandobjekt Marktwert Grundpfandobjekt 800000 Integer ≥ 0 - Pflicht 

GO-09 Grundpfandobjekt Kaufpreis 1000000 Integer ≥ 0 - Optional 

GO-10 Grundpfandobjekt Wert aus hedonischer Schätzung 850000 Integer ≥ 0 - Optional 

GO-11 Grundpfandobjekt Datum Bewertung 2022-05-01 Date ≤ Meldestichtag - Pflicht 

GO-12 Grundpfandobjekt Datum Kaufpreis 2022-06-30 Date ≤ Meldestichtag - Optional 

GO-13 Grundpfandobjekt Freihandtransaktion true Boolean - - Optional 

GO-14 Grundpfandobjekt Anlagekosten 200000 Integer ≥ 0 - Optional 

GO-15 Grundpfandobjekt Nettomietzinsen (Ist) 2000 Integer ≥ 0 - Optional 

GO-16 Grundpfandobjekt Datum Nettomietzinsen (Ist) 2024-10-31 Date ≤ Meldestichtag - Optional 

GO-17 Grundpfandobjekt Nettomietzinsen (Soll) 2500 Integer ≥ 0 REG-0032 erfüllt: Subtyp 
Vermietungsobjekt 

Pflicht 

REG-0032 nicht erfüllt: Sub-
typ Nicht-Vermietungsobjekt 

Optional 

GO-18 Grundpfandobjekt Datum Nettomietzinsen (Soll) 2024-10-31 Date ≤ Meldestichtag REG-0032 erfüllt: Subtyp 
Vermietungsobjekt 

Pflicht 

REG-0032 nicht erfüllt: Sub-
typ Nicht-Vermietungsobjekt 

Optional 

GS-00 Gegenpartei-Si-
cherheit 

Gegenpartei-Sicherheit ID (Primär-
schlüssel) 

GS_012A String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 
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GP-00 Gegenpartei-Si-
cherheit 

Gegenpartei ID (Fremdschlüssel) GP_123567 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

SI-00 Gegenpartei-Si-
cherheit 

Sicherheit ID (Fremdschlüssel) SI_1222 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

AP-00 Aggregierte Pro-
dukte 

Aggregierte Produkte ID AP_123456 String Kapitel  6.2.7.  - Pflicht 

AP-01 Aggregierte Pro-
dukte 

Einheitlicher Instrumenttyp KUB Enum Meldewert in Tabelle 
30 

- Pflicht 

AP-02 Aggregierte Pro-
dukte 

Kundentyp PK Enum Meldewert in Tabelle 
16 

- Pflicht 

AP-03 Aggregierte Pro-
dukte 

Auslandskredite true Boolean - - Pflicht 

AP-04 Aggregierte Pro-
dukte 

KKG true Boolean - - Pflicht 

AP-05 Aggregierte Pro-
dukte 

Anzahl Kredite 1000000 Integer ≥ 0 - Pflicht 

AP-06 Aggregierte Pro-
dukte 

Total Benützung 2000000 Integer - - Pflicht 

AP-07 Aggregierte Pro-
dukte 

Total Limite 3000000 Integer ≥ 0 - Pflicht 

AP-08 Aggregierte Pro-
dukte 

Total Gefährdete Forderungen 500000 Integer ≥ 0 - Pflicht 

AP-09 Aggregierte Pro-
dukte 

Total Überfällige Forderungen 500000 Integer ≥ 0 - Pflicht 

AP-10 Aggregierte Pro-
dukte 

Total Einzelwertberichtigungen auf ge-
fährdeten Forderungen 

500000 Integer ≥ 0 - Pflicht 

AP-11 Aggregierte Pro-
dukte 

Total Wertberichtigungen auf nicht ge-
fährdeten Forderungen 

500000 Integer ≥ 0 - Pflicht 

AP-12 Aggregierte Pro-
dukte 

Total Abschreibungsbetrag 50000 Integer ≥ 0 - Pflicht 
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10.  Versionsverzeichnis 
Version Datum Beschreibung 

1 11.07.2025 Version zum Abschluss der Feinkonzeption. 

2 01.10.2025 Überarbeitung diverser Aspekte nach Feedback von Banken (siehe Versionsver-
gleichstabelle) 

3 03.11.2025 Überarbeitung diverser Aspekte nach Feedback von Banken (siehe Versionsver-
gleichstabelle) 

4 19.12.2025 
Überarbeitung diverser Aspekte nach Feedback von Banken (siehe Versionsver-
gleichstabelle) 

Ergänzung Kapitel 7 mit kompletten Prüfkonzept einschliesslich Konsistenzregeln 

5 23.02.2026 Überarbeitung diverser Aspekte nach Feedback von Banken (siehe Versionsver-
gleichstabelle) 

6 31.03.2026 Überarbeitung diverser Aspekte (siehe Versionsvergleichstabelle) 

7 01.06.2026 Überarbeitung diverser Aspekte (siehe Versionsvergleichstabelle) 

 

10.1.  Versionsvergleich 

10.1.1.  Aktueller Versionsvergleich 
Betroffenes 
Kapitel/ Doku-
ment 

Thema Anpassungen von Version 6 auf 7 

XSD Mel-
deschema 

Validierung der Pri-
märschlüssel 

Umstellung der Validierung für Primärschlüssel von xs:key zu 
xs:unique. Es handelt sich um eine technische Anpassung, die Vali-
dierungslogik bleibt unverändert. 

4.  Datenfeld-Melderegel Präzisierung der Regeln zur Anwendung der Ausweichwerte 
«ALT» und «WEF» im Zusammenhang mit Neugeschäften und 
Mutationen. 

4.1.  Beispiele zu Meldere-
gel 

Anpassung, statt des Datenfeldes «Firmenkundentyp» wird das Bei-
spiel‑Datenfeld «NOGA» eingeführt, weil für «Firmenkundentyp» 
keine Ausweichwerte zulässig sind. 

5.2.7.23.  Kommissionssatz Präzisierung zur Zuteilung von Kommissionsangaben innerhalb ei-
nes Rahmens. Neu wird festgehalten, dass Kommissionen von der 
Rahmenebene auf die zugehörigen Instrumente zuzuteilen sind und 
bei gleichzeitiger Erfassung auf Rahmen- und Instrumentenebene 
ausschliesslich die Angaben der Instrumente zu melden sind. 

Beispiel 8 in den «EKE Beispiele» zeigt diese Logik auf. 

5.2.7.24. und 
XSD Mel-
deschema 

Kommissionsbasis Erweiterung der Werteliste um den neuen Meldewert «CCU» (Un-
benutzte Kreditlimite).  

5.2.7.25.  ETP (Exception-to-
Policy) 

Präzisierung der Anwendung des Meldewerts «NZA» (Nicht zuge-
ordnete ETP). Neu wird klargestellt, dass dieser ausschliesslich zu 
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verwenden ist, wenn keine der Kategorien TRA, BEL oder AMO, 
weder einzeln noch in Kombination, zutrifft. 

5.2.7.27. und 
5.2.7.28.  

Amortisationsbetrag 
(regelmässig und un-
regelmässig) 

Präzisierung zur Zuteilung von Amortisationsangaben innerhalb ei-
nes Rahmens. Neu wird klargestellt, dass bei gleichzeitiger Erfas-
sung auf Rahmen- und Instrumentenebene ausschliesslich die An-
gaben der Instrumente zu melden sind. 

Beispiel 8 in den «EKE Beispiele» zeigt diese Logik auf. 

5.2.7.39.  Letztes Zinsfestset-
zungsdatum 

Präzisierung, dass sich das Datum spezifisch auf das betreffende In-
strument bezieht. 

5.5.5.22. und 
5.5.5.23. und 
5.5.5.34. und 
5.5.5.35.  

Firmenkundentyp, 
NOGA, UID und LEI 

Präzisierung des Bezugsobjekts der Datenfelder. Neu wird klarge-
stellt, dass sich diese Felder jeweils auf die Rechtseinheit beziehen, 
die der Firmenkunde darstellt. 

5.5.5.24.  Anzahl Mitarbeiter Anpassung des Bezugsobjekts des Datenfelds. Neu ist bei Konzern-
zugehörigkeit die konsolidierte Anzahl der Mitarbeiter des Kon-
zerns massgebend, anstelle der bisherigen Betrachtung auf Ebene 
der einzelnen Rechtseinheit. 

5.6. und 7.3. 
und 9.  

Anpassung Datenmo-
dell zu Verbindung 
Abschreibung 

Anpassung Datenmodell, Ergänzung des Entitätstyps Abschreibung 
um die direkte Zuordnung zu einer Gegenpartei. Dazu wurden die 
Datenfelder «Gegenpartei ID» und «ID abgeschriebene Gegenpar-
tei» ergänzt sowie die Beziehung zum Entitätstyp Gegenpartei auf-
genommen. Das Meldeschema XSD, die Datenfelderliste und das 
grafische Datenmodell wurden entsprechend angepasst. 

Anpassung KON-0011, Erweiterung der Konsistenzregel zum Enti-
tätstyp Abschreibung, sodass genau eines der vier Zuordnungsfel-
der befüllt sein muss. 

5.6.3.6.  Abschreibungsbetrag Präzisierung der Definition, dass es sich beim Abschreibungsbetrag 
inklusive der Verwendung von Wertberichtigungen handelt. 

5.16.2.2.  Einheitlicher Instru-
menttyp (KUB) für 
aggregierte Produkte 

Präzisierung der Abgrenzung von Kontoüberzügen. Neu wird klar-
gestellt, dass Überzüge nicht im Zusammenhang mit Zahlungsver-
zügen stehen sollen. 

5.16.2.2.  Einheitlicher Instru-
menttyp (AUB) für 
aggregierte Produkte 

Anpassung der Definition von «Übrige aggregierte Instrumente». 
Offene Debitoren Rechnungen wurden in eine allgemeinere Kate-
gorie von Forderungen ohne Zusammenhang mit einem Kreditpro-
dukt überführt und entsprechend präzisiert. 

5.16.2.8.  Total Limite Präzisierung der Ermittlung der Limite bei fehlender oder unzu-
reichender Limite mit Rechtsanspruch. Neu wird festgehalten, dass 
die Benützung auch dann als Limite heranzuziehen ist, wenn die 
kommunizierte Limite kleiner als die Benützung ist. 

10.1.2.  Versionsvergleich Version 5 auf 6 
Betroffenes 
Kapitel/ Doku-
ment 

Thema Anpassungen von Version 5 auf 6 

5.2.7.9. und 
5.10.4.3. und  
5.12.3.5.  und 

Währungsmeldewerte Erweiterung der Meldewerte für Währungen um den ISO Code 
«XXX», für Positionen, bei welchen die Währung unbekannt ist 
oder keine Währung involviert ist. 
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XSD-Erhe-
bungsmittel 

5.2.7.27.  Jährlicher regelmässi-
ger Amortisationsbe-
trag 

Präzisierung, dass es sich bei diesem Betrag auch um ausserbilanzi-
elle Amortisationen in Form von vertraglich vereinbarten Reduktio-
nen der zugesagten Kreditlimite handeln kann. 

5.2.7.29.  Amortisationsbetrag 
in den nächsten 12 
Monaten 

Präzisierung, dass sich dieser Betrag nur aus den Beträgen «Jährli-
cher regelmässiger Amortisationsbetrag» und «Unregelmässiger 
Amortisationsbetrag» zusammensetzt. 

5.2.7.38.  Zins Anpassung bei BAZ-Produkten, falls der Zinssatz für die aktuelle 
Abrechnungsperiode bereits zu deren Beginn festgelegt ist (z. B. 
bei in-advance Produkten), ist dieser Zinssatz für die laufende Peri-
ode zu melden und nicht erst am Ende der Abrechnungsperiode. 

5.5.5.32.  Ultimate Parent Präzisierung, dass der Wert auch zu melden ist, wenn der Firmen-
kunde selbst die oberste Muttergesellschaft darstellt (Selbstrefe-
renz). 

5.10.4.2.  Sicherheitstyp Präzisierung, dass der Sicherheitstyp «Rohstoffe – Energiequellen 
(SREN)» auch Kohle abdeckt. 

Liste Datenfel-
der Excel (eke-
datafields.xlsx) 
und XSD-Erhe-
bungsmittel für 
Eigenmittel 

Eigenmittel Anpassung des technischen Namens für die Rahmen ID im Entitäts-
typ Eigenmittel  von «rah_id» auf «id_rah». 

 

10.1.3.  Versionsvergleich Version 4 auf 5 
Betroffenes 
Kapitel/ Doku-
ment 

Thema Anpassungen von Version 4 auf 5 

XSD-Erhe-
bungsmittel 

Eigenmittel Anpassung des bisherigen XSD-Meldeschemas («eke-reporting-
scheme.xsd») mit Entfernung der Eigenmittelinformationen sowie 
Erstellung eines zweiten, spezifisch auf die Eigenmittel ausgerich-
teten Meldeschemas. 

4. und XSD Ausnahmen zu Aus-
weichwerten 

Anpassung, dass für folgende Datenfelder keine Ausweichwerte zu-
lässig sind: Kundentyp (KU-01), Sensitiver Kunde (KU-04), Privat-
kundentyp (KU-05), Firmenkundentyp (KU-21), Einheitlicher In-
strumenttyp (IN-01), Datum Fälligkeit (IN-16), Zinsprodukt (IN-
31), Gefährdete Forderung (IN-27), Sicherheitstyp (SI-01), SA-BIZ 
Meldekategorie (EM-01), IRB Meldekategorie (EM-09). 

5.2.7.4.  Einheitlicher Instru-
menttyp 

Neuer Meldewerte «Zahlungsverzüge» (ZVZ) beim Datenfeld 
«Einheitlicher Instrumenttyp» (IN-01), wenn Zahlungsverzüge als 
eigenständige Instrumente gemeldet werden. 

5.2.7.15.  Zahlungsverzüge Erweiterung, dass Zahlungsverzüge, welche auf Rahmenebene ent-
stehen und keinem Instrument direkt zugeordnet werden können, 
auch als eigenständige Instrumente mit Instrumenttyp «ZVZ» ge-
meldet werden können. 

5.2.7.18.  Erstes Verfügbar-
keitsdatum 

Erweiterung zum Umgang mit Instrumenten mit Instrumenttyp 
«Zahlungsverzüge» (ZVZ) bei welchen als Verfügbarkeitsdatum 
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das Datum der erstmaligen Entstehung des Zahlungsverzugs anzu-
geben ist. 

5.2.7.19.  Datum Fälligkeit Erweiterung zum Umgang mit Instrumenten mit Instrumenttyp 
«Zahlungsverzüge» (ZVZ) bei welchen als Fälligkeitsdatum das 
Datum des Meldestichtags anzugeben ist.   

5.2.7.20. und 
5.2.7.21.  

Kündigungsfrist in 
Tagen (Bank) und 
(Kunden) 

Erweiterung, zum Umgang mit Instrumenten bei welchen dieses 
Feld zwingend befüllt werden muss, da im Datenfeld «Datum Fäl-
ligkeit» der Wert «3000-01-01» gemeldet wird. Wenn in solchen 
Fällen für das Instrument keine Kündigungsfrist definiert ist, soll 
neu der Platzhalterwert «9999» gemeldet werden. 

5.2.7.40.  Enddatum Zinsbin-
dung 

Präzisierung, wann der Wert «3000-01-01» als Platzhalter zu ver-
wenden ist.   

5.2.7.41.  Marge Präzisierung, dass nur regelmässig anfallende Gebühren in der 
Marge enthalten sein sollen. 

5.2.8.  Sonderfälle Neuer Sonderfall zum Umgang mit Sammelkonto Krediten. 

5.16.2.2.  Einheitlicher Instru-
menttyp für aggre-
gierte Produkte 

Neuer Meldewert «Korrekturbuchungen» (KOR) für übergreifende 
manuelle Korrekturbuchungen wie Konsolidierungsdifferenzen, 
Währungsdifferenzen, Periodenumbuchungen, etc. 

5.14.4.18.  Nettomietzinsen 
(Soll) 

Präzisierung, dass nur die nachhaltigen Nettomieten zu melden 
sind. 

7.3.  Konsistenzprüfungen Präzisierung, dass bei der Umsetzung von Konsistenzprüfungen 
Toleranzen berücksichtigt werden. 

7.3.  Konsistenzprüfungen Erweiterung der Regel KON-0005. Neu gilt diese Regel nur wenn 
die Summe von Betrag unter Hypothekarforderungen und Betrag 
unter Forderungen gegenüber Kunden des jeweiligen Instruments 
grösser als 0 ist. 

7.3.  Konsistenzprüfungen Anpassung der Regel KON-0016 und KON-0017. Regeln 17a-d 
wurden gestrichen und in Regeln 16a-d integriert. Neu gilt, dass die 
«Limite, verfügbar» höchstens so hoch sein darf, wie die jeweils 
höhere der «Limite kommuniziert mit Rechtsanspruch» oder der 
«Limite, kommuniziert ohne Rechtsanspruch». 

7.3.  Konsistenzprüfungen Korrektur von Prüfung KON-0019. In der bisherigen Version 
wurde fälschlicherweise die Entität Rahmen genannt. Korrekt ist In-
strument. 

7.3.  Konsistenzprüfungen Präzisierung der Testbeschreibung von Prüfung KON-0021.  

7.3.  Konsistenzprüfungen Anpassung der Regel KON-0038. Die Regel gilt nur wenn es sich 
nicht um eine «Korrekturbuchung» (KOR) handelt.  

8.  Reduziertes Daten-
modell für kleinere 
Auskunftspflichtige 

Ergänzung zum Meldeprozess der Eigenmittelinformationen wel-
che nicht Teil des reduzierten Datenmodells sind. 

9.  (Tabelle 34) 
und Liste Da-
tenfelder Excel 
(eke-data-
fields.xlsx) 

Liste Datenfelder  Anpassung des Wertebereichs des Datenfelds «Total Benützung» 
(AP-06), welches neu auch negativ sein darf.  
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10.1.4.  Versionsvergleich Version 3 auf 4 
Betroffenes 
Kapitel/ Doku-
ment 

Thema Anpassungen von Version 3 auf 4 

9. und 7.2. und  
Grafik «Logi-
sches Datenmo-
dell» 

Neuer Subtyp für In-
strument mit Zinspro-
dukt 

Aufteilen der bisherigen Subtyp-Zusammenfassung in neue Subty-
pen VVZ-Zinsprodukt und FVZ-Zinsprodukt. Grund ist, dass das 
Datenfeld «Zins» für VVZ-Produkte nur noch bedingt Pflicht ist. 
Die Klassifikationsregel für diesen neuen Subtyp ist in REG-0033 
dokumentiert. 

2.5.  Abweichung bei De-
finition von Optional-
felder 

Ergänzung eines neuen Unterkapitels mit Hinweis, dass bei einer 
bankinternen alternativen Definition für ein optionales EKE-Daten-
feld diese erst mit der FINMA oder SNB zu besprechen ist, statt das 
abweichende Feld nicht zu melden. 

5.1.3.3. und 
5.2.7.6.  

Limite, verfügbar Klarstellung der Definition von Instrument- und Rahmen-Limite 
verfügbar bezüglich des Zusammenhangs mit der kommunizierten 
Limite, welche nicht kleiner sein darf, sowie dass die Summe der 
verfügbaren Instrument-Limiten der übergreifenden verfügbaren 
Rahmen-Limite entsprechen muss. 

5.2.7.15.  Zahlungsverzüge Klarstellung, dass Zahlungsverzüge, die auf Rahmenebene entstan-
den sind, auf Instrumentebene für die Meldung zugeteilt werden 
müssen. 

5.2.7.19. und 
5.2.7.20. und 
5.2.7.21. und 
5.2.7.40. und 
7.2.  

Standardisierter 
Platzhalter beim Da-
tum 

Änderung des Platzhalterformats von «9999-12-31» auf «3000-01-
01». 

5.2.7.28.  Unregelmässiger 
Amortisationsbetrag 

Klarstellung, dass Rückzahlungen des Restbetrags, die nicht Teil 
der vereinbarten Amortisationsbedingungen sind, nicht zum unre-
gelmässigen Amortisationsbetrag gezählt werden. 

5.2.7.37.  Zinsprodukt Ergänzung des Meldewertes UNZ um Produkte, bei denen nie ein 
Zins anfällt. 

5.2.7.39.  Letztes Zinsfestset-
zungsdatum 

Präzisierung, dass bei VVZ-Produkten die letzte Anpassung des 
Zinssatzes (nicht die Überprüfung) das massgebende Datum ist. 

5.2.7.40.  Enddatum Zinsbin-
dung 

Entfernung der Regel zur Anpassung des Enddatums der Zinsbin-
dung auf das Laufzeitende bei Kündigung. 

Anpassung der Definition für VVZ- und BAZ-Produkte. Neu soll 
der Vortag, an welchem die Zins- bzw. Margenanpassung gemacht 
wird oder gemacht werden könnte gemeldet werden. 

5.2.8.  Sonderfall: Instru-
mente ohne Limiten 

Ergänzung zum Vorgehen für die Meldung, wenn ein Instrument 
keine Limiten hat. 

5.5.1.  Generelle Aspekte Ergänzung, dass bei Einkommens- und Vermögensdaten alle vor-
liegenden Informationen zu melden sind, auch wenn diese die Ein-
kommenskategorie nicht vollständig abdecken. 

5.5.5.24.  Anzahl Mitarbeiter Präzisierung, dass sich die Anzahl Mitarbeiter auf die Rechtseinheit 
des Firmenkunden bezieht. 

5.10.4.4. und 
5.10.4.5.  

Gegenwärtiger Wert 
der erhaltenen Sicher-
heit nach Haircuts 

Klarstellung zum Vorgehen, wenn aufgrund unterschiedlicher Wäh-
rungen der Instrumente kein eindeutiger Sicherheitsabschlag auf Si-
cherheitsebene zugeordnet werden kann. 
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gemäss ERV und ge-
mäss Bank 

5.14.4.5.  Nutzung des Objekts Ergänzung, dass es sich bei selbstgenutzten Objekten auch um den 
Sicherheitengeber und nicht nur um den Kreditnehmer handeln 
kann. 

5.14.4.18.  Nettomietzinsen 
(Soll) 

Präzisierung des Umgangs bei unentgeltlichem Wohnrecht, wenn 
die Nutzung des Objekts nicht durch den Kreditnehmer erfolgt. 

7.  Prüfkonzept Überarbeitung von Kapitel 7 mit vollständiger Darstellung des 
Prüfkonzepts und Auflistung der Regeln pro Prüfstufe. Erstmalige 
Publikation der Konsistenzregeln. Zuordnung der bisherigen Sub-
typ-Klassifikationsregeln zu Prüfstufe 2 «Prüfung gegen Datenmo-
dell». Verschiebung der Regeln zur bedingten Pflicht der Limiten-
Datenfelder zu den Konsistenzregeln. 

 

10.1.5.  Versionsvergleich Version 2 auf 3 
Betroffenes Kapitel/ 
Dokument 

Thema Anpassungen von Version 2 auf 3 

9. und  
Grafik «Logisches 
Datenmodell» und  
«Erhebungsmittel» 
und  
«Liste Datenfelder» 

Gegenwärtiger 
Wert der erhaltenen 
Sicherheit nach 
Haircuts gemäss 
ERV 

Änderung am Datenmodell: Das Datenfeld «Gegenwärtiger 
Wert der erhaltenen Sicherheit nach Haircuts gemäss ERV» war 
bisher ein Pflichtfeld für alle Sicherheitsentitäten, neu ist dieses 
Feld nur noch ein Pflichtfeld im Subtyp Wertschriftenportfolio 
und Andere Sicherheit. Es ist somit kein Wert mehr zu melden 
für dieses Datenfeld für Sicherheiten vom Typ «Schuldbrief». 

5.2.7.27.  Jährlicher regelmäs-
siger Amortisati-
onsbetrag 

Präzisierung, dass auch dann der volle jährliche Betrag ab dem 
ersten Jahr zu melden ist, wenn eine Amortisation nicht zu Be-
ginn der Kreditlaufzeit startet. 

Ergänzung, dass bei der Meldung von Annuitäten als regelmäs-
sige Amortisationen der durchschnittliche jährliche Amortisati-
onsbetrag über die gesamte Laufzeit zu melden ist. Endet die 
jährliche regelmässige Amortisation, ist der Betrag nicht mehr 
zu melden. 

Klarstellung, dass erwartet wird, dass der Auskunftspflichtige 
die jeweils passendste Variante (regelmässig oder unregelmäs-
sig) gemäss Regelmässigkeit des Betrags und der Frequenz 
wählt. 

5.2.7.28.  Unregelmässiger 
Amortisationsbe-
trag 

Präzisierung, dass der verbleibende vertraglich vereinbarten un-
regelmässigen Amortisationsbetrag «ab dem Tag nach dem 
Meldestichtag» zu melden ist. 

Klarstellung, dass erwartet wird, dass der Auskunftspflichtige 
die jeweils passendste Variante (regelmässig oder unregelmäs-
sig) gemäss Regelmässigkeit des Betrags und der Frequenz 
wählt. 

5.2.7.29.  Amortisationsbe-
trag in den nächsten 
12 Monaten 

Präzisierung mit einem Beispiel, dass der 12-Monate-Zeitraum 
am Tag nach dem Meldestichtag startet und mit dem Tag des-
selben Meldestichtages des Folgejahres endet. 
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5.10.4.2.  Sicherheitstypen Anpassung der Definition des Sicherheitstyps «Leasingobjekte 
(SLSG)». Die Sicherheit muss nur gemeldet werden, wenn das 
Objekt effektiv als Sicherheit geführt wird. 

5.10.  Sonderfälle und be-
sondere Konstellati-
onen 

Entfernung Sonderfall zum Leasing Geschäft. Das Leasingob-
jekt muss nicht mehr zwingend als Sicherheit gemeldet werden, 
wenn es nicht als Sicherheit geführt wird bankintern. Siehe dazu 
die Anpassung oben am Sicherheitstyp.  

5.5.5.27. bis 
5.5.5.30.  

Finanzkennzahlen Ergänzung, dass auch angepasste oder pro-forma Kennzahlen 
gemeldet werden können. 

5.16.2.6.  Anzahl Kredite Präzisierung, dass die Anzahl Produkte mit Limiten zu melden 
sind. Wenn keine Limite existiert, ist stattdessen die Anzahl der 
Konten mit Überzug zu melden. 

 

10.1.6.  Versionsvergleich Version 1 auf 2 
Betroffenes Kapi-
tel/ Dokument 

Thema Anpassungen von Version 1 auf 2 

Übergreifend Kapitelver-
weise 

Korrektur von drei Kapitelverweisen, die bislang fälschlicherweise mit 
0 angegeben waren. 

2.4.  Neues Unter-
kapitel 

Klarstellung, dass im Modell strikt zwischen echten 0-Werten und feh-
lenden Werten (N/A, leer) unterschieden wird. 

4.  Altbestand Klarstellung, wie lange ein Kredit als Altbestand gilt unter Berücksich-
tigung der gestaffelten Einführung. 

4.1.  Datenfeld 
Melderegeln 

Ergänzung um zwei Beispiele zum Umgang mit Neuprodukten und 
Produktwechseln. 

5.2.7.4.  Einheitlicher 
Instrumenttyp 

Entfernung von Instrumenttypen KUB und KKA welche nur für die ag-
gregierte Erhebung relevant sind. 

5.2.7.10. und 
5.2.7.11.  

Betrag unter 
Hypothekar-
forderungen 
und Betrag un-
ter Forderun-
gen gegenüber 
Kunden 

Änderung zum Umgang mit pauschalierten Einzelwertberichtigungen. 
Diese sind vom «Betrag unter Hypothekarforderungen» bzw. «Betrag 
unter Forderungen gegenüber Kunden» abzuziehen, sofern sie in der 
EKE auf Produktebene im Entitätstyp Instrument erfasst werden. 

5.2.7.14.  Kredit Belas-
tung 

Änderung der Auswahlmöglichkeiten für das Datenfeld «Kreditbelas-
tung»: Die Kategorie «Privilegierte Einlagen» wurde entfernt und muss 
nicht mehr separat zugeteilt werden können. Falls eine entsprechende 
Zuteilung dennoch vorliegt, können die betroffenen Instrumente der 
angepassten Kategorie «Unbelastet/ Privilegierte Einlagen (UNB)» zu-
gewiesen werden. 

5.2.7.25.  ETP Ergänzung zum Umgang mit ETPs welche auf Kunden/Gegenpartei 
Ebene gesetzt sind. 

5.2.7.28.  Unregelmässi-
ger Amortisa-
tionsbetrag 

Spezifizierung, dass es sich um den zum Meldestichtag «verbleiben-
den» unregelmässigen Amortisationsbetrag handelt. 

5.2.7.30.  Gefährdete 
Forderung 

Spezifizierung, wann ein Instrument als gefährdet gemeldet werden 
soll. 
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5.2.7.31.  Überfällige 
Forderung 

Spezifizierung, wann ein Instrument als überfällig gemeldet werden 
soll. 

5.2.7.37.  Zinsprodukt Anpassung der Kategoriebeschreibung «Zinsprodukt noch nicht festge-
legt - UNZ»: Die Beschreibung wurde um den Hinweis «bspw.» er-
gänzt und das Beispiel «Kontokorrent» entfernt, um die Anwendbar-
keit zu verdeutlichen und Missverständnisse zu vermeiden. 

5.2.7.40.  Enddatum 
Zinsbindung 

Klarstellung, zum Umgang mit Ausstiegsoptionen wie Produktwechsel. 

5.2.7.41.  Marge Präzisierung, dass die Marge sämtliche Aufschläge umfasst, definiert 
als Effektiver Kundenzins minus Basiszinssatz. 

5.2.7.42.  Basiszinssatz 
Name 

Erweiterung der Kategorien um SARON Compound Rates, Euribor 
und SOFR Term Rates. 

5.2.8.  Sonderfall für 
Instrumente 

Neuaufnahme eines Sonderfalles zu Kontoüberziehungen im Zusam-
menhang mit kommunizierten Kreditlimiten. 

5.4.2.4.  Solidarhaftung Präzisierung, dass als Standardwert «true» gemeldet werden soll. 

5.5.1. und 5.5.5.2.  Kundentyp Präzisierung, dass juristische Personen keine Privatkunden sein können 
und OerKs als Firmenkunden zu melden sind.   

5.5.3.2.  Meldeerleich-
terung für 
nicht-materi-
elle KMU-
Kredite 

Erweiterung der Formulierung um «oder der Benutzungen», sodass 
sich die Prüfung nun auf die Summe der Limiten mit Rechtsanspruch 
oder der Benutzungen bezieht. 

Klarstellung, dass es sich bei dieser Summe um Limiten bzw. Benut-
zungen innerhalb des Erhebungsgegenstands handeln muss. 

5.5.5.6.  Privatkunde-
typ 

Ersetzung der bisherigen Option «EHE» (Ehepaar und eingetragene 
Partnerschaft) durch «ZPH» (Zwei Personen im gleichen Haushalt wel-
che solidarisch haften). Diese umfasst unter anderem auch Ehepaare 
und eingetragene Partnerschaften. 

5.5.5.7.  Geburtsjahr Erweiterung der Beschreibung mit dem Hinweis: «Falls keine Person 
als massgeblich für die Kreditrisikobeurteilung gilt, ist das Geburtsjahr 
der älteren Person anzugeben.» 

5.5.5.8.  Brutto- oder 
Netto-Ein-
kommenskom-
ponenten 

Erweiterung der Beschreibung um die Vorgaben, dass bei gleichzeitig 
vorliegenden Brutto- und Nettowerten ausschliesslich einer Variante zu 
melden ist und dass bei fehlender Einheitlichkeit eine Umrechnung er-
folgen muss (Netto = 0.85 x Brutto). 

5.5.5.11.  Variable 
Lohnkompo-
nente aus (un-
)selbständiger 
Arbeit 

Erweiterung der Beschreibung mit dem Hinweis: «Falls die Bank für 
ihre Tragbarkeitsrechnung einen Mittelwert verwendet, soll dieser ge-
meldet werden. Ansonsten soll der neuste verfügbare Wert gemeldet 
werden.» 

5.5.5.18. und 
5.5.5.21. 

Datum Erhe-
bung Einkom-
men und Ver-
mögen 

Entfernung der Formulierung «erfasst oder», sodass sich das Feld nun 
ausschliesslich auf das Datum der letzten Überprüfung bezieht. 

5.5.5.22.  Firmenkun-
dentyp 

Anpassung bzw. Erweiterung der Kategorien für Firmenkunden im 
Ausland, diese sind zu unterscheiden nach natürlichen und juristischen 
Personen: 

• AUN: Ausländisches Unternehmen (natürliche Person) 

• AUJ: Ausländisches Unternehmen (juristische Person) 



122 
 

Klarstellung, dass Firmenkunden mit Domizil ausserhalb der Schweiz 
und Liechtenstein mit «AUN» oder «AUJ» zu melden sind. 

5.5.5.27. bis 
5.5.5.30.  

Finanzkenn-
zahlen 

Präzisierung, dass alle Finanzkennzahlen zu Firmenkunden gemäss Ge-
schäftsbericht zu melden sind. 

5.5.5.27. und 
5.5.5.28.  

Umsatz und 
Gewinn / Ver-
lust  

Präzisierung, dass es sich bei diesen Werten um Jahresergebnisse han-
deln soll. 

5.5.5.32.  Ultimate Pa-
rent 

Präzisierung der Definition von Ultimate Parent. 

Ergänzung, dass der Ultimate Parent auch gemeldet werden muss wenn 
sich dieser ausserhalb des Kundenstamms der meldenden Bank befin-
det. 

5.5.5.33.  Verbundene 
Gegenparteien 

Ergänzung, dass nur die Gegenparteien im entsprechenden Feld gemel-
det werden müssen, welche sich auch im Kundenstamm der meldenden 
Bank befinden. 

5.10.4.2.  Sicherheitsty-
pen 

Erweiterung um einen neuen Sicherheitstypen:  

• STHA: Treuhandanlagen (Fiduziardeposits) 

5.14.4.6.  Nutzung des 
Objekts 

Ersetzung des Begriffs «Eigentümer» durch «Kreditnehmer» («Die 
Liegenschaft wird vom Kreditnehmer selbst genutzt.»). 

5.14.4.10.  Kaufpreis Das Beispiel zur Ablösung, wonach das Feld leer bleiben durfte, wenn 
diese länger als zwei Jahre nach dem Kauf zurücklag, wurde entfernt. 
Es bestehen keine zeitlichen Vorgaben mehr, ab wann ein Wert leer 
bleiben darf. 

Präzisierung, dass Vorzugspreise ebenfalls zu melden sind und Schen-
kungen mit einem Preis von 0 zu melden sind und bei Teilkäufen der 
anteilsmässige Preis zu melden ist. 

5.14.4.13.  Datum Kauf-
preis 

Präzisierung, dass das frühestmögliche Datum welches vorhanden ist 
zu melden ist. 

5.16.1.  Definition Ag-
gregations-
gruppen 

Präzisierung der Aggregationsgruppen und Klarstellung, dass Aus-
weichwerte nicht zulässig sind für Aggregationskriterien. 

5.16.2.2.  Einheitlicher 
Instrumenttyp 

Erweiterung um zwei neue Instrumenttypen, welcher nur auf aggregier-
ter Ebene relevant ist:  

• CPO: Cash-Pooling 

• AUB: Übrige aggregierte Instrumente 

5.16.2.6.  Anzahl Kre-
dite 

Präzisierung, zum Umgang mit Überzügen. 

6.2.4.  Komprimie-
rung 

Ergänzung der Komprimierungsvorgaben der Meldung. 

6.2.5.  Datentypen Neues Unterkapitel mit einer Mapping Tabelle vom Datentyp im Da-
tenmodell zum Datentyp aus dem XSD-Standard. 

Tabelle 32 Validierungs-
regeln 

Anpassung bestehender Regeln: 

• REG-0019: Neuer Privatkundetyp ZPH 

• REG-0023, REG-0024, REG-0025: Neuer Firmenkundetyp 
AUN und Anpassung der Meldeerleichterungsregel bzgl. der 
1.5 Mio. CHF 
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9.  Datentyp 
«NOGA» 

Änderung des Datentyps von Integer auf String für «NOGA», da dieser 
Wert führende Nullen enthalten kann. 
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